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Sonnabend , den 14 . November 19�5

Der §all Heßler .
Getzler bestreitet . — Aussage gegen Aussage .

Rsichswehrminifler Dr . Geßler übermittelte her

»Frankfurter Zeitung " folgende Erklärung :
Zu der Darstellung des Herrn Dr . Luppe in der »Frankfurter

Zeitung ' habe ich folgendes zu bemerken :
1. Herr Dr . Luppe erkennt ausdrücklich an . daß die Darstellung

des Herrn Emil Ludwig , ich hätte mit Beauftragten des Krön -

prinzen Rupprecht von Bayern verhandelt und ihnen für den Fall
eines Putfches die Neutralität der Reichswehr versprochen , unwahr
ist . Damit ist festgestellt , daß die von Herrn Emil Ludwig gegen
mich erhobene Beschuldigung , ich hätte irgendwie aktiv an bayerischen
Monarchistenputschversuchen mitgewirkt , entweder von Herrn Emil

Ludwig erfunden ist oder aber auf einem Mißverständnis
seiner Unterhaltung mit Herrn Dr . Luppe beruht .

2. Im übrigen reproduziert Herr Dr . Luppe ein Privat -
g e s p r ä ch aus dem vorigen Jahre , dos ich bei einem persönlichen
Desuch mit ihm unter vier Augen hatte . Da ich darüber keiner -
l e i Ausschreibungen besitze , ist es mir nicht möglich , meine

Äeußerungen wörtlich zu wtederholen . Ich kann nur darauf hin -
weisen , daß seit hem Zusammenbruch entsprechend meiner ganzen
Auffassung mein ganzes öffentliches Wirten lediglich dem Gedanken
der Reichseinheit gegolten hat . und daß ich össentlich und privat
überall die Auffassung vertreten Hab «, daß die Aufwerfung der

monarchistischen Frage in Bayern meiner Ueberzeugung nach das
End « des Reiche « und jedenfalls eine schwere
Schädigung Bayern « bedeuten würde und daß sie deshalb
m i t allen Mitteln verhindert werden müßte . Ich nehme
in dieser Sache genau denselben Standpunkt ein , wie olle reich »-
treuen Bayern , gleichgültig ob die Republik oder die Monarchie ihr
Ideal ist .

Was meine angeblich « Bemerkung über das Verhalten der

Reichswehr im Falle eines monarchistischen Putsches
anlangt , so ist es ganz a it s g e s ch l 0 s s « n, daß ich mich so
geäußert habe , wie es Herr Dr . Luppe darstellt .

Da samtt einstwellen Aeußerung gegen Aeußerung
über den Inhalt eines zeugenlosen Privat -

gespräches steht , glaube ich der restlosen Aufklärung der An -

gelegenheit , aus die die Oeffenllichkeit nunmehr ein Recht hat , am

besten zu dienen , wenn Ich meinen Parteifreund , Herrn Reichstags -
abgeordneten Haas , bitte , die möglichen Feststellungen zu treffen .
Bis dahin werde ich mich weiterer Veröffentlichungen enthalten .

Dr . Geßler .

Der Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe hat über

den Jnhatt dieses Gespräches äußerst präzis « Behauptungen
aufgestellt , ferner die Behauptung , daß er sofort über das

Gespräch fchrifllich nach Berlin berichtet habe . Die Möglich -
kett , Feststellungen zu treffen , besteht also .

' Uns scheint , daß die demokratische Reichstags -
frakiton das größte Jnteresie daran hat , die Divergenz
zwischen der Aeußerung von Geßler und der Aeußerung

von Dr . Luppe aufzuklären . Bis dahin muß man dem

Geßlerschen Schluß , daß er diese Aeußerung nicht getan haben
könnte , mtt Skepsis gegenüberstehen . Die Angaben von
Dr . L u p v e stich zu bestimmt .

Das Verhalten des Reichswehrministers gegenüber den

unverkennbaren monarchistischen Tendenzen , die Reichswehr
zu antirepublikanischen Propagandazwecken zu mißbrauchen ,
spricht nicht gerade dafür , daß er n i ch t achselzuckend Neutra -
lität gegenüber einem monarchistischen Putsch in Bayern
erklärt haben sollte . Wir erinnern an sein Verhalten in der

Sixt - von - Armin - Affäre . Das Charakterbild G e ß-
l e r s ist in der neuesten Geschichte der Republik zum mindesten
schwankend geworden .

Finden die Angaben von Dr . Luppe Bestätigung , so
' t Geßler selbstverständlich erledigt . Gelingt es nicht , den

idersvruch zwischen Aeußerung und Aeußerung aufzuklären
so wird Geßler als Reichswehrminister durch das Miß -
trauen der Republikaner in einer unmöglichen Position sein .

Der Monarchistenkrach in Dapern .
Der „ MieSbacher " enthüllt .

München , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Schon vor

einigen Monaten wußte die völkische Presse von einem politischen
Redaktionswechsel im . . Miesbacher Anzeiger ' zu melden : Herr

Stempile , der rabiate Wittelsbacher Monarchist , Pretihenhasser und

Habsburgerfreund , sollte verschwinden . Diese damals von Stampfl «

selbst dementierte Meldung erhält jetzt ihre Bestätigung . Der Verlag
de « „ Miesbocher Anzeiger ' hat das Vertragsverhältn ( L
m i t S t e m p f l « gelöst , der schon in den nächsten Tagen den seit
drei Jahren innegehabten Posten ausgeben wird . Die politisch «
Führung des Blattes übernimmt «in publizistisch unbekannter Herr

Glaser .
Bemerkenswert ist . daß die Freitagnummer des » Miesbocher

Anzeiger ' mit einer bisher noch nie dagewesenen Schärfe Stellung
gegen den Ministerpräsidenten Dr . Held nimmt . In
einer besonderen Erklärung wird dem Ministerpräsidenten in sechs
Punkten nachzuweisen versucht , daß er gegenüber den Monarchisten
eine hinterhältige Doppelrolle gespielt habe . Der interessanteste
Punkt ist der vierte . Er lautet : » Es ist richtig , daß der amllich «
bayerisch « Presteapparat zwar der Oeffenllichkeit mitteilt , daß Graf
Soden bei Herrn Held war , daß er aber verschweigt , daß Herr Held

ebenso bei Herrn Soden im L e u ch t e n b « r g - P a l 0 i s

( Palais von Rupprecht ) war . ' Wetter behauptei da » Blatt , der

bayerische Ministerpräsident habe während seine » Ausenthall » in
Berlin am 10. November Relchshilse erbeten für den Fall , daß in

Bayern die Monarchie auegerusev wird .

Jedenfalls ist jetzt zwischen Held und den rechtsradikalen Aktl -

visten ein ausgesprochen feindseliges Verhältnis festzustellen . Heute

richtet sich die ganze Wut der bayerischen Monarchisten gegen Held .

Die /frbeitslostgkeit .
Um 22 Prozent in einer Woche festlegen .

Zn der Zeil vorn 15. bis 31 . Oktober 1925 Ist die Zahl der haupl -
rvtersiützungsempsänger in der Erwerbslosenfürsorge von
299 000 aas 364 000 , d . h. u m rund 22 Prozent gestiegen .
Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Haupkuntcrstühungs -
empfänger von 274 000 aus 333 000 , die der weiblichen hauptunler -
stühnngsempsänger von 25 000 auf 31 000 erhöht . Die Zahl der

Zuschlagsempsänger ( unlerstühungsberechtigten Angehörigen von

hauptunterstühungsempsängern ) ist von 359 000 aus 439 000 g«.

stiegen . _

hinöenburg für Locarno .

<? ine bedeutsame Rede in Tarmstadt .

Die Deutschnationalen bemühen sich, der Oeffentffchkeit
die Stellung des Reichspräsidenten von Hindenburg
zu den Verträgen von Locarno vorzuenthalten . Roch gestern
abend schrieb die „ Deutsche Zeitung ' :

„ Bon allen Seiten wird versucht . aufdenHerrnReich » .

Präsidenten entweder für oder gegen Locaryo einzuwirken .

Man vergißt dabei , daß d« r Herr «en « rolfeldmarschall von Hind « n .

bürg sich sein « Stellungnahme vorbehält « » und sich

tlugerrnahen noch in k « iner Weise für oder gegen die eine

oder dir andere Lösung festgelegt hat . Und da meine ich, können

und müssen wir es diesem prächtigen Manne , der nicht nur einmal

unser teueres Vaterland gerettet hat . sondern auch noch das Opfer

brachte , dir Ruhe seines Lebensabend « für Volk und Vaterland her .

zugeben , vertrauensvoll überlassen,� wie er die Ge -

schicke Deutschlands lenken wird . '

Gestern morgen aber hielt der Reichspräsident in

Darmstadt , das er auf seiner Durchreise durch Süd -

deutschland auffucht «, eine bedeutsame Rede über Locarno .

Er antwortete auf die Begrüßungsrede des Staatspräsidenten

vorwärts - verlag G. m. b . H. » Serlin SV . öS . Linüenllr . Z
Possscheckkontnt Serlin 37 530 — Banktante : Bant der Arbeiter , Anaestelltea
und Beamten . Wallste . 05: DIstanta - Sesessschast . Dcpasstenlaffe Lindeaftr . 3.

Der kveg See Zentrums .
Zum Kasseler Parteitag .

Für die nächsten Entscheidungen des Reichstags , und
darüber hinaus für die ganze künstige Gestaltung der

deutschen Politik , hat der Parteitag des Zentrums ,
der am Sonntag in Kastel beginnt , außerordentliche
Bedeutung . Solange im Krästeverhältnis der Parteien keine

entscheidende Aenderuiio eintritt , bleibt das Zentrum die

Partei , ohne die keine Regierung gebildet werden und gegen
die sich keine Regierung im Amte halten kann . Damit ist ihm
eine große Macht zugefallen , aber eine ebenso große Ber -

antwortung aus die Schultern gelegt .
Ideologisch ist die Zentrumspartei eine Gegnerin der

Klaffen kampfidee : die Ausgleichung der Klasten -
gegensätze im Geiste des Ehristentums ist ihr Ziel . Heute
muß sie an ihrem eigenen Leibe erfahren , daß der Klassen -
kämpf eine lebendige , bitter notwendige Tatsache ist, die durch
keinerlei Ideologie beschworen und aus der Welt geschafft
werden kann . Die sozialen Gegensätze , die sie im

ganzen Volk aussöhnen und zur „ Volksgemeinschaft " zu -
zusammenfiihren möchte , gären und zerren in ihrem Innern
und werden

�
für ihre eigene Partei gemeinschaft zur

ständigen Gefahr . Es nützt eben niemals , dl « Dinge so zu
sehen , wie man sie gerne haben möchte , statt so wie sie sind .

Der Zusammenbruch des alten Obnakeitsstaat » und der
■

es r

. . . . .

*

Republik hatten der Sache der arbeitenden Volks »
Aufstieg Deutschlands aus dem Trümmerfall des Kriege » zur

Ulrich . Er dankte den Hesten , die unter der Besatzung
schwer gelitten haben für ihre Treu « , und führte dann aus :

» wir wollen hoffen , daß die schlimmsten Zeiten nunmehr über -

standen sind , und daß die in tocarno angebahnten Ber -

Handlungen u. a. dazu führen mögen , dem besehten Gebiet und
in ihm auch Hessen Befreiung von den schlimmsten

tasten zu verschaffen und die zum Leben oolwcndige Be -

wegungsmoglichkelt wiederzugeben . '
Wenn die Deutschnationalen die Cnffcheidung über

Locarno vertrauensvoll dem Reichspräsidenten überlassen
wollen , dann ist es jetzt an der Zeit , daß sie ihre Haltung
revidieren und sich mit Hindenburg für Locarno

erklären .
_

Montag Entscheiüung über Köln .
Tie Botschasterkonferenz einberufen .

Saris , 13. November . ( WTB . ) Wie Havas miktettt , wird
otschajterkouserenz am Bloutag nachmittag um

3 Ahr zusammentreten , um über die Räumung der SSlaer
Zone zu entscheiden .

Baris . 1Z. November . ( WTB . ) Kriegsminister D ata d irr
hat heut « vormittag den Befehlshaber der französischen Besetzung »-
ormee im Rheinland . General G u i l l a u m a t . empsangen .

Neue Nnyriffe auf Damaskus .
französische VerteidignngSmastnahmcn .

Paris . 13. November . ( WTB . ) Nach der »Clbertö ' sollen
Telegramme aus Beirut eingegangen sein , daß gestern bedeutend «
französische Verstärkungen mtt leichter Artillerie und Tank »
gelandet worden seien . Nördlich von D a m 0 « k u « hatten 1500
Ausständiseh « in der Nacht einen heftigen Angriff unter -
nommen . sie seien aber nach einem zweistündigen Komps zurück -
geworfen worden . In Damaskus selbst würden die Vorbereitungen
für eine Verteidigung der Stadt aus da « eifrigst « bs -
trieben .

Massen einen Impuls gegeben , der bis in das Zentrum
hinein fortwirkte . Das Zentrum wurde republikanisch -
demokratisch , und für soziale Forderungen der Arbeiter

empfänglicher als zuvor . Räch außen vertrat es , da es im

Kampf gegen Bismarcks Gewaltvolitik groß geworden war ,
die Politik der Verständigung . Es konnte in der Weimarer
Koalition führend werden : über die Richtung konnte es ja
für längere Zeit mit der Sozialdemokratie einig sein : da »

Tempo zu bestimmen , lag in seiner Hand .
Aber das Wiedsraufleben der großbürgerlichen und

großagrarischen Macht , das durch die verhänznisoollen Fehler
der Kommunisten und durch die Anziehungskraft der

nationalistischen Demagogie herbeigeführt ' wurde , ging auch
am Zentrum nicht spurlos vorüber . Taktisch änderte sich die

Lage insofern , als die Weimarer Koalition durch Abbrscke »

lungen nach rechts und links dis Mehrheit im Reichstag
verlor . Zugleich aber gewannen auch diejenigen Elemente
im Zentrum , denen der demokratische Kur » ihrer Partei

höchstens vorübergehend erträglich erschien , und die sich durch

ihre Klasseninteressen , bewußt oder unbewußt ,

noch nach der großbürgerlichen und großagrarischen Seite

hingezogen fühlten , Einfluß und Selbstbewußtsein . Nicht
wenig kam ihnen dabei der Umstand m Hilfe , daß gewisse »
christlichen Gewerkschaftsführern die Per -

größerung der Distanz zwischen ihren Organisationen und den

freien Gewerkschaften wichtiger zu sein schien als die Her -

stellung einer gemeinsamen Arbeitersront .
Alle diese Umstände wirkten zusammen , um im Reich « die

Rechtsregierung möglich zu machen , die sich mit Hilfe
des Zentrums zehn Monate long am Ruder hielt . Den Weg ,
den das Zentrum während dieser Zeit geiwnimen hat , kenn -

zeichnen am besten zwei Reden , die Herr Fehrenbach in

wichtigen parlamentarischen Situationen gehalten hat . Als

Herr Luther fein Amt als Reichskanzler antrat , begrüßte ihn

Herr Fehrenbach mit einer Erklärung , die auf den Ton des

wachsamen Abwarten ? gestellt war , und die ihm nur dadurch
das Weiterleben ermöglichte , da sie ihm das Mißtrauen nicht
direkt aussprach . Jede koalitioneinüßigs Verbundenheit mit

den Rechtsparteien lehnt » Herr Fehrer . dach namens seiner
Partei strikt ab . Als aber dann im Hochsommer dieses Jahres
die Z 0 l l v 0 r l a g e im Reichstag durchgepeitscht wurde , da

war es Herr Fehrenbach , der namens der Rrchtskoalition
die schnöde Behandlung z « rechtfertigen versuchte , di5 der

Opposition bei dieser Gelegenheit widerfuhr .
Jene Vorgänge waren es . die Herrn Dr . W i r t h zu

seinem Austritt aus der Fraktion , nicht der Partei ,
des Zentrums unmittelbaren Anlaß gaben . Dr . Wirth ist die

Personifikation des demokratischen und sazialen Zentrums -
kurfes . Der Weg . den er genommen hat , von der fast un -

bestrittenen Führung der Partei bis zur gänzlichen Kalt -

stellung kennzeichnet wiederum den Weg , den das Zentrum in
den letzten Iahren genommen hat .

Run tritt in Kassel der Parteitag zusammen , der die

künftige Linie des Zentrums bestimmen und zum » Fall
Wirth ' Stellung nehmen soll . Diese Stellanguahme wird

ihm nicht ganz leicht sein — woöei die Regiekünste der Zen »
trumsleitung nicht unterschätzt und die Tatsoch « nicht uergeffen
werden soll , daß der Austritt der Deutschnatio -
n a l e n aus der Regierung die Lage erheblich erleich -
tert hat .

Diese Erleichterung bedeutet aber nur einen taktischen
Gewinn für die Leitung , keinen politischen Gewinn .
Denn sie gibt die Möglichkeit . Fragen , die gestern noch bre « -

aeud waren , als nicht aktuell hinzustellen , die Gegensätze zu



verwischen , statt sie reinsich auszutragen , Zukünftiges im

Dunkel zu halten , statt es in klares Licht zu stellen .
Was ist das Zentrum , und was will das

Zentrum ? An einer klaren Slntwort auf diese Frage
sind nicht die Anhänger des Zentrums allein lebhaft inter -

essiert , auch wir sind es . D e n n d i e p o l i t i s che n B e-

trachtungen und Handlungen der Sozial -
demokratischen Partei sind von dem Ge -

danken beherrscht , daß der Zerfall der

Nechtskoalition nur eine vorübergehende

Erscheinung ist und daß die Deutschnation a -

len aus der Regierung nur herausgegangen
sind , um alsbald wieder in sie zurückzu -
kehren . Dieser Gedanke beruht aber wieder auf der Vor -

aussetzung , daß das Zentrum bereit ist , den Schritt zu wieder -

holen , den es mit der Unterstützung der Regierung Luther
getan hat .

Die Sozialdemokratie hat niemals der Illusion gehuldigt ,
man könne Klassengegensätze „ versöhnen " , ohne sie aufzuheben .
Sie ist die Partei der Ausgebeuteten und sozial Unterdrückten ,
und sie ist sich wohl ihrer Gegensätzlichkeit zu den Kreisen
bewußt , die an der Aufrechterhaltung des bestehenden Zu -
standes der sozialen Ungerechtigkeit interessiert sind . Sie kann
l ' nd will nicht den Vorwurf auf sich laden , sie hätte durch
ihre Taktik die Rückkehr fener zur Regierung begünstigt , deren

Politik vom Haß gegen die Demokratie und vom brutalen

Herreninstinkt diktiert ist .
Das Mißtrauen in der Sozialdemokratischen Partei ist

groß und , wie jeder objektiv Urteilende zugeben wird ,

berechtigt . Ein unklarer Ausgang des Kasseler Parteitags
kann es nicht beschwichtigen . Mag ein solcher Ausgang auch
dem augenblicklichen Interesse der Zentrümsführung dienen ,
dem Volksganzen dient er gewiß nicht , und , auf längere Zeit
gesehen , auch nicht den Interessen der Zentrums partei
selbst . Kann diese Partei nicht beweisen , daß eine „ Volks -
gemeinschaft " unter den Sternen des sozialen und demo -

kratischcn Gedankens möglich ist , ist der Geist der christsichen
Solidarität in ihren besitzenden Schichten nicht stark genug ,
um zu begreifen , daß die sozial Unterdrückten die For -
d e r n d e n , die anderen aber die Gewährenden sein müssen ,
dann bricht mit der ideologischen Grundlage der Zentrums -

parte ? schließlich auch die Partei selbst zusammen . Der soziale
und der demokratische Gedanke werden damit nicht verloren
sein , in der Sozialdemokratischen Partei haben
sie ihren starken Hort : ihr Sieg ist auf die Dauer nicht auf -
zuhalten .

Der Kasseler Parteitag entscheidet indes - nicht nur über
die Zukunft d » » Zentrums , sondern auch kn hohem Mahe
über die nächsten Schicksake des deutschen VKlkes . � Von ihm
erwarten wir die Antwort aus die Frage , ob die Mleder -
Herstellung des deutschnationalen Ein »
flusfes auf die deutsche Regier ungsvolitik
möglich ist oder nicht , von ihm hangt das ab . Möge
er sich klar darüber aussprechen !

*

Am Sonntag tritt in Kassel der Reichsparteiansschuß
des Zentrums zusammen , um die Tagesordnung des Parteitages
einer Dorbesprechung zu unterziehen und auch den . Fall Wirth "
zu erörtern . In dieser . Sitzung werden auch verschiedene Konnnls -
sionen für besondere Ausgaben gewählt werden . Es handelt sich

, dabei um die Finanzlage der Zechrumsparlei . um die Erweiterung
der Organisation und die Ausdehnung ' der Aufklärungsarbeiten
Der Reichsparteitag selbst nimmt am Montag seinen An -
fang und soll bis Dienstag dauern . Cr bringt zunächst einen Vor -
trog des Reichskanzlers a. D. Marx über . Das Wesen und die
Aufgaben der deutschen Zentrumspartei in der deutschen Politik " .

' Den Bericht der Reichstagsfraktion erstattet Reichskanzler a. D.
Fehrenbach . ' Außerdem stehen noch die Neuwahl des Reichs -
parteioorstandes und Anträge auf der Tagesordnung . Heute bereits
treten die Windthorstbünde zusammen .

Gesunde und schöne Wohnung .
Im Südosten Berlins , im Gesundheitshaus Kreuz -

b e r g , Am Urban lv , Untergrundbahn Hasenheide , wird heute eine
Ausstellung erösfnet werden , die eigentlich jeden Menschen , zumindest
jede Familie in Berlin , angeht , weil sie ihnen zeigt , auf wie einfache
und billige Weise man zu einer schönen und hygienischen Wohnung
kommen kann . Eine Wohnung aber , die dem Menschen nicht not -
dürftige und schmugige Unterkunft , sondern ein gemütliches und be -
hagliches Heim gibt : das ist der Urgrund und die Voraussetzung
alles irdischen Glücks , oller körperlichen und seelischen Gesundheit .

Man soll die Ausstellung schon deshalb besuchen , well man hier
wahrhast gute , praktische , schöne Sachen für den täglichen Gebrauch
erwerben kann ; entweder durch Kauf oder durch eventuellen Ge¬
winn auf ein Lotterielos zu 1 Mark . Es gibt nicht viele Geschäfte ,
eigentlich jsibt es gor kein ? , in dem man diese einwandfrei « Qualität
praktischer Geräte und Möbel zugleich erstehen kann .

Die Schau veranstaltet das Bezirksamt Kreuzberg
mst der Arbeitsgemeinschaft für deutsche Hand »
werkskultur ( vom Reichskunj ' twart gegründet ) und dem Roten
Kreuz zusammen . Das eigentliche Material lieferte im wesent »
lich - n die Arbeitsgemeinschaft : der Zweck ist ein sozialhygienischer .
aus der Aufklärungsarbeit entsprungen , die das Gesundheitshaus
unter Leitung van Bürgermeister Dr . Tahle leistet .

Mag der Apparat , in derlei Worten mühsam auseinandergesetzt ,
umständlich erscheinen : die Wirkung seiner Tätigkeit ist von ver -
bluffender und durchschlagender Einfachheit . Die Tatsachen der Aus -
stellunz reden eine so deutliche Sprache , daß teine mündliche Auf -
klärungsarbeit dagegen auskommen könnte . Da ist Stube und Küche
des Berliner Proletariers in ungeschminkter Wahrheit aufgebaut :
zerrissen und verschmutzt und verwahrlost das Ganze , die herab -
hängenden Tapeten ' et - en scheinen von Wanzen zu wimmeln , Sofa -
Überzug , Tisch und Kommod « starren von Schmutz und Trostlosig -
kest , und diese Wohnung von abschreckender Scheußlichkeit an Möbel -
sonnen und Verwahrlosung ist nicht etwa eine übel theatralische
Mache , wie naive Gemüter denken könnten , sondern direkt aus der
wirklichen Wirklichkeit hierher transportiert . Ihr gegenüber aber
find die nämlichen Räume mit den nämlichen Möbeln so ausgestattet .
daß sie einladend und anheimelnd wirken : und da » ohne « Pen Auf¬
wand : die scheußlichen und überflüssigen Zierat - sind abgesägt , die
Tapeten entfernt und Wände wie Möbel mit gutgestimmten Farben
überstrichen . An alle » Stücken sind Teile in dem alten häßsichen
Zustand , belassen morden , daß jeder sich davon überzeugen kann :
hier handelt es sich nicht um einen Hokuspokus , sondern um eine
ganz simple und kurzweilige Arbeitsleistung , die sich jedermann mit
ein wenig Arbeitsgerät und zwei bis drei Farbentöpfen und ein
wenig Geschmack selber leisten kann . Sogar die geringen Unkosten
find dabei errechnet und abzulesen .

Für die aber , die sich den Lurus einer neuen Wohnungseinrich -
nmq leisten können oder müssen , haben die Architekten Ernst
Müller und Bruno Taut je eins Zweizimmerwohnung mit
Küche eingerichtet , die Schönheit , Brauchbarkeit und Billigkeit ver -
estst . Leider sind heute Materialien und Arbeit so teuer geworden ,
daß eine billig » Küche immer noch 300 bis 400 Mark , das schön «

Dr . Wirth trifft erst am Sonntagabend in Kassel ein . Er

wird also nicht an der Sitzung des Parteiausschusses , sondern erst am

Parteitag selbst teilnehmen , dessen Sitzungen übrigens nach Absicht
der Leitung unter Ausschluß der Presse und des Publi .
kums stallsinden sollen . Dagegen besteht eine starke Opposition ,
die für die Herstellung der Oesfenllichkcit wirkt .

Der Salkenbieger über Locarno .

Tirpitz für Opposition .

In der „ Deutschen Tageszeitung " meldet sich der Dal -

kenbieger zum Wort . Er stellt Leitsatze über den

Vertrag von Locarno auf , die er mit dem Hinweis empfiehlt ,
daß sie „ das Ergebnis längerer Erwägungen feien , die auf einer

nicht unerheblichen politischen Erfahrung beruhen " . Tirpitz
gehörte bei der Erledigung der Dawes - Gesetze im vergangenen
Jahre im Reichstag zu den Jasagern . Wenn er - jetzt
öffentlich für die Ablehnung der Locarnö - Verträge eintritt , so
bedeutet das eine nicht unerhebliche Verstärkung der Rein -

sager - Front bei den Deutschnationalen . Seine Haltung ver -

stärkt den Eindruck , daß die Deutschnationalen sich dauernd

von der Verantwortung drücken und zur Politik der na -

tionalistischen Phrase übergehen wollen , die ihnen
im Parteiinteresie dankbarer zu sein scheint . Was Tirpitz
sachlich gegen die Verträge vorzubringen hat , ist trotz seines
Hinweises auf seine „nicht unerhebsichm Erfahrungen " ab -

solut bedeutungslos . Höchstens ist es interessant zu
sehen , wie Tirpitz in seinem Hinweis auf Rußland bolsche -
w i st i s ch e r al s die Bolschewisten ist . Auch er sieht
einen „ Kreuzzug " des westlichen Europas gegen . den an -

greifenden Bolschewismus voraus und möchte sich an einem

solchen Kreuzzug nicht beteiligen . Dieses Argument werden
die Bolschewisten selber Tirpitz und seinen Freunden
bald genug nehmen . Im übrigen zeigt Tirpitz nur , daß er
und feine Leute den Weg der deutschen Außenvositik , der über
die Annabm « der Dawes - Gesetze nach Locarno und
darüber hinaus zum Völkerbund bis zu « wer neuen

europäischen Politik führt , nicht verstehen und nicht
verstehen wollen . Er bescheinigt nur von neuem

dadurch den Deutschnationalen seine gänzlich « U n -

f ä h i g k e i t zur Leitung der deutschen Politik .

Prozeß Stoelzel vertagt .
LandeSfchulrat Stoelzel schwer erkrankt . — Die Folge «

der Justizheye .

F. Fl . Drannschwelg , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . )
Am Treppenaufgang zum Strafkammersaal im Draunschwelger

Justizgebäude steht dieser drohende Satz :

„ Wehe , wer des Rechts und der Sitte
göttliche Ordnung frech entweibt .
Ueber des Frevlers irrendem Schritte
schwebt das Schwert der Gerechtigkeit . "

Mit dem Schauer vor den Rachegöttinnen , deren furchtbares
Watten hier angekündigt wird , steigt man die Steintreppe zur Stätte
des Gerichts enipor . „ Wehe , wer des Rechts und der Sitte göttsiche
Ordnung frech entweiht " . Das soll in unserem Fall der Landesschul .
rat Stoelzel getan haben , deshalb bedroht ihn das Schwert der

Gerechtigkeit . Freilich , dieses gewattige Schwert soll in diesem Prozeß
auf Fleckchen - stoßen , die mit bloßlun . Aug» kaum , erkennbar sind .

Der Landesschulrat ist Sozialdemokrat , das ist in den Augen
der gegenwärtigen Stahlhettnregierung Braunschweigs schon ein

todwürdiges Berbrechen . . Man hat ihn auch , sobald es ging , zur

Disposition gestellt . Und dann fing man an , Material

gegen ihn zu suchen . Denn schließlich will man doch
einen Landesschulrat nicht dauernd mit Gehalt

oderWartegeld laufen lassen . Nun hat man entdeckt , daß er
in der Zeit vom Oktober 1921 big Ende 1324 dreimal von seinem
Diensttelephon zu angeblich privaten Zwecken Gebrauch ge »

Wohnzimmer aus poliertem Kirschholz fourniert 2000 Mark kosten .
Zwischen diesen Extremen bewegen sich die Preise : wer sie nicht
erschwingen kann , wird sich nach der Methode der Selbsthilfe mit

Säge und Farbentopf einrichten müssen . Aber diese kleinen Woh -
nungen stellen das Anmutigste und Wohligste dar , das man mit

unserer notwendig gewordenen spartanischen Einfachheit erdenken
kann . Nicht Verzierung wirkt , sondern schöne », gediegen bebandettes
Material und klargestinimte Farben an den großen Flächen von
Möbeln und Wänden . Insbesondere Taut hat Meisterstücke von
geschmackvoller Farbigkeit gebracht , mit der wir heute ja die schönsten
Wirkungen erzielen können , unendlich erfreulich in ihrer Kühnheit
der Kombination , wo er z. B. eine schwarze Decke über hellfarbige
Wände setzt oder Braun , Grün und Hellgelb zum Dreiklang eint , in
dem Möbel und Zimmerwänd « eine unlösliche Einheit bilden .

Dazu stellt dann die Arbeitsgemeinschaft für Deutsche Handwerks -
kullur eine Ausstellung von Hausrat zusammen , die das Best « und

Würdigste unseres heutigen Kunstgewerbes bietet . Man will nicht
Namen der Hersteller und Manufakturen genannt wissen . So möge
e« genügen , auf die Vollkommenheit und schlichte Schönheit dieser
Kleingeräte hinzuweisen , deren Sinn in der Vereinigung von Brauch .
barteit und aller Verwertung de » Materials liegt . Holzteller , Flecht -
törbchen , Zinnschüsseln , Glasgefäße , Messinggeräte . Bauerntöpfe -
reien sind in köstlichen Exemplaren mannigfach und begehrenswert
dort zu haben . Vor allem aber fei auf die unübertrefflich schöne

Farbigkeit und Form der Kunsttöpfereien hingewiesen , die aus Elber .
selb und dem Bauhaus stammen , und auf die rein weißen Porzellane
au » Berlin .

Sehr zu begrüßen ist . daß die Schau den weitesten Kreisen zu -
gänglich gemacht wird . Nickst nur durch Führungen , sondern auch
durch Parosselausstellungen , die demnächst bei Wertheim und vor
allem im Gewerkschafts hau » eröffnet werden sollen . Denn
dieser praktisch « Anschamingsunterricht kann gar nicht weit genug
verbreitet worden . Er sollte für jeden Menschen vom 12. Lebens -
jähre ab obligatorisch werden . Dr . P a u l F. S ch m i d t.

Ein Kampf ums eichk . Heute feiert der Astronom und Schrift «
steller Bruno H. Bürgel seinen 50. Geburtstag . Scheinbar
unlöslich geschlagen in die Fesseln erschöpfender , sed « geistig « vitali -
tät ertötender Fabrikarbeit , packte den noch nicht zwanzigjährigen
Proletarier eines lichten Sonnnersonntapsmorgens auf dem Heim -
weg noch durchzeckter Nacht die Sehnsucht nach Reinheit und
schöpferischem Dasein . Bon diesem Augenblick an steigt trotz tausend -
jacher Widerstände das Leben dieses Mannes in steiler Kurve auf -
«ärts . Reinster Idealismus Schill - rscher Prägung ist die Trieb -
kraft in diesem Kampf ums Licht . Cs ist schwer zu ermessen , welche
Ströme von Segen und Lebenskraft von dem Werden und Wirken
Bürgels ausgegangen sind und noch ausgehen können . Schon nähern
sich mehrer « seiner Bücher , die teils wertvolle dichterisch « Gestaltungen
philosophischen Welterlebens find , teils in leicht faßlicher Form die
Friichis wissenschaftlicher Arbeit bergen , dem ersten H>' ndestsai ' >ond .
Erschienen find sein sämtlichen Werke „ Aus fernen Welten " ( von
Ernst Haeck - l als „die beste volkstümliche Himmelskunde " bezeichnet ) ,

Stern von Afrika " und „ Gespenster " .

AntstnlliWrtWche Vlchtmigen Nest Eerkrnd Ehsoldt heut «, nach
mittags S Uhr , im Lessing - Museum , Brüder str. 13, vor . EinKitt frei

? macht hat . Diese drei Gespräche würden heut « zusammen 45 Pf .
! kosten . Aber die angeblich vorschriftswidrige Verwendung des Dienst -

telephons enthält nach Anklageschrift und Eröffnungsbcschluß die

„ Absicht , sich rechtswidrige Vermögensvorteile zu
verschaffen " . Weiter soll Stoelzel regelwidrig sich in der Zeit

sich überstürzender Markentwertung eine Dienstreise mit einem Auf -

schlag von 300 Proz . haben entschädigen lassen , dadurch hat er den
Staat angeblich 35 500 000 000 M. ( 58 Milliarden , 500 Millionen M. )

geschädigt . Furchtbare Summe ! Aber nach heutigem Geld -

wert sind dos nur 5,8 Pf . I Ganz ähnlich sind die Vorwürfe .
die ihm sonst noch gemacht werden . Es ist ein Skandal sonder¬
gleichen , daß diese Anklage erhoben wurde und daß das Sericht
dazu noch das Verfahren eröffnete .

Das Schwert der Gerechtigkeit bedroht hier einen Mann , augen¬
scheinlich deswegen , weil er die göttliche S t a h l h e l m o r d -

n u n g in Braunschweig durch Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie
entweiht hat . Die Hetze gegen ihn hat seine Nerven schon seit
Monaten mitgenommen . Der Streich des Gerichts , der am Mittwoch
die Verteidiger brüskierte und sie zur gemeinsamen Niederlegung
ihrer Mandate veranlaßt «, hat das letzte getan , um ihn krank zu
machen .

Stoelzel lst schwer erkranft , so daß die für heule nachmittag mit
etnem Osfizlalverleidiger angesetzte Verhandlung wegen Ver -

Handlungsunfähigkeit des Angeklagten aus unbestimmte Zeit ver¬

tagt werden mußte .

Inzwischen können Stoatsonwall und Gericht weiter darüber nach -
sinnen , ob nicht noch einige Telephongespräche mehr geführt worden
sind , um die „Absicht , sich rechtswidrige Bermögensvorteile zu ver -
schaffen " , einigermaßen glaubhaft erscheinen zu lassen . Der Fall
Stoelzel - ist ein neuer Fall Loeb . Man will einen sozial -
demokratischen Beamten als Betrüger und Dieb hinstellen ,
um so die Reaktion in bengalischem Lichte als Reiniger Deutschlands
zu zeigen . Deswegen darf dieser Prozeß trotz seiner Vertagung gerade
in republikanischen Kreisen . nicht vergessen werden .

Untersuchungen im thüringischen Lanütag .
Tie Polizeiinahnahmen der „ Ordnungs " regierung .

Deimar , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor etwa
einem halben Jahre hat der Landtag Thüringens einen Unter -

suchungsausschuß eingesetzt , der verschiedene bedenkliche
Polizeimaßnahmen der Regierung prüfen sollte . Bis jetzt
ist dieser Ausschuß überhaupt nicht zur Arbeit gekommen , da ihm
dir Regierung eine Tätigkeit nach jeder Richtung nahezu unmöglich
macht . Jetzt versucht sie, ihm auch das Leweismaterial vor -
zuenthaltsn . Am Freitag ließ die Regierung erklären , sie lehne
es a b , die Polizeiakten der Stadt Gotha zur Untersuchung
der Vorfälle bei dem Begräbnis des fruher - n Volksbeauftragten
Schauder heranzuziehen , da durch eine öffentliche Besprechung des
Aktenmaterials Nachtelle zum Schaden des Reiches und der Länder

entstehen könnten . Der sozialdemokratisch « Vorschlag , den Mit -

destgliedern des Ausschusses Schweigepflicht aufzuerlegen , wurde von
der Regierung ebenfalls abgelehnt mit der Begründung , man könnte

nicht damit rechnen , daß in einem Ausschuß , in dem Kommunisten
süßen , die Schweigepflicht gewahrt werde . Infolgedessen kam es zu
scharfen Auseinandersetzungen mit den Kommunisten , wobei die

Sitzung des Ausschusses ausflog .

Der Rechtsblock in Hannover .
Tie Provinziallaudtagsliste der Reaktion .

Hannover , 13. November ( Telunion . ) DieVereinigleHannoverich «
ProvinziailandtagSliste umfaßt jetzt folgende Parteien und verbände :
Deutsch - Hannoversche Partei . Deutschnationale VollSpaitei , Tenlsch «
Bolkjpartei , Deulschvöikische Freiheitcparte «, Hannoveislber Land¬
bund , die wirischakilichen und gewerblichen OrganUatione » der Pro
vinz . Bezirkslandbiind Hannover , die Vaterländischen verbände ,
Deut ' chnalionalerArbeiterbund . Deulscher Frauenbund und Arbeiter -
ring der Dentichen VollSpartei . Die Vereinigung erläßt einen ge¬
meinsamen Wahlanfruf .

Gold au » Wasser . Aus Quecksilber soll Gold gewonnen , sa ge -
radezu gemacht werden tönen , indem sich Quecksilber unter dem Em -
fluß der Elektrizität in Gold verwandctt . Allerdings ist man in
wissenschaftlichen Kreisen nicht ganz einig darüber , von sehr be °
achtenswerten Forschern wird die Meinung vertreten , daß das Gold
schon vor den Versuchen sich als Beimengung in dem Quecksilber
befand , und daß beim Arbeiten mit völlig reinem Quecksilber keine
Spur von Gold gewonnen wird . Anders verhält es sich mit der
Goldgewinnung aus Wasser . Allerdings behauptet niemand , daß
das Wasser sich in Gold verwandelt , wohl ober , daß im Wasser
Goldteilchen schweben , und daß es darauf ankommt , diese » Gold
durch Irgendwelche physikalischen oder chemischen Methoden abge -
sondert zu erhatten . Daß im Meereswasser Gold enthalten ist , Ist
seit langem bekannt — hat doch ein phantasiebegabter Schriftsteller
aus der Goldgewinnung aus dem Meere einen Umsturz aller wirt -
schaftlichen Berhättnisse ausgebaut .

Wissenschaftliche Untersuchungen über den Goldgehalt des
Meereswassers hat jüngst der berühmte Darsteller des Luststickstofss ,
Professor Haber im Berein mit Dr . Jaenicke angestellt und
im Zusammenhang damit auch das Flußwasser des Rheins auf
seinen Goldaeholl untersucht . Die an verschiedenen Stellen em -
nommensn Wasserproben zeigten einen sehr ungleichmäßigen Gold -
gehatt , der bis auf ein hundertiertausendstel Milligramm im Liter .
also ein Hundertstel Milligramm im Kubikmeter stieg . Als Mittel -
wert aus den von den beiden Forschern angestellten Versuchen er -
gibt sich nur etwa der dritte Tell dieses Wertes . Immerhin schätzen
sie die Goldmenge , die der Rhein alljährlich ins Meer führt , auf
rund 200 Kilogramm . Auch Silber konnten sie im Wasser des
Rheins nachweisen , und zwar in etwa doppelt so großer Meng «
als Gold . Für eine technische Gewinnung von Gold und Silber
haben diese wissenschaftlichen Methoden und Forschungen , zunächst
wenigstens und für absehbare Zeit , nicht die geringste Bedeutung .
Der materielle Gewinn , der aus wisienschastlichen Untersuchungen
vielleicht zu ziehen wäre , ist ja aber auch etwas , woran zu denken
dem echten Forscher ganz fern liegt . Bt .

Zn der verlker Sezckssvn spricht Prot . Eecrg Siernremt om Bußtnq
( 18 , November ) , abend « 8 llbr , « um Kedächtni « von Lovi « Forint b.
Ter Borliag wird von etwa 50 ( Zum Teil wrbiecn ) Lichtbildern beeleitet
werden , garten sind nur in der Berliner Sezession , Kulfürftendav ' Nl -23-2.
erhältlich .

Zavenlsch « ZandallZiize , Vasanalplele vnb ( Bametotimufik . Arckchließ - nb
an d e javaniich . indonefilS e AnSsseNung . die vom 15. bi « 30 November im
ktUNilgewerkebe . liS stiietmenn u. Weber veranfialtet imrd . finden om l». ,
tg . , 20. » nd 2l . ini Küiiftlrrba »«. Billeonefir . Z. Zlufiücrimoen der be -
rllbmten ZLojongspiel » lSä aildnchiele ) siait . Ziiifiride », werden Lugmal
Tandaklänze gezeipt und zwar mit Begleitunz echter Gamrlanmu . stt .

Friedrich » ad Lacle 7Nann ' - elm weiden in einer Feie , stund «
Im IuzendalbeiiSlieii « . Hipe - Zonnioa voimiliag tlss , Ndr im Büreer «
aal de » Berliner Ratbalise « Märchen und andere « lesen , «arten ,u 1 M.
bei Sertbcim nnd am Saaleingang .

Ver tlersidetz « ?elitl «<og«lke der Zühue - genossenl�ess findet am Semi »
tag , den 29 November , 4 llbr nachmittags , üi den Wandelgängen und dem
Plenarsaal de « Ncich - ttag « statt .

V e niukiinss , «tu iüt Serufebera ' uvg amZentralinsissut lilr Erziebun »
und Unlerricht , PolSdamer Str . 120, veranstaltet vom 2. - 5. Januar 1928
eine Tagung . Schuir und BeruiSberatung » zur Klä . ung der schrocdendca
Fragen in der Zusammenarbeit bei der Jlistiiuiioa .



Regierungskrise in Polen .
Rücktritt des Ministerpräsidenten Grabski .

Warschau . 1Z. Itovstnber . ( 2) IB . ) Einer um HS Ahr
nachmittags ausgegebenen amtlichen Mitteilung zufolge hat MI -

ttislerprösidenl Grabski dem Siaatspräsidenleu eia Schreiben
übermittelt , worin er zur Kenntnis bringt , daß er als Ministerpräsi¬
dent und Fiuanzmiuister demissioniere . Gleichzeitig hat er
dem Wunsche Ausdruck gegeben , mit der weitersührung der Geschäfts

nicht betraut zu werden .
Ladirlaus Grabski begründet seinen Rücktrittsenlschlutz damit ,

daß bei der derzeitigen schweren Lage Polens ein Mann an der

Spihe Polens stehen müsse , der das Bei trauen aller Kreise ge¬
nieße . va er sich aber dessen bewußt sei , daß sich die Opposition im

Lande vor allem gegen seine Person richte , könne er nicht mehr an

der Spihe der Regierung beharren . Als weiteren Grund seiner
Demission führt der ehemalige Ministerpräsident die liesgehen -
den Meinungsverschiedenheltcu . die sich anläßlich des

lehlen Zloty st urzes zwischen ihm und der Leitung der Bank

von Polen ausgetau haben , an .
Das Kabinett ist am späten Nachmittag zusammengetreten .

um zum Rücktritt des Ministerpräsidenten Stellung zu nehmen .
Ueber den vermuttichen Beschluß der übrigen Kabinettsmilglieder ist
noch nichts bekannt .

*

Der „ Asien - Osteuropa - Dienst " der Telegraphen - Union schreibt

�ur Demission des Kabinetts Grabski u. a. :
Die Gründe , die in der Demissionserklärung der polnischen Re -

gierung offiziell angegeben werden , erschöpfen den wirtlichen Soch -

verhall bei weitem nicht . Es ist richtig , daß die Regierung sich mit

der Staatsbank in Polen In ein Derhällnis gesetzt hatte , das ihr die

schärfsten Angriffe in der Oeffentlichkeit zuzog . Es ist auch richtig ,

daß von der Gruppe Korfanty und aus den streifen der

Bauernpartei in der letzten Zeit Angriffe in einer persönlichen Form .

insbesondere gegen den Ministerpräsidenten , gerichtet worden sind ,
die schwer zu ertragen waren . Der Grund des Rücktritts des Ka -

binetts liegt aber in Wirklichkell tiefer . Nicht diese äußeren An -

lasse , sondern die katastrophale Wirtschaftslage und

die Unmöglichkeit , aus dieser Wirtschaftslage einen Ausweg zu fin -

den . ist die Ursache der überraschend gekommenen polnischen

Kabinettskrise .
Es ist noch nicht abzusehen , welche Lösung diese Krise finden

wird . Zwar stehen hinter den Kulissen schon Anwärter auf den

Ministerposten bereit , wie Korfanty oder W i t o s. Ob sie
berett fein werden , im gegenwärtig besonders schwierigen Moment

die undankbare Aufgabe des Erbe » Gradski » zu übernehmen , od sie

insbesondere bei den gänzlich verworrenen Lerhältnissen im polni -

schon Parlament eine Regierungsmehrheit für sich zusammen de -

kommen Bürden , ist sehr fraglich . Schon in ruhigeren Zellen pfleg -
ten sich polnisch « Kabin « U» kril « n durch ungewöhnliche Dauer aus -

zuzeichnen . In der gegenwärtigen Lag « ist mit einer n»ch größeren

Derzögerung der neuen Regierung zu rechnen .
Für Polen ist eine Kabinettskrrs « gerade setzt ein Ereignis von

größter Tragwelle . Bor der Entscheidung über L o c a r n o , vor

der Weiterführung der deutsch - polnischen Verhandlungen , insbeson -
dere der deutsch - polnischen Wirtschaftsverhand »
l u n g e n , verschwindet die polnische Regierung , die diese Eni -

wicklung mitgemacht und eingeleitet hat , von der Bildfläche . Es ist

zwar nicht wahrscheinlich , daß sich ein neues Kabinett den zwingen »
den Derhällnissen entziehen und etwa dieser Entwicklung widerstreben
könnte . Aber schon dt - Unklarheit , die eine Regierungskrise mit sich

bringt , die Verzögerung , die sie für den Fortgang der deutsch - polni -

schen Verhandlungen bewirken kann , können Polen aufs schwerste

schädigen .
Gkrzyusti künftig « : Ministerpräsident ?

Warschau . 13. November . ( TU. ) Als aussichtsreicher Nachfolger

Grabstis wird der bisherige Äußenminister Graf Strzynsti

genannt , jedoch liegen hierfür noch keine greifbaren Anhallspunkt « vor .

Ein AuflösnngSantrag im Tejm abgelehnt .

Warschau . 13. November . ( WID . ) In der heutigen Nach -

mittagssttzung des polnischen Landtags wurde der Antrag der Radi -

kalen Dauernpartei „ Wyzwolenje " auf Auflösung des Sejm

mll 204 gegen S7 Stimmen abgelehnt .

Sofias Sürgermeifter ermoröet .

Ein persönlicher Racheakt — Selbstmord des TäterS .

Sofia . 13. November . « Meldung der Bulgarischen Telegrapben -

agentur . ) Ter Bürgermeister von Sofia . M o d j a r o s s. der Sobn

des früberen bevollmächtigten MinisierS Madjarvff . wurde beule

vormittag ermordet . Ter Mord ist »in persönlicher
Rachealt eines ehemaligen städtischen Angesievlen . den der

Bürgermeister seine « AmieS entboben hotte . Der Mörder beging
an der Stelle seiner Tat Selbstmord .

Reuer Sürgertrieg in China ?
Japan zum Eingreifen bereit .

London . 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der offene
Kamps in China zwischen dem Christengeneral FengPuh Siang
und dem Mukdengoneral Tschang Tso - Lin steht umnlltelbar

bevor , und zwar scheint die Gegend um Peking selbst zum

Brennpunkt der chinesischen Wirren zu werden . Die tatsächliche

Macht in Peking übt General Feng au », nachdem er den Minister »

Präsidenten der Regierung in Peking sowie mehrere andere Kabi »

nettsmitglieder in „Schutzhaft genommen hat .

Die japanisch « Regierung hat am Donnerstag in einem

Kebinettsrat beschlossen , für den Schutz der japanischen Staalsange -

hörigen in China und deren Eigentum Streitkräfte bereit zu hallen .

um im gegebenen Falle sosort eingreifen zu können . Am Frei »

tag sind schon einige Zerstörer nach Tsingtau abgefahren , um

mit den don stationierten Zerstörern den Schutz der japanisch »! ,

Lürger im Distrikt Schantung zu übernehmen . Zwei weiter - Zer -

störerflotttllen hallen sich in Verettschast .

Die Zinanzpiäne üer Soziaiifien .
Lonchenr kommt ihnen entgegen .

Paris . 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « zwischen der

Regierung und den Parteien des Kartells im Laufe des Donnerstags

miihsum zustandegelommene Verständigung über da - Finanz -

besetz war am Donnerstagabend wieder gefährdet durch die

Vorschläge , die der Abgeordnet « Loucheur von der Radikalen

Linken in später Abendstund « in der Flnanzkommisston machte . Da

Loucheurs Programm den sozialistischen Forderungen und Wünschen

beträchtlich weiter entgegenkam als die Regieningsvorlage , so befand

sich die sozialistische Fraktion in einer sehr heiklen Lag « . Sie hotte

sich in der letzten Delegiertenversammlung der Linken zusammen mit

den anderen Gruppen auf ein gemeinsames Programm verpflichtet ,

besten Prinzipien sich die Regierung wenigsten » zu einem Teil Kl»

eigen gemacht hatte ; sie selbst drängte , daß durch Auferlegung des

Fraktionszwanges einem neuen Umfall ein Riegel vor -
geschoben wurde . Sollte sie nunmehr die erste sein , die das ge¬
schlossen « Kompromiß über den Haufen werfen würde ? Di « Der -
treter der sozialistischen Fraktion in der Finanzkommission haben
schließlich den Ausweg gesunden , daß sie der Regierung die Em -
scheidung über die Anträge Loucheurs überwiesen , zugleich aber
die Erklärung abgaben , daß sie sich nunmehr vorbehalten
müßten , im Plenum der Kammer ihren eigenen , bereits im Früh -
jähr eingebrachten Gesetzerrtwurf , der eine alle Arten des Besitzes
erfassende Kapitalsabgabe zur Grundlage hat , wieder aufzunehmen .
Die Besprechungen , die dann im Lause der Nacht stattgefunden hoben ,
führten zur Annahme einer der von Loucheur vorgeschlagenen
A e nd e r u n g. Den Rest seiner Anträge hat Loucheur im Lauf «
des Freitags auf Grund der mit den anderen Parteien getroffenen
Vereinbarungen selbst zurückgezogen .

Die sozial ! st ische Fraktion hat am Frellag die Hallung
ihrer Vertreter in der Finanzkommission gebilligt und gleichzellig
beschlossen , bei der Beratung im Plenum von der Regierung um »
fassende Maßnahmen gegen die neuerdings wieder in
starkem Maße einsetzende Kopitalflucht zu fordern . Sie wird
u. a. eine Aktion bei dem Völkerbund beantragen , um diesen zu
einem Schritt im Sinn « einer internationalen Regelung
der Kapitalflucht auf dem Wege einer dauernden
Kontrolle der Danken zu veranlassen .

faschistisches Parlamentstheater .
Mussolini fährt nicht nach London .

Rom . 1Z. November . ( Eig . Drahlb . ) Der Führer der
radikalen Faschisten Farrlnacci kündigt für den Tag der
Kammereröfsnung am 18. November eine große Skraßen -
demonstraiioo vor dem Parlamenk an . Die faschistischen
Abgeordnelen werden znr Eröffnung der Kammer , die zugleich als
Fessakk für Mustolinis . Erreklung " gedacht sein soll , in schwarzen
Hemden erscheinen . Die erste Handlung der Sammer soll die
Verabschiedung eine » Gesetzes gegen die politischen
Flüchtlinge sein , die ihrer Staalsanaehörigkeit und ihre « Ver¬
mögens verlustig gehen sollen . Wegen dieser hrldenhasien Arbeit de «
Parlaments ist Mussolini selbst unabkömmlich und Hai daher seine
Reise « ach London abgesagt .

Der Kronprinz bei üer Schupo .
Erbauliches aus Königsberg .

In Ostpreußen scheint der Besuch de » ehemaligen Krön »
p ringen verheerend gewirkt zu haben . Un » wird «In « Verfügung der

KönigsbergerSchutzpolizei vorgelegt , in der das Krön »

prinzenbuch ,Lch suche die Wahrhell " zu Vorzugspreisen nnt
einem Rabatt von sag » und schreibe SO P s. den de -
dauernswerten Schupomännern von Königsberg angedreht werden
soll . Die Verfügung der Schutzpolizei hat folgenden Worttaut :

Kommando der Schutzpolizei . Königsberg , den 12. S. 1? ZS.
1. Im Umlauf .

A. E. T. u. Lbg .
Polizei - Insp . I Kraft Pollzei - Jnsp . II

Nachricht Luft
zur Kenntnis und evtl . Bestellung . Der Direktor der Polizei -
berufsschule hat gleichfalls ein « Sammelb « st ell - Li st « zur
Aufnahme von Bestellungen erhalten . Der Umlauf ist zu de »
schleunigen . Frist zum Umlauf ein Tag pro Dienststelle .

gez . : Rosen .
?. Wo .

Abschrift .
Wir liefern zu Vorzugspreisen bei Sammelbestellung :
1. Das neuste Buch des Kronprinzen , das neuste Kccch „ Ich

suche die Wohrhert " , gebunden , Sttbenprei » 8,50 W- . durch

_ uns 5 M.
Der Kronprinz widerlegt auf Grund umfassend « Kenntnisse

die Lüge von der Schuld Deutschlands am Wellkriegs .
Das Buch bietet eine gründlich « und dabei leicht ver -

ständlich und interessant geschrieben « Darstellung
der polllischen Vorgänge . Mit erfrischender Deutlichkeit
wird dabei den Feinden ihr Bild vorgehallen . Jeder Dater »
landsfreund möge die Anschauung des Kronprinzen kennen
lernen .

„ Denksche Treue "
Arbeits - und Vermittlungsstelle für die Pflege der vaterländischen

Ueberlieferungen .

Allen Respekt vor den literarischen Qualitäten de »

ehemaligen Kronprinzen . Sicher wird er In der deutschen Literatur -

geschichte noch noch Iahrkpinderten als hervorragender
Schriftsteller glänzen . Den Namen der Männer , die ihm seine

Bücher geschrieben haben , wird man natürlich schamhast verschweigen .
Aber hat die Königsberger Schutzpolizei wirklich nichts anderes zu
tun als solche fragwürdigen Leistungen an den Mann

zu bringen ? Wir können uns wirklich bessere Lektüre wünschen .
Oder sollte dos monarchistische Herz stärker gewesen sein
als das literarisch « Verständnis ?

Der Skreli um die » weU " . Da « früher den Kommunisten

nahesiekende Abendbiait . Die Welt am Sbenv " hatte be »

kannttich Ende vorigen Manai » iet « Ericheinen eingestellt . Statt
seiner er ' chten seit dem 1. Ncvember eine neu « Zenung unier dem
Titel . Di « Welt " . Tarauihin hatte ein Teil der srnkeren Ge -

iellschaiter eine neue . Well am Abend " brrautgegelen und gleud »
zeitig eine «instiveilige Verfügung erzieli . die der . Weil " das

meiiere Erscheinen umeriagie . Am gestrigen Freitag hat nun da »

Landgericht I diese Verfügung ais zu Unrecht ergange » um -

gestoßen und ven Herausgebern der . Weit " das alleinige Reckt

zugesprochen , «ine Zeitung unter dem Titel » Die Welt " oder » Die
Welt am Abend " herauszugeben .

Die oflpreußiichen Srhelmbüodler . Die polizeilichen Verneh -

mutigen der au » zwei Gütern im Alleusteiner Bezirl wegen Ber »
dacdrS der Geheimbündelei Verhafteten sind ab -
geschlossen worden . Die Häftlinge sind heute dem zuständigen
Richter in Allensiein zugeführt worden .

Sin Schlag ins Kontor des Klempnerladen » . Die griechische
Regierung hat sämtliche OrdenSauSzeichnungen ab -

g e s ch a f f

Polnische Parlamen tarier . Sie wurden in Bukarest vom rumä -
Nischen Ministerpräsidenten Bratianu empfangen , der die Notwendig -
kcit des rumänisch - polnifchen Freundschaftsbundes für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in Osteuropa hervorhob .

Zn Honduras tst die Revolution ausgebrochen . Sie wird ge -
leitet von dem Oberst Canales . Es haben blutig « Zusammenstöße
zwischen den Revolutionären und den Regierungstruppen statt .
gefunden . Letztere sollen unterlegen sein und groß « Verluste erlitten
haben .

Bei de » Wahlen in Porkugal haben die Wonarchiflen «in «
schwere Niederlage erlitten , während die Republikaner «inen großen
Erfolg eminqrn haben .

'

Wie der Herr , so ' » Gescherr . Die Sowsetzettung „Pariski
Westnik " berichtet , daß der Morder des Kommunisten Worowski .
Conradi , zum Leibgardechef des Ex- Sroßfürftm Nikolai
Nikolaje witsch ernannt worden ist .

der kultusetnt verabschiedet .
Simultanscminar mit Hilfe des Zentrums abgelehnt .

Der Landtag setzte gestern die allgemeine Aussprach « zum
Etat der Seehandluna fort .

Abg . Graw - Wormditt (Z. ) fordert , daß die Staatsbank moder -
ner aufgemacht werde , damit die Wiederholung so unangenehmer
Vorkommnisse , wie der großen Krcditverlusle verhindert werde . Es
fei auch die K r e d i t n o t im vergangenen Jahre gewesen , die bei
der Staatsbank zu Fehlern führte . Das Geld wurde ohne Kontrolle
der Verwendung ausgegeben . Nun dürfte aber die Staatsbank bei
den Rückzahlungen aus Landwirtschast , Industrie
und Mittelstand nicht zu scharf vorgehen , damll Insolvenzen
vermieden werden . Der Zinsfuß bedürfe einer Herabsetzung und
die Siedlungen einer stärkeren Belethung durch die Staat - sdank

Abg . Leidig lD - Tp . ) glaubt , daß wir erst am Anfang , nicht a . n
Ende einer Wirtschaftskrise in Industrie und Landwirtschaft steh - . ».
Das hänge zusammen mit der Wcllkrise und mit dem Kredirmangel .
der Staat sei verpflichtet , durch Sonderkredit » der
notleidenden Wirtschaft vorübergehend zu Helsen . Dabei könne die
Staatsbank und die Preußenkasse zwischengeschoben werden . Die
Rentenkrediton st alt müsse umfangreich von ihrem Rechte
Gebrauch machen , Personalkredite zu geben , die einen realen
Untergrund haben .

Abg . Wiglow ( Dem. ) betont , daß die Staatsbank den Weg nicht
gegangen sei , der ihr vorgeschrieben war . Man müsse die Verluste
allerdings auch aus dem Hintergrunde der Zeit heraus beurteilen ,
wo die Moral eines ganzen Volkes erschüttert war . Der Staats -
dank sei ihr Geldüberfluß zum Unglück geworden . Es
fehlte ihr ferner sowohl an der Zusammenarbeit der einzelnen
Stellen und an einem gemeinschaftlichen Verantwortungsgefühl , wie
auch an einem Kaufmann , der nach kaufmännischen Grundsätzen
arbeitete . Unter Betonung des Standpunktes , daß man sich davor
hüten müsse , die Auslandskredite zu überspannen , fordert der
Redner schließlich billigere Zinssätze für K' " ' ' ' t «. damit
Wirtschaft , Industrie und Landwirtschaft von innen angekurbelt
werden konnten .

Hieraus wird die Aussprache durch die Vornahme von

Abstimmungen zum Kultushaushalk
unterbrochen .

Die angefochtenen Titel werden dabei mit einer Reihe von

Aenderungsanträgen angenommen . U. a. wird eine Teilbetrag von
25 000 M. für den Neubau der Medizinischen Poliklinik in Königs -
berg bewilligt , für Beihilfen zur Versorgung von Hinterbliebenen
der nicht penstonsbetechtigten Hochschullehrer werden 20000 M.

festgesetzt . Die bestehende Titelsumme von 15 000 M. für die

sachschulmäßige Ausbildung von Arbeitern , An -

gestellten und Beamten auf dem Gebiete der Wirtschafts -
Wissenschaften wird tun wettere 15 000 M. erhöht , die Titelsumme
für Zwecke der Landeobühnenorganisationen von bis -
her 100 000 M. mif 300 000 M. >

Der demokratische Antrag , der für die Errichhmg der päda¬
gogischen Akademien die simuliane Grundlage fordert , wird in

namentlicher Abstimmung mii 183 gegen 175 Stimmen abgelehnt .
Dabei fehl sich die gegen den Aalrag stimmende Mehrhell zusammen
au » den ventschnalionalen , dem Zentrum , der völkischen Freiheila -
partei und der Wirtschaskllchea Vereinigung .

Annahme findet noch der Antrag , für Stenographielehrer ein «

Lehrerprüfung einzuführen .
Nachdem auch noch die Abstimmungen zu den Gesetzen über die

Neuregelung der Pfarrerbesoldung in dem Sinne erledigt sind , daß
unter Ablehnimg des demokratischen Antrages auf Berücksichtigung
der etatsrechtlichen Bedenken der deutschnationale Kompromiß -
antrag angenommen wird , setzt das Haus die Besprechung über den

Haushalt der Seehandlung fort .
Abg . tadendorff ( Wirtfchaftl . Dg. ) betont , daß die Staatsbank

an der Bloßstellung , die sie sich zugezogen habe , noch lange schwer
zu tragen haben würde . An die Spitze der Staatebank - müßten
Männer gestellt werden , die moralisch und kaufmännisch befähigt
sind , die Verwaltung zu führen .

Abg . Sloll lKomm . ) siebt den eigenttichen Schuldige » an den
unsauberen kapitalistischen Machenschaften in den D- Lanken , die
auch die Staatsfinanzinstitute unter ihr « Macht zu zwingen per -
stättden .

Abg . Dr . v. Winkerseld ( Dnat . ) wünscht , daß - - das Kredit -
bedürfni » der Landwirtschaft auch durch die Reichsbank
und die Staatsbank gedeckt werde .

Abg . kölges ( Ztr . ) wünscht , daß die Staatsbank auch für den
Kredit des gewerblichen Mittel st andes in ganz anderem

Umfange als bisher nutzbar gemocht wird . Den einzelnen Kredll -

nehmern gegenüber sei mll äußerster Vorsicht zu verfahren . Wenn

ein « Preissenkung überhaupt denkbar sein soll , müsse die Ueber -

lastung des Gewerbes mit Steuern beseitigt werden .
Von Sellen des Finanzministeriums wird betont , daß

kein Fall nachzuweisen sei , wo die Staatsbank einen Krsditsucher
au » dem Gewerbe und dem Mittelstand abschlägig beschieden hätte .

Damit schließt die Besprechung . Die Abstimmungen finden in

der nächsten Woche statt .
Um 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr :

Finanzministerium .
In einer Gsschäftsordnungsbesprechung wurde noch der kom -

munistisch « Antrag abgelehnt , am Sonnabend den Vertrag von
Locarno und die Vorgänge in Bayern zu besprechen .

die verramscbung üer Ainkerzfelüer .
Tie grohe Anfrage im ftfall Giesche .

Die sozialdemokratische Fraktion des Preußi »

schen Landtages nimm » zu der von uns scharf krit sierten un -

erhörten Geschäftcmacherei de » Adelskonzerns von Eiesches Erben

in ein « soeben eingebrachten großen Anfrage Stellung . Sie

erklärt , daß es bei ber nationalwirtschafilichen Bedeutung der beut -

schen Erzseiderreserve und deren Nutzbarinachung im deutschen In -

teresse Pflicht des - S t o a t e » ist , über alle Einzelheiten des Falles

trstlos Aufklärung zu geben und n chtv unversucht zu lassen .

um die deutschen Interessen vor fremdem Zugriff zu sichern . In der

greßen Anfrage heißt es weiter :

„ Unseres Erachtens bedarf das Abkommen zwischen v. Giesche »
Erben und der Hariman - Gruppe , soweit dadurch die Ausbeutung
und Verwendung der deutschen Zinkerze berührt wird , der G e >

nehmigiing der preußischen Staatsregierung . "
Wir fragen die Staatsregierung :
1. Ob st « bereit ist . diese Senehmigungzu verweigern

und die Ausfuhr deutscher Erze auf polnisches Gebiet unter und über

Tag « zu verhindern :
2. ob sie berett ist , nötigenfalls die Enteignung der auf

preußischem Gebiet liegenden Zinkerzfelder der Gesellschaft nach den

Bestimmungen der Verfassung in die Wege zu leiten und
3. ob sie gewillt ist , über den San gderVer Handlunge »

mit von Giesche » Erben und das Statut der Gesellschaft sowie über
den Umfang der gewährten Privilegien erschöpfend « Aus -
tlärung zu geben ?

Die wegen Geheimbündelei von der Bertiner Polizei in Hett
genommenen Mitglieder de « Berliner Frontbann » sind
mit Ausnabme des Hauptmann Röbrbetn vom Untersuchungsrichter
au » der Hast entlassen worden . Die Entlassung ertolgte .
weil Fluchtverdacht nicht mehr besteht und die VeidunkelungSgesahr
durch eingehende Ermittelungen der Berlin » Kriminalpolizei be -

I«i »igt ist .



GeweÄsthQstsbsWegung
Verschärfung öes Konflikts im Verkehrsgewerbe .

Die verhandlungeu mil der Straßenbahn gescheitert .
Die auf gestern vertagten Verhandlungen mit der Direktion der

Strajjenbohn sind gescheitert . Die Direktion erklärte zwar , das ,

sie einer Lohnerhöhung nicht grundsätzlich ablehnend gegenüberstehe ,

jedoch mit Rücksicht auf die noch nicht geklärten Derhältnisie bei der

Hochdahn und der Omnibusgesellschast im gegenwärtigen Zeitpunkte
sichnichtse st legen wolle . Mit anderen Worten : die Direktion

der Straßenbahn wird von der Hochbahn und der Omnibusgesellschast

bemitzt , um die Lösung des Konfliktes weiterzuverschleppen .
Man knuh hinzufügen , daß sich die Direktion der Straßenbahn leider

dazu benutzen läßt .
Wir können mitteilen , daß der Deutsche Verkehrsbund keineswegs

gesonnen ist , sich von den Unternehmern die Taktik diktieren zu
lassen . Gewiß besteht auf Seiten der Arbeiterschaft keineswegs der

Wunsch , auf jedem Fall die D' nge auf die Spitze zu treiben . Noch

weniger ist aber die Arbeiterschaft gewillt , weiter das Spiel mit -

zumachen , das man mit ihr zu treiben versucht . Zunächst dürsten
die Straßenbahner selbst Gelegenhest haben , zu der Sachlage Stellung

zu nehmen , die sich aus dem , wenn nicht grundsätzlich , so doch
praktisch ablehnenden Verhalten der Direktion ergibt .

Zur Organisation See öeamten .

Anschlüsse an den ADGB .

In der Funkt ionärkonfcrenz desAllgemeinenDeutschen
Beomtenbundes am Donnerstag in der Brauerei Pfefferberz
sprach Genosse Falkenberg vom Vorstand des ADD . über B « -

omten . und organisatorische Fragen . Er knüpfte an
die beiden Beamtenversammlungen am 8. Oktober in den Germania -

sälen an , die vom ADB . in ihren einstimmig angenommenen Eni -

schließungen u. a. die Durchsetzung der Beamtensorde -
r u n g e n auch mit dem letzten gewerkschaftlichen Msttel , dem Streik .

verlangen , ferner , mit dem Deutschen Beamtenbund in Verbindung

zu trete « zwecks Herstellung einer gemeinsamen Kampffront bzw .
einer Zusammenschweißung der beiden Organisationen . Die Ver -

treterkonferenz am 24. und 25 . Oktober hat sich diesen Anregungen
nicht anschließen können und ein Zusammengehen mit dem DBB .

entschieden abgelehnt .
Im Ichre 1323 haben sich nicht die Mitglieder , sondern di e

Führer im DBB . gegen die Herstellung einer eini -

gen Kampsfront gewandt . Die Entwicklung der nächsten Zeit
wird auch den im DBB . vereinigten Beamten die U e b e r -

z e u g u n g aufzwingen , daß i h r P l a tz i m A D B. ist . Im übri -

gen kann man mil Explosionsentschliehungen die Reichz -
beamtenpolitik nicht ändern . Das Hauptgewicht ist auf die
Kleinarbeit und insbesondere auf die Aufklärung zu legen .
Die Funktionäre müssen bemüht sein , nicht nur zahlende Mitglieder
zu werben , sondern solch «, die den A D B. - G e d a n k e n in sich
aufgenommen haben . Die freie Beamtenbewegung muß nicht nur
in die Breite , sondern auch in di « Tiefe gehen . Ferner muß
den Beamten klar gemacht werden , daß sie sich endlich politisch
orientieren müssen . Diele Beamten glauben noch , daß sie allein
durch die Zugehörigkcst zu einer Gewerkschaft ihr « Lage verbessern
können .

Gerade die Beamten sind an poNtischen Entscheidungen und
an der Kräfteverteilung in den Parlamenten im gewissen Sinne noch
mehr interessiert als die Arbeiter . Der vorab bei den Beamten

grassierenden Krankhest des schnellen Vergessens politischer Ent -

scheidungen , die sich gegen sie auswirken , muh durch ein « nicht er -
lahmende politische Aufklärung entgegengetreten werden .
Die Beamten müssen wester erkennen , daß der Staat , der ihr Arbeit -
geber ist . gar nicht der souveräne Staat ist . Der Staat ist „die
Wirtschaft " . Djese hat sich in den letzten Jahren , von vielen unbe -
merkt , den Staat zu ihrem ausführenden Organ gemacht . Vor allein
aber muh dem noch stark vorhandenen Beamten d ü n k e l entgegen -
getreten werden . Die Beamten müssen sich «ins fühlen mit den
Arbeitern und Angestellten , denn sie sind schließlich ja
auch nur Arbeitnehmer . Die innige Zusammenarbeit mit
den Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften , die
in der letzten Zeit eingesetzt hat , muß weiter gefördert werden . Ge -
rode von der um vieles älteren Arbeiterbewegung können die Be -
omten noch manches lernen .

In der sehr sachlichen Diskussion , in der besonders die Aus -

führungen eines Vertreters der Polizeibeamtcnschaft und

der Justizbeomten starken Widerhall fanden , kam zum Aus -

druck , daß die Funktionäre gewillt sind , im Sinne des Referenten

zu wirken . Stürmischen Beifall lösten die Mistellungen des Ge -

Nossen Stöffelbouer und einzelner Diskussionsredner aus , dag
in den letzten Tagen und Wochen Mitglieder aus anderen Verbänden

kolonnenweise zum ADB . übergetreten sind .

Oer Kampf in öer chemischen Inäuflrie .
Ein Zwei - Pfennig - Schsedsspruch .

Das Wolff - Bureau verbrestet folgende lakonische Meldung :
Berlin , lZ . November . 3n dem Lohnstreft der chemischen

Industrie Sektion ll und Sektion 7 wurde heule nach zwei -
lägigen Verhandlungen ein Schiedsspruch gefällt , der den

Spitzenslundenlohn des Belriebsarbeiters über 21 Iahre vom Tage
der Wiederaufnahme der Arbeil an um Zpfennlg mit

Gültigkeit bis ZI . Mai 13 2 6 erhöht . Erklärungssrist der

Parteien bis zum 17. November dieses Iahre » .
-i-

Dieser Schiedsspruch bedarf eigentlich keines besonderen Kam -
mentars . In der chemischen Industrie herrschen so ziemlich di «

ungesündesten Arbeitsverhältnisse und die nie -
d r i g st c n Löhne von allen Großindustrien , während diese Industrie
so ziemlich am besten von allen floriert und das gewaltigste
Industrieunternehmen Deutschlands darstellt . Der

riesige Trust wird nach der Dollziehung der Gründung sozusagen
ein einziges Unternehmen sein mit einem Kapstal von 830 Millionen .
Von Kapitalschwund oder Substanzaufzehrung kann also hier gewiß
nicht gesprochen werden .

Weil in einigen Betrieben des Rhein - Maingaues die Arbeiter

wegen unbewilligter Lohnforderungen die Arbeit niederlegten ,
wurden sänstlichc Betriebe dieses Kernstückes der Industrie durch
Aussperrungen st i l l g e l e g t. Dazu kommt die Aussperrung
sämtlicher Arbeiter der chemischen Industrie Bayerns , die mit
den vorgenannten Betrieben zusammenhängt .

Was ist in Deutschland heute das Gebot der Stunde ? Die

Hebung der Kaustraft der Löhne , um den stockenden Absatz zu
heben , die K r i s e abzudämmen .

Was aber machen die Industrieherren der Ehemie ? Sie sperren
ihr « Gifthüllen zu , werfen Zehnlausende aufs Pflaster , um di «

Löhne auf dem gegenwärtigen Hungerniveau zu halten , bei dem
vor ollem die Industrie als solche hungern muh .

Man sollte nun annehmen , daß im Reichsarbeits -
Ministerium di « wirtschaftliche Einsicht vorhanden ist , die den

Magnaten der chemischen Industrie fehlt . Nachdem man im Reich ? »

arbestsministerium wochenlang seelenruhig zugesehen hat , wie ein
Betrieb nach dem anderen stillgelegt , die Wirtschaftskrise künstlich ver -

schärft wurde — wenn 30 000 Arbeiter feiern , werden automatisch
10 000 andere Arbeiter erwerbslos — , hat man sich schließlich dazu
aufgeschwungen , vorstehenden skandalösen „ Schiedsspruch " zu fällen .

Vergessen darf auch nicht werden , daß das gegenwärtige Kampf -
gebiet eine der Haupt st ätten des kommunistischen „ In -
d u st r i e v e r b a n d s " war . Nach dem Zusammenbruch der kommu -

nistischen Epaltungsorganisation muß mühselig wieder aufgebaut
werden . Auch diesem Wiederaufbau gllt der Kampf der Ehemie -
Herren .

Strafe für Einhaltung der Achtstundenschicht .
Hörde , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vertreter -

Versammlung des Arbeitgeberverbandes rheinisch - westfolischer Ge -
meinden hat den Einspruch der Stadt Hörde gegen die ihr auf -
erlegte Geldstrafe von 16 769 M. a h g e w i e s e n. Di « Stadt hatte
im Frühjahr für die städtischen Arbeiter nicht die vom Arbeitgeber -
verband rheinisch - westfälischer Gemeinden beschlossene Neun -
st u n d « n s ch i ch t eingeführt . Um den Arbeitern den Lohnaussall
gegenüber den anderen einigermaßen zu ersetzen , zahft « die Härder
Stadtverwaltung ihnen 10 Proz . mehr aus . Wegen Zahlung der
lOproz . Erhöhung wurde der Stadt eine Strafe von 33 533 M-
angedroht . Die Bertretersitzung hat es aber in diesem Falle ab -
gelehnt , auf Zahlung zu bestehen . Woran sie vielleicht sehr klug
handelle .

Gegen die Mensihenhändler .
Wie der Preußische Iustizminister , dem Amtlichen Preußischen

Pressedienst zufolge , in einer allgemeinen Verfügung ausführt , liegt
es im Interesse eines wirksamen Schutzes der arbeitenden De -
välkerung gegen Ausbeutung , daß Vergehen gegen das Stellen -

vermittelungs - und das Arbeiisnachweisgcsetz n a ch d r ü l i ch ver¬
folgt werden . Die einschlägigen Strafsachen sollen mit besonderer
Beschleunigung bearbeitet , in geeigneten Fällen soll geprüft
werden , ob nicht auch Betrug vorliegt . Die Staatsanwallschaften
lzaben durch geeignete Anträge und nötigenfalls durch Einlegung
von Rechtsmitteln auf angemessene Bestrafung hinzuwirken , ins -

besondere auch die Höhe des aus der Tat gezogenen Gewinnes zu
berücksichtigen . Bei der Bearbeitung ist nach Möglichkeit mit den
Arbeitsämtern Fühlung zu hallen , die vor der Verfahrens -
einstellung unter Mitwirkung der Gründe , aus denen die Einstellung
beabsichtigt wird , Gelegenheit zur Aeußerung erhalten sollen . Noch
Rechtskraft des Urteils ist dem beteiligten Arbeitsamt Abschrift des
Urteils zu übersenden .

Tie Konflikte im Saargebiet .
Saarbrücken , 13. November . ( Mtb . ) Die Lage des saarländischen

Arbeitsmarktes hat durch die heuligen resultatloscn Verhandlungen
des Schlichtungsausschufses über die Lohne im Schreinereigewerbe
eine besorgniserregende Verschärfung erfahren . Für die gegen -
wärtige Situation ist der Umstand bezeichnend , daß der Schlichtung ? -
ausschuß überhaupt davon absah , einen Schiedsspruch zu fällen , da
die Annahme eines irgendwie gearteten Schiedsspruches durch die
Parteien aussichtslos erschien . Die Schreinereiarbeiter von Saar -
brücken werden morgen in den Ausstand treten . Es wird damit
gerechnet , daß die Unternehmer zu einer Aussperrung im g e -
samten Baugewerbe , wovon etwa 6000 bis 7000 Arbeiter
betroffen würden , am Dienstag übergehen werden . Die Arbeiter
der Schwer - und Fertigindustris , die kürzlich ihre Forderungen dem
Arbeitgeberverband mitgeteilt haben , haben heute die Vermittlung
des Schlichtungsausschufses in Saarbrücken nachgesucht .

Ter « ordböhmische Textilarbeiterstreik endlich beigelegt .
Warnsdorf , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die lang «

währenden Verhandlungen , welche am Mittwoch in Rumburg statt -
fanden und die anfangs wieder ein negatives Ergebnis haften , führ -
ten gegen abend doch noch zu einer endlichen und endgüliigen Bei -
legung des Textilarbefterftreiks . Die Industrie , welche in der Frage
des sog . Genera lpardons so lange unnachgiebig war und auf
die Gesamtein st ellung oller Arbeiter nicht eingehen wollte ,
schlug späterhin einen anderen Ausweg vor . Man wollt « den Gene -
ralpardon geben , jedoch den nachstsährigen Urlaub
st r e I ch « n und dafür 50 Kronen pro Arbeiter zählen . Auch auf
diesen Vorschlag gingen die Arbefterorganisatwnen nicht ein . Schließ -
lich einigte man sich doch noch , und zwar auf der Basis , daß der
Generalpardon gewährt wird , also alle Arbeiter wieder ein -
gestellt werden , und daß es auch im kommeirden Jahr « einen Urlaub .
gibt , der auf vier Tage festgesetzt wurde . Diese Einigung wurde von
allen Organisationen unterschrieben und damit der Streik beendet .
Die Teuerungszulage war bekanntlich von den gewährten 6 Proz .
auf 9 ( statt der anfangs geforderten 1,5) Prozent erhöht worden .
Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt in allen Betrieben in vollem
Umfange am Montag , den 16. d. M. Die Vorbereitungsarbeiten
jedoch wurden bereits am Freitag , den 13. d. M. , aufgenommen .
Einige Nichtorganisierte Kleinbetriebe arbeiten bereits , wie berichtet .
Der Streik , der größte seit Jahrzehnten , der rund 20 000 Arbefter
betras , hat somit für einen Teil 314 , für eine » anderen Test 5 und
für einen Großbetrieb 6 Wochen gedauert .

Zum vergleichsvorschlag im SonfNkl bei Salle bat sich in
unserer gestrigen Abendaukgobe in ' oiern «in Frrium eingeschlichen .
alS ti n' ckt heißen soll , daß der Vorschlag deS Vorsitzenden
de « Schlichtungsausschufses gegenüber dem Schiedsspruch .
sondern gegenüber dem Bsrschlag de » Schlichter » eine weitere
Lohnerhöhung bedeutet .
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Strumpfwaren Schuhwaren

Velour in vielen neu¬

artigen Musfern , schwere
Ware für prakiische Haus -
kleidei u. MorgenrOcke . Mtr .

Armüre reine Wolle ,
doppellbreif , tnod . Krepp¬
gewebe , in vielen neuen
FarbiOnen . .

Schlupf hosen ttlr

Damen , färb . , gute QualifSt 0 . 95

1 . 25 Hemden »Ür Herren

wollhaltig , mit Doppel -
bnist , 5 Gröben . . .

i Hosen i0r Herren ,

2 . 75

neuen n CA j wollhaltig mit Obersdilag . rt ntr
Meter � . OV | 3 Gl0ien . . . . . .L . Lo

Damenströmpfc
Setdenflor , larbig . Doppel -
sohle und Hochferse . .

Damenstrümpfe
ua. Setdenfl . . Doppelsohle ,
Hodiferse , schwarz , farbig

Herrensocken
farbig rali Seldenffrlff , vet - « s ere
stärkte Ferse und Spitze v/ . i ö

1 . 25
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j Pantoffel fOr Damen , -
; mit Unoleumsohle . . .

i Hausschuhe i, Damen .
- kamelhaarartiger Stöfs ,

j mit Pompon . . . . .

1 Laschenschuhe
; kamelhaarari Stoff , mitFIlz - n QC
| und Ledersohle , Gr. 56 - 42 X . OO
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'
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Stangenspitze u. Futteral

Bettdecken
gewebt . Tüll . In modernen O �7 IE
schönen Mus ern . '.
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mit reidier bckenslldcerel v- » 2 / O

Toilette - Seite
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5 SUdc Im Karton 0 . 95
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Hemdbluse eesfrem .
Baumwoliflanell . weil ge - q C I
schnitt . reiche Farbenausw . A . vO i
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1 5 rurnplhallern . rorzOgl

� 0�
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1 . 65

3g - / >
i 5 rmnpthaller

. Ow j Verarbeitung
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Statt , tarbiger Kordelrand V . wO

Damentuch sui «
Dallst - Qualität . Hohlsaum 0 . 15

Herrentuch wnenart ,

Gewebe , vorzügliche Qua ' ,
glatt weck oder we>b, mit / \
eingewebter bunter Kante v . c�U
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Ceit April 1924 entscheidet er aus eigener Machtvollkommenheit
in unzähligen Fällen über das Wohl und Wehe seiner Mitbürger .
In den 1Z4 Iahren sind viele Tausende von Menschen an ihm vor -

übergezogen . U eberall , wo sür die Tat keine höhere Strafe a ! »
K Monate Gefängnis angedroht ist ; auf Antrag des Staatsanwalts

auch dort , wo die zu erwartende Strafe voraussichtlich nicht höher
als ein Jahr sein kann ; unter gleichen Umständen selbst bei Ver -

brechen des schweren Diebstahls , der Hehlerei , der Rückfalloerbrechen .
entscheidet der Ginzelrichter . In den letzteren Fällen kann die Strafe
bis zu 10 Iahren Zuchthaus betragen .

Der Nichter .
Schon allein diese Aufzählung zeigt , welche weiten Befugnisse

der Einzelrichter besitzt , hat sich diese Neuerung bewährt ? So
lautet die Frage ! hat der Richterstand sich wenigstens im Rahmen
des an sich nicht allzu weisen Strafgesetzes weise genug m der Wahl
der Strafen erwiesen ? hat er genügend Verständnis für die aus
sozialen Nöten und Mißverständnissen entsprungenen Derbrechen und
Gerochen ausgebracht ? Es ist schwer , nur auf Grund von Berliner
Ersahrungen zu urteilen Es wäre auch voreilig , allein aus der ge -
ringen Zahl der Berufungen Schlüsse zu üehen als seien die An ,
geklagten im großen und ganzen mit den Urteilen einverstanden ge -
wesen . In sehr vielen Fällen wußten sie . daß bei einer Vertagung
ihnen unbedingt Untersuchungshaft droht und daß bei der Berufung
diese unter Umständen nicht angerechnet « erden könnte . Schließlich
wußten sie auch nicht , welches Urteil das Schöffengericht fällen wird .
Natürlich lind die Richl ' r verschieden in dem Grad « ihres sozialen
Verständnisse », ' n ibrcm Temperament , in f ebensersahrnng und well -
anschaulicher Einstellung . Soweit es das Schnellgericht Berlin - Mitte
betrifft , so kann man auch hier bei verschiedenen Richtern ver «
fchiedene Abstufungen feststellen . Man darf ihnen auch im allge¬
meinen n' cht unhumane Behandlung der Fälle nachsagen , wenn auch
die äußere Form der Verhandlung oft zu scharf scheint , die BeHand »
lung der Angeklagten nicht immer korrekt ist und d' e Urteil « sehr oft
härter ausfallen , als nach Lage der Dinge zu erwarten gewesen wäre .
Briremdead scheint es nicht selten , daß auf Freiheitsstrafe erkannt
wird , « o nicht nur aus menschlichen , sondern auch aus kriminal -
pädaaogifchen Gründen Gelbstrafe zu erwarten wäre und daß die
Bewährungefriit nicht verlieben wird , wo sie aus gleichen Gründen
mehr als am Platze märe . Wie dem auch fei , ob weniger oder mehr
human , ob eingeengt durch das unvollkommene Gesetz oder nicht , in
der Form , in der das Einzelaericht augenblick ' ich eristiert . hat es
versagt . Ts wird höchstens den Anforderungen einer Schnelljustiz ge -
recht , nicht aber dem Rechte des Angeklagten auf Schuh vor dem
Strafgesetz . Garantien , die den tieferen Sinn der Strafprozeßordnung
ausmachen , werden niebtig . Es kommt sogar vor , daß man in der
Eile dem Anaekkaaten das letzte Wort zu erteilen vergißt , man de -
lehrt ihn nickt über le n Recht . Berufung einzulegen : man begnügt
sich mit der Frage : . Rehmen sie das Urtell an ? *

Cs geht alles vle ! zu schnell . . .

Die Sache muß an dem Tage erledigt werden , an dem der An .

geklagte vorgeführt worden ist . Daher das selbstverständliche Der -

langen des Richters und des Staatsanwalt » , auf Zeugen und auf
nähere Feststellung der persönlichen Verhältnisse des Angeklagten
zu verzichten . Die Folge davon ist , daß die Strafe , die der In -
dividuolität des Angeklagten gerecht werden sollte , nicht selten rein
mechanisch nur unter annähernder Abwägung der Umstände und der
Persönlichkeit verhängt wird . Man dringt nicht tiefer in die Sache
ein . legt nicht das Innere des Angeklagten bloß , forscht nicht nach
den tieferen Ursachen seiner seelischen Entgleisung , sondern man
begnügt sich mit den formellen Sühnen . Was dies für den oft jungen
Menschen bedeutet , besonders wenn er zum erstenmal auf der An .
klagebank sitzt und für den sein Vergehen , die Verhaftung und die
Gerichtsverhandlung ein großes Erlebnis ist , liegt klar auf der Hand .
Es gehl alles viel zu schnell , um ein wahrhaftes Erlebnis zu werden .
Zu rügen ist es auch , daß zu gleicher Zeit mehrere Angeklagte vor -

geführt werben , die d' e Verhand ' una gegen ihre . Gerichksgenossen *
mit anhören . So entsteht die Forkerung : Soll der Eiazelrlchker
wirklich seine Ausgabe erfüllen können , so muß er sich Zeit nehmen .
jeden �oll s, eingehend zu behandeln wie nur möglich . Reicht dazu
die Zahl der Einzelrichler nicht aus , so muß sie eben vermehrt werden .
Es muß ihnen ferner laut Gesetz die Möglichkeit gewährt werden ,
falls nötig , die Sache aus ein oder zwei Tage zurückzustellen , um
Zeugen zu hören und die persönlichen Verhältnisse des Angeklagten
erforschen zu können . Es mutz serner unbedingt eine soziale Gerichts -
Hilfe ins Leben gerufen werden , die bereit ist , im Auftrage des ver -
nehmenden Richters die notwendigen Recherchen zu machen , der Ge -
ricktsoerhanklung beizuwohnen und die . wenn möglich , die Schutz .
aussicht zu übernehmen hätte . Denn was ist Bewährungsfrist ohne
Schutzaufsicht . Ihr Fehlen erklärt die bösen Erfahrunoen , die die
Einzelrichter mst der Bewährungsfrist gemacht haben . Zu erwägen
wäre auch , ob nicht allen Angeklagten , die der Schnelljustiz unter -

m Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Aber auf dem Nachhauseweg , als sie die lange Strecke
nach Lichtenberg , in eine Ecke der Elektrischen gezwängt , zu -

rücklegte , als die schimmernde Seide mit ihrem Rosenton nicht
mehr vor ihr lachte , sondern vom Abendlicht fahl beschienene
müde Gesichter sie angähnten , waren die schweren Gedanken
vom Morgen wieder da . Ja . das sah sie ein . die Lehmann
war recht kaputt , sie war eigentlich ganz merkwürdig ge -
worden . Noch nie war ihr das so aufgefallen wie heute

morgen . Da hatte das alte Gesicht , das , seitdem es so mager
geworden war . einem Geier ähnelte — „olle hexe * schrien
die Kinder auf der Straße — , sie ganz verstört angesehen .
Es war , als ob die Lehmann nichts mehr sähe und hörte . Ach,
die Alte hatte Kummer , ihr fehlte der Zuspruch von früher - ,
das Leben hatte auch sie enttäuscht , wie es alle anderen «nt -

täuschte .
Olga kaufte , als sie ausstieg , in einem Blumenladen

einen kleinen Rosenstrauß . Sonst war sie so sparsam , aber

vielleicht , daß die alte Frau sich darüber freute . Und Nosen
waren ja jetzt nicht teuer : es war Frühsommer , ihre Zeit war
da . Freilid ) , viel zu merken war von dieser schönsten Jahres -
zeit hier Im Häufermeer nichts , nur daß die Luft stickiger war
vnd die Schuhe grau wurden von Staub . Abgespannt hob
Olga den Blick : da stand schon der Mond , eine schmale Sichel ,
scharf umrisien . wie ausgeschnitten aus gelbem Blech , am an -

» redunkelten rauchigen Himmel . Ach, mein Kind , meine kleine

Eva , dachte Olga , von der lauen Luft hoffnungsvoll angeregt :
sie wird uns ja doch nicht herauswerfen . Sie blickte auf den

kleinen Strauß in ihrer Hand — es waren keine edlen Rosen ,
aber sie dufteten besonders süß — er würde zur rechten Stunde
bei der Lebmann eintreffen , deren schlechte Laune würde ver -

g essen sein !
Olga begann noch rascher zu gehen als sonst , es eilte ihr

auf einmal sehr . Sie hatte solches Berlangen , gleich mit der

Frau ins reine zu kommen , aus der Ungewißheit heraus zu
fein . Sie war atemlos , als sie im Hof anlangte , als sie die

wenigen Stufen zur dunklen Parterrewohnung hinauslief .
Schon im Hof hatte sie etwas gehört : ob es Evchens Stimme
war ? Als sie aufschloß , hörte sie es deutlich : ihre Eva rief :
. Mama . Mama ! * Und dazwischen klägliches Weinen . Das

Kind war wohl schon sehr lange allein ? Sonst würde es ja
nicht so weinen . Wo war denn die Lehmann ? War die noch
nicht zu Haus ?

Sie war zu Haus . Aber sie hing am Kleiderrechen . Der

hatte sie getragen , die alte Frau war ja nicht schwer . Olga
fiel der Rosenstrauß aus der Hand . Er fiel hin vor die Tote .

6.

Es war nun das erstemal in ihrem Leben , daß die kleine
Eva Lachen um sich hatte und Vergnügtsein und Lärm . Ein

bißchen viel Lärm . Die beiden jüngsten Wilkowskis , der
Albert von acht und die Irma von fünf , waren wild : ihr «
Mutter hatte immer zu wehren , mitunter schlug sie auch ge -
hörig drein , denn die Leute aus dem zweiten Stock hatten
schon ein paarmal heraufgeschickt : das Trampeln sollte sofort
aufhören .

„ Der Wirt wird uns noch kündigen, * jammert « Frau
Ella . So wenig konservativ sie sonst in ihren Neigungen war ,
mit ihrer Wohnung war sie noch immer sehr zufrieden . Aus -

ziehen — schrecklich ! Das kam einem halben Abbrennen gleich .
Sie hatte auch Olga gleich gesagt , daß sie die Eva nur bei
sich behalten würde , wenn die ein sehr artiges Kind wäre ,
das niemals laut wurde oder gar in der Nacht schrie . Olga
glaubte das bestimmt versichern zu können , ihre Eva war
still . Das Stillsein war die ja gewohnt von Anfang an .

Olga empfand es als ein Glück , zugleich aber ließ die
Schwägerin es sie auch als Gnade empfinden , daß die kleine
Eva hier untergebracht war . Stefan hatte sich der Notlage
der Schwester nicht verschließen können : die saß ja sonst , da
die alte Lehmann so plötzlich aus dem Leben geschieden war ,
mit dem Kind auf der Straße . In der Wohnung , in der
die alte Frau ein Ende gemacht hatte , tonnte Olga doch nicht
mehr bleiben . Am gleichen Abend noch war die Entsetzte
nach der Alexanderstraße gerannt gekommen , die kleine Eva
auf dem Arm .

Mit grausender Neugier hörte Frau Ella den mit fliegen -
dem Atem hervorgestoßenen Bericht . Olga zitterte , nicht nur
vor Schrecken , auch ein grenzenloses Mitleid hatte sie durch .
gerüttell : ihre tief erblaßten Lippen bebten , sie konnte die
Glieder nicht stillhalten .

„ Erzähl ' doch ! Die Olle sah gewiß gräßlich aus ? Die

Zunge hing ihr wohl ' raus ? Was ? *
« „ Nun hör aber auf davon ! * gebot Wiltowski der Neugier

seiner Frau Einhalt . Schon in Rücksicht auf die Kinder , die
mst weit aufgerissenen Augen und offenen Mäulern dabei -

liegen , laut Gesetz ein Anwalt zu stellen wäre . Sie böten ein Gegen -
gewicht gegen die Uebermacht von Richter und Staatsanwalt .

*
Man mache sich nichts vor . Einzelrichter oder nicht : die Schöffen

sind in der Regel nicht » anderes als Anhängsel . Worauf es an -
kommt , sind psychologisch vorgebildete und sozial empfindende Richter
und ein sozialgerichtetes Strafeecht . Ist unter den heutigen Verhält¬
nissen die Wiederherstellung des Schöffengerichtes auch eine unbe -

dingte Forderung , so sind doch auch diese machtlos , sobald die beiden
eben genannten Forderungen nicht erfüllt sind . Solange sie aber

fehlen , müssen im Anwalt und in der sozialen Fürsorge Gegenkräfte
geschassen werden .

Künstler auf üer Straße .
Wohl niemand leidet unter dem materiellen Zug der Zest mehr

als der Künstler . Don jeher war er . solange er nicht zu den An¬
erkannten gehörte , in seinen Lebensbedingungen schlechter gestellt
als die Angehörigen anderer Berufstlassen , die sich durch kraftvolle
Organisationen das Leben zu erleichtern wußten . Die Lage der
Künstler wird so von Tag zu Tag katastrophaler . Wie viele von
ihnen gibt es , die frei , ihrer inneren Berufung folgend , schaffen
können ? Sie dürften an den Fingern einer Hand abzuzählen sein !
Die meisten aber müssen ihre Kunst prostituieren . Solange st « noch
Kraft haben , bieten sie ihre Arbeiten nach Art der Hausierer feil ,
laufen von einem zum anderen , versuchen Reklomeaufträge zu er -
betteln und verlieren dabei wohl niemals das peinliche Gefühl ,
vielleicht ebenso bedürftigen Schicksalsgenossen unerwünschte Kon -

kurrenz zu machen . Unter marktschreierischen Filmplakaten , unter

Reklamezeichnungen aller Art lesen wir heute Namen von Kunst -
lern , die in früheren Iahren solche Arbeiten abgelehnt hätten . Da -
mit soll nichts gegen den Wert gesagt sein , der auch der Gebrauchs -
graphik innewohnt und der insbesondere durch eine Anzahl her -
vorragender Könner auf diesem Gebiet « gesteigert worden ist . Aber
die Tragik liegt darin , daß man dem hungernden Künstler heute
für ein Trinkgeld seine Ideen und seine Kunstfertigkeit abkauft .
Wieviel wertvolle » küystlerisches Schaffen wird so aus diese Weise
in nebensächlichen Kleinigkeiten fast nutzlos vertan . Und doch fast
jeder greift zu , wo sich die kleinste Gelegenheit zum Geldvcrdiencn

bietet , denn unerbittlich drängt die Not , und „ Mäzene * , die besonders
Begabte fördern könnten , sind heute zu einer sagenhaften Erschei -
nung geworden . Seit den Iahren der Inflation liegt der Kunst .
Handel tot . Es wurden nur noch die wenigen großen Namen „ ge -
handelt * . Aber auch hier sind die Preise , die früher die Bewunde -

rung der Mitwelt erregten , erheblich gesunken . Die kleinen Talente

aber , die nicht zu den „ Arrivierten * gehören , müssen mit dem großen
Strom schwimmen und froh sein , wenn sie nur noch ihr Leben
unter Entbehrungen fristen können . Wenige nur hält der starke
Glaube an die eigen « Berufung . Die meisten von ihnen werden

zerrieben durch die kleinen Sorgen des Alltags , sie vegetieren nur

noch . Die Kraft zum wahren Schaffen schwindet . In meist unge -
heizten „ Ateliers * genannten Dachkammern verkriechen sich jene
Stieikinder des Glücks , denen Leiden und Not mit sichtbarer Schrift
ins Gesicht gezeichnet sind . Wie oft sind sie außerstand «, ihre Miete

zu bezahlen , wi « oft sind sie auf die Geduld ihres Hauswirts onge -
wiesen ! Gesteigert wird diese Not noch dort , wo Frau und Kinder

sie teilen . >

Da gehen auch die Künstler auf die Straße und versuchen , an
da » Publikum heranzukommen . Zur Weihnachtszeit kann man in

jedem Jahr auch in Berlin beobachten , wie Künstler ihre mehr oder
minder gelungenen Arbeiten — Oelgsmälde , Graphiken — auf offener
Straße feilbieten . In London gibt es Künstler , die auf den Pflaster -
steinen mit Buntstiften vor den Augen des Publikums Gemälde hin -
zaubern , um so die Gebefreudigkeit der durch die Straßen hastenden
Menge zu erregen . Der Künstler aus der Straße ist eine Anklag «

gegen die Kultur der heutigen Zeit . Und nicht nur die materielle
Not allein verbittert dem Künstler das Dosein . Auch die Teilnahms -

losigkeit seiner Mitmenschen , die so selten sein Wollen verstehen ,
lasten schwer aus ihm und tragen mit bei zu seinem N edergang .
Und doch sollte des Künstlers eigentliche Aufgabe sein , die Menschheit

zu höheren Zielen zu führen .

I standen , wollte er nicht immer wieder davon gesprochen haben .
Olga hatte wirklich Pech , so was zu erleben ist keine Kleinig -
keit ! Sie tat ihm leid , und ihre Sorg « wo das Kind nun
einigermaßen annehmbar unterbringen , verstand er . Sa
leicht fand sich nichts , und so rasch erst recht nicht . Er war
es . der seiner Frau zu einer günstigen Stunde den Vorschlag
machte , die kleine Eva dazubehalten . Wo Drei « waren ,
tonnte ja auch noch das Vierte fein , man würde von dem
kleinen Ding überhaupt nicht viel merken .

„ Sie muß aber bezahlen, * sagte die Frau .
Selbstverständlich wollte Olga das : sie war so überrascht

über den Vorschlag , so glückselig über den Ausweg aus ihrer
Bedrängnis , daß sie dem Bruder um den Hals fiel . Sie
hätte der Schwägerin gern einen Kuß gegeben , aber so etwas
war zwischen ihnen nicht Mode . So küßte sie ihr in über -
wallender Dankbarkeit die Hand . —

Nun sah Olga ihre Kleine die ganze Woche über nicht .
Sie selber hatte eine Sd) lafstelle nicht weit vom Geschäft , be -

scheiden genug , aber zusammen mit der Vension für Eva kam
es sie doch bedeutend hoher als bei der Lehmann . Da es jetzt
Herbst wurde und beim Wechsel der Jahreszeit viel im Ge -

schäft zu tun war . war sie glücklich , täglich Heberstunden
machen zu können : es wurde oft Elf , bis sie in ihre Schlaf -
stelle kam . Ein anstrengendes Leben . Aber sie verdiente

gut . Und es machte sie selig , wenn sie zum Sonntag ihrer
Eva etwas Neues mitbringen konnte , meist etwas zum An -

ziehen : ein kleines Mädchen putzt man ja so gern . Die kleine
Eva bekam ein weißes Kleidchen , ein himmelblaues Kleidchen .
eine Kapotte von Seide , innen gefüttert , mit einem Kränzchen
aus Rosenknosven . Schuhchen aus hellem Leder , wie sie nur

ganz feine Kinder tragen .

„ Sie�hängt alles an den Staat, * sagte tadelnd die Schwä -

Serin. Aber da Olga pünktlich das Kostgeld zahlte und stets
ereit war , obgleich sie schon die ganze Woche nähte , am

Sonntag auch noch ein bißchen zu nähen , erhob Frau Wik -
kowski keine Einsprache . Sie bemühte sich sogar , es Olga
nachzutun : es war wie eine Rivalität zwischen den beiden
Müttern . Wenn Eva ein hellblaues Kleidchen hatte , mußt «
Irma auch eines haben , dem Kind kam es doch viel eher zu .
Und vor allem Gretchen , die nun schon bald ein Backfisch
wurde und diesen Winter vielleicht Tanzstunde bekam , mußte
niedlich gekleidet gehen . Olga fand immer so viel zu nähen
bei der Schwägerin , daß sie vom Sonntag oft müder wurde
als vom Werktag . ( Fortsetzung folgt . )



Ver potsSainer Prozeß .
Die KriminalpottM saat aus .

Im Bothmer - Prozeh wurde im Laufe des Nachmittag » sehr ein -

gehend Frau Vogt , die Tochter des bestohlencn Präfioenten , ver¬

nommen . Sie hat die ganze Krankenwäfche ihrer Mutter sorgfältig
nach dem Tode aufbewahrt und mit einem Zettel versehen , auf dem

sie geschrieben hatte : „ Für Tante Marie bestimmt / Im August
war alles gestohlen . Sie bekundete , dah ihr Vater schon längst den

Verdacht gegen die Gräfin geäußert habe .
Dann wurde Kriminalobertommisiar Steinhauer ver «

nommen . Er schilderte , wie man die gestohlenen Sachen in Berlin
aufgetrieben Hobe und wie alle Käufer die Gräsin als diejenige
wiedererkannt hätten , die die Sachen verkauft habe . Die Anklage
hat behauptet , so führte der Zeuge aus , dah der Regierungsrat

" *> erscyi
_ Hetzt w MM

der Öberkonimissar mit lauter Stimme , „ das stimmt ja ßar nicht .

v. Bothmer sich erscyießen wollte , weil seine Frau wie ein Wild von
der Polizei gehetzt worden sei. „ Herr Landgerichtedirektor / meinte

Denn als der Graf den Selbstmordversuch verübte , war die Gräfin
noch gar nicht beobachtet worden / Die Gräfin habe ihm gegen -
über bestrstten , daß sie die Wohnung des Präsidenten während seiner
Abwesenheit betreten habe . Es wurde ihr jedoch das Gegenteil nach -
gewiesen . 9009 M. Schulden sind allein in Potsdam bei kleinen
Leuten festgestellt , die angebliche Rettungsaktion der Gräfin an
einem Kinde ist bis zum heutigen Tage nicht zu ermttteln gewesen .
Auch wer die Rettungsmedaille mit Diplom überbracht , kann nicht
festgestellt werden . Die Geschichte der Tapferkeit schwebt vollständig
im dunkeln . Hier erhob sich der « r st e Staatsanwalt
Gerlach , er hielt ein Paket in seiner Hand und erklärte : „ Ein
Major aus Berlin sendet dieses hier , es ist eine Läse , die er von
der Gräfin geschenkt erhalten hat " und siehe da , a e st o h l e n aus
dem Hause des Präsidenten . ( Große Bewzgung im Gc -
richtssaal . ) Vors . ( zur Angeklagten ) : „ Zeit genug haben Sie ja
gehabt , von diesem Geschenk hier etwas zu erwähnen / Jetzt kommt
dar Höhepunkt des Prozessesl Kriminalobersekretär Vetter - Pots¬
dam hat die Haussuchungen ausgeführt . Der Präsident beschuldigte

Zimmer stand : „ Frau Bandura , was geht Sie das hier alles an ?
Gehen Sie man raus aus dem Zimmer . " Der Polizeibeamte machte
dem Präsidenten aber klar , daß er keine Besugnisse habe , der Frau
Bandura den Ausenthalt zu oerbieten . Lei dieser Haussuchung
erschien Graf Adolf von Bothmer , ein Schwager der Ange >
klagren , und dieser rneintc : „ Ich habe die feste Ueberzeu -
au na , daß die Gräfin gestohlen hat , wir holten sie in
der Familie alle sür eine Lügnerin und Schwindlerin /
Zwei Tage vor der Hauptoerhandlung hat sich der Kriminalbeamte
den Talort . die Wohnung des Präsidenten , angesehen . Da sagte der
Präsident Rieck zu ihm : „ Na . jetzt bin ich der Ueberzeugung , daß die
Gräfin es war , die hat mich ja seit drei Jahren be -
stöhlen . Die Gräfin ist immer von hinten heraufgekommen und
wenn ich sie da getroffen , wollte sie angeblich immer etwas holen .
vie hat sich blaue Augen da gestoßen im Dunkeln . " ( Groß - Be -
wegung im Zuhorerraum . ) Das war der Schlußakkord der gestrigen
Verhandlung . Nunjst wohl in zwei Tagen das Urteil zu erwarten .
Denn nach dieien präzisen Aussagen der Potsdamer Kriminalbeamten
wird für die Angeklagte nicht mehr viel zu retten sein . Morgen
werden die Geistlichen und vielleicht schon der Schreibsachverständige
zu Wort kommen . Man hört im Gerichtssaal die Nachricht , daß
Graf Bothmer nach Münster in Westfalen oersetzt sein soll .

Die Stimme des Gewiffens .
Ein verhängnisvoller Irrtum , der den Tod eines SO j ö h r i-

gen Mädchen » herbeigeführt , und beinahe einen Unfchul -
digen ins Gefängnis gebracht hätte , führte den Arbeiter
Paul M. vor das Schöfsengericht Pankow , wo er sich wegen fahr -

, - - - -— i r X ' �s�cuuji- uiiutrii uei '
dachtige Geräusche . In der Annahme , daß es Einbrecher sein
tonnten , nahmen beide Männer Revolver mit . Als sie nach
lO Minuten noch nicht zurückgekehrt waren , ging Frau M. mit einer
jungen Verwandten , Else M. . ebenfalls hinaus , um nach den beiden
Mannern Ausschau zu halten . Kaum hatten sie ober den Hof be -
treten , da k r a ch t e e i n S ch u ß und das junge Mädchen brach durch
eine Kugel in den Kopf getroffen sofort tot zusammen .
Otto T. wurde darauf unter dem dringenden Verdacht , den Tod in
fahrlässiger Weise herbeigeführt zu haben , unter Anklage gestellt .
Vor Gericht gab er auch zu . geschossen zu haben , beteuerte aber , den
Schuß nicht in der Richtung, wo die Getroffene gestanden habe , ab -
gegeben zu haben . Trotz seiner mehrmaligen Unschuldsbeteuerungen
wurde er zu 9 Monaten und 2 Wochen Gefängnis ver -
urteilt . Nachdem das Urteil verkündet worden war , gab es eine
Ueberrafchung , die große Bewegung auslöste . Der Stief -
vater des Verurteilten , der Arbeiter Paul M. . der als Zeuge geladen- - —- —- - - -- - - -- - - -' - - - ■>' v. mi «VV** UCIUA/CII
war , stand nämlich aus und erklärte , der wahre Schuldig «
zu sein , da ihn sein Gewisien nicht in Ruhe gelasien habe und er es
nicht über das Herz bringen könne , daß ein Unschuldiger sür eine
Tat bestraft werde , die er selbst , wenn auch unabsichtlich , begangen
habe . Infolge dieses Geständnisses wurde Otto T. in der nächsten
Instanz freigesprochen , während M. sich nunmehr vor Gericht
in tiöri - mfmrtrfem hrtffrt TVsr f. : —zu verantworten hatte . Der „ . . p. . .
Geständnis und bat um eine milde
mit Rücksicht auf sein offenes Geständnis , durch das er einen Un -

te wiederholte auch hier sein
Bestrafung . Diese wurde ihm

us , durch das er einen U«
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schuldigen gerettet habe , auch zugebilligt . Dos� Urteil lautet auf
SMonateGefängnisniitZjährigem Strafaufschub
und Aussicht auf künftige Begnadigung .

Staütinspektor ösöok .

Einer , der andere ins Zuchthaus bringen wollte .

In der Veleidigungsafsäre gegen den Stadtinspektor B s d o k ,
der seinerzeit unter den Beamten der Stadtgemeinde Berlin die auf -

sehenerregende Mitteilung verbreitet haben soll , Bürger -

meister Schneider und Bureaudirektor Walpurger

hätten einen Meineid geleistet , und er könne sie binnen

acht Tagen ins Zuchthaus bringen , stand jetzt vor der Straf -
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichtsrat

Böttcher die Bcrusungsverhandlung an .

Die Angelegenheit beschäftigte das Gericht In zwei vollen

Sitzungstogen . Der Angeklagte versuchte durch den früheren Stadt -
rat R. - A. B r u m b y und R. - A. R o ck st r o h mit einem zahlreichen
Zeugenaufgebot den Wahrheitsbeweis anzutreten , und zwar über
die frübere Duzfreundschaft zwischen Dürgermeistsr Schneider und

seinem Bureaudirektor und den gesellschaftlich näberen Verkehr der

beiden , was diese unter Eid aboestritten hatten . Die Rechtsanwälte
Dr . Siegfried Weinberg . Dr . P i n d a r und Bergmann ,
die die auch persönlich erschienenen Nebenkläger vertreten , wandten

sich mit Entschiedenheit gegen diese Anschuldigungen . Es kam im

Lauf « der Verhandlung zu recht stürmischen Auftritten .
R. - A. B r u m b y , der von russischen Zuständen in der Stadtver -

waltung sprach , erhielt vom Gericht eine Verwarnung , wobei der

Vorsitzende andeutete , daßeinVerfohrengegenihn veranlaßt
werben würde . Jnteresiant war auch die Vernehmung des Vorsitzen -
den der Bezirksversammlung Mitte , R. - A. Kunz , der zugeben
mußte , die M e i n c i d s a n z e t a e , die Bsdok gegen Bürgermeister
Schneider erstattet hatte , in seinem Bureau selbst aufgc -
setzt z » haben . Staatsanwaltschaftsrat Dr . He r r in a n n hielt den

Wahrheitsbeweis für mißlungen und beantragte die

Verwerfung . Nach längerer Beratung kam die Strafkammer zu
folgendem Urteil : Der Wahrheitsbeweis fei dem Anaeklagten voll -

ständig mißlungen und die Nebenkläger hätten sich in völlig « in -

wondfreier Weise verhalten . Die Beleidigungen des Ange -
klagten feien ein Ausfluß einer schwer zu beurteilen -
den rachsüchtigen Gesinnung . Nur die Tatsache , daß die

bevorstehende Novelle zum Strnfaesetz von kurzfristigen Freiheits -
strafen abseben wird , hat das Gericht veranlaßt , den Anaeklaaten
vor einer Gefänaisstrafe zu bewahren , die er an sich verwirkt hätte .
Stadtinspektor Bsdok wurde zu 900 Mark Geld st rase ver -
urteilt . _

Ein ratselhaftee Todesfall .

Mit der Ausklärung eines rätselhaften Todessalles beschäftigt
sich die Kriminalpolizei . Im Erdgeschoß des Gartenhauses K n f f -

h S u s e r st r. 4 0 fand gestern früh um Uhr die Wobnungsinbaberin
ihren Untermieter , den 40 Jahr « alten Fensterputzer Paul N o a ck .
in seinem Zimmer tot aus . Die Frau schlug sofort Lärm , und
die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt . Noack lag quer über seinem
Bett . Im Zimmer wurde noch ein leichter Gasgeruch wahr -
genommen , und man vermutet daher , daß Noack am Donnerstag
abend , als er nach Hause kam . vergellen bat , den Gashahn zu
schließen . Die Wirtin , die in später Abendstunde den Hauptbahn
geschlossen und ihn in sehr fniber Morgenstunde wieder geöffnet
hat , konnte nicht willen , daß Noacks Lampe nicht gesichert war .
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist der Mann einem Unglücksfall
zum Opler gefallen . Die vorläufiae ärztliche Besichtigung konnte eine

genaue Todesursache noch nicht feststellen . Erst die Obduktion wird
völlige Klarheit schaffen . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Zwei gefährliche Brände .

Gestern vormittag kam in einem Lagerkeller in der K o ch st r . S

kurz vor ll Ubr ein größerer Kcllerbrand zum Ausbruch , wo viele
Kisten und Holzwolle lagerten . Die Feverwehr ging mit einem

Rohr größeren und einem Rohr kleineren Kaliber « gegen da « Feuer
vor . Dock war eS sehr schwierig , gegen den eigentlichen Brand -

Herd heranzukommen , da der Wasierstrahl peaen die vorgelagerten
Kisten spritzte und aul da « Feuer wenia Einwirkung fand . Die

Feuerwehrleute hatten unter derkgroßen Hitze und Oualmentwicklung
sehr zu leiden und zwei Feuerwehrleute WodriS und Wang -
rieS erkrankten an Rauchvergiftung , so daß sie in ihre

Wohnung gebracht werden mußten . Nach längerem Wasiergeben
gelang « S dann , den Brand auf seinen Herd zu beschränken . Die

« » fräumungSarbeiten zogen stch bis in die NachmittagSstuvden hinein .
Ein anderer Brand wurde am Nachmittag gegen 6' / » Uhr ge -
meldet . Die Feuerwrbr wurde nach der MemelerDtr . 40
alarmiert , wo in einer Tiichlerei Späne und Holzabfälle in Brand

vss kunäfunkproxk ' Amm .
Sonnabend , den 14 . November .

Außer dem übliohen Tagesprogramm :
8. 45 Uhr naohm . ; Onkel Doktor als MSrchenertSbler : . Der

wilde Hans " ( errählt von Dr . med . E. Mosbaoher ) . 4 80 —6 Uhr
nacbm . : Nacbmittagskomert der Berliner Fnnkknpelle . Leitung :
Konzertmeister Ferdy Kauffraan . 8 45 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule ( Bildnngskufso ) . Abteilung Spracbnntarricbt . Esperanto
( Direktor Julius GHiok ) . 7. 15 Uhr abends : Ministerialrat Dr .

Borger : „ Die Arbeitslosenversicherung " . 7. 45 Uhr abends : Joao
De Moraes Paimeiro : „ Das Volk Portugals " . fEinleitende Worte

eprioht der Konsul Portugals , Herr Paul Priedländer ) . 8. 30 Uhr
abends : Jean Paul ( Gedenkfeier zum 100. Todestag des Dichters ) .
Einleitende Worte : Hermann Kasack . Aus Joan Pauls Werben

spricht Wilhelm Dieterle . 8. 15 Uhr abends ; Heitores Wochenende .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tageonach -
riehten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
nnd FUmdienst 10 . 80 —12 Uhr abends ; Tanzmusik .

geraten waren . ES wurde aus einem Rohr Waller gegehe » und

»ach etwa einstündiger Tätigkeil war die Hauptgefahr beseitigt .
Die Tnlstehungsursache bei beiden Bränden ist noch nicht festgestellt .

Sammlungen durch Zugendliche verbalen l Tie neuerdings in

zunehmendem Maße deoabacvlele L e r w e n d u >: g j u g e nj > licher

Sammler und Sammlerinnen bei öffenilichen Straßen «
und Haussammlungen gib : in mcbisnchcr Beziehung zu Bedenken

Anlaß . Der preußiiche Minister sür BollSwohlfohrt bar� daher

durch einen Erlaß angeordnet , daß als Sammler keine Kinder

und keine Jugendlichen unter 13 Jahren verwendet

werden dürfen . _

Der Zoll Hau .
Wieder ins Zuchthaus hinein ?

Die badischen Justizbehörden haben gegen den im Jahre 1906

zum Tode verurteilten , sodann zu lebenslänglichem Zuchthaus be -

gnadigten und im Frühjahr diese » Jahres freigelassenen Rechts -
änwalt Dr . Karl Hau einen neuen Haftbejehl er -

lassen . Wie hierzu vom badischen Justizministerium mitgeteill wird ,

sei Hau „ frühzeitiger als ursprünglich vorgesehen "
entlasten worden aus Grund eines von ihm erwirkten Strafurlaubs

„ auf W o h l o e r h a l t e n" . Dieser Strafurlaub sei jetzt wegen
des Verhallens des Hau aufgehoben worden . Hau werde demnach
eine Reststrafe von sieben Monaten Zuchthaus verbüßen müssen .

»
Die Maßnahme der badischen Justizbehörden erscheint als ein

Akt kleinlicher Rache . Hau schildert am Schluß seines Zuchthaus -

buches , daß er sich bei der Entlassung oerpflichtet habe , keine s e n -

s a t i o n e l l e n Bücher über seinen Fall zu oeröffenllichen . Die

Veröffentlichungen von Hau über seine Erlebnisse im Zuchthaus
und seinen Prozeß , die ein Plädoyer sür ihn darstellen , scheinen das

Mißfallen der Behörden erregt zu haben . Man will ihn nun für

diese Veröffentlichungen mit sieben Monaten Zuchthaus bestrascn .

Der Kampf um S : e Zugfp�enbahn .
Ein Deleidigungsprozeh In München .

München , 13. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen der

staatlichen Genehmigung zur Errichtung der Z gspitz - Standbahn
von Garmisch - Partenkirchen aus spielle seit einigen Wochen vor dem

Amtsgericht München ein Beleidigungsprozeß . Ingenieur B a l l e r -
st « dt . der sich aus geschäftlichen Gründen von Ansang an um das

Projekt Cathrein bemühte , an der Geldbejchafsuntz verdienen wollte .

zuletzt aber infolge Zerwürfnis mit dem Ingenieur Cathrein leer

ausging , hat in einer öffentlichen Versammlung des Bayernbundes ,
dessen Vorsitzender er ist , den bayerischen Handelsminister von
Meinet aüss schwerste beschimpft und verleumdet , indem er dem

Minister Ehrenwortbruch , Lüg « und Amtsmißbrauch
vorwarf . Die Bewetsausnahme ergab die völlige Hattlosigkett der

gegen den Minister erhobenen Vorwürse , so daß der Staatsanwall
5 Monate G e f ä n g�i i s für den Angeklagten Ballerstedt be -

antragte . Da ? Gericht entsprach diesem Antrage . Außerdem sprach
es dem Minister die Befugnis zu, das Urteil durch die amtliche

Bayerische Pressestelle in sämtlichen Zeitungen Bayerns zu ver -

öffentlichen . _

Vom Bau des Mittellandkanals .

Nach einer Bauzeit von 3>- Jahren ist der als Notstands -
arbeit begonnen « zweite Abstieg des Mittellandkanal » zur
Weser bei Minden ( Südabstieg ) dem Berkehr übergeben
worden . Der zweite Abslieg besteht aus einer schon früher ange -
legten Schleuse von riind K Meter Gefälle , die den
Zugang vom Kanal zu dem aus etwa halber Höhe zwischen Kanal -
jpisgel und Weser liegenden Jndustriehafen der Stadt Minden ver -
mittelt . einem rund 800 Meter langen Verbindunaskanal zwischen
Jndustriehasen und Weser , sowie einer Schleuse von rund
5. 5 Meter Gefälle am�unteren Ende des Derbindungskanals .
Die Nutzlängc der neuen Schleus « beträgt 83 Meter , ihre Weile
12,5 Meter , so daß auch die breitesten Weserdampser den Industrie -
Hafen erreichen können . Durch zwei offene Sparbecken
wird der Wasserverbrauch der neuen Schleuse aus ungesähr die
Hälfte verringert . Ein längerer Probsbetrieb hat die Betriebsfähig -
keit der Anlage ergeben . _

Toppelmorb in Treptow au der Rega .
In der Nacht zum Freitag wurde in Treptow q. d. Rega

das Ehepaar L ü ck in seiner Wohnung erschossen aufgefunden .
Hilserufe .

Vor -
- . Als

eindrangen , fanden sie
den Kopf tot im

Zimmer liegen . Anscheinend ist dieser Schuß durch das

Fenster abgegeben worden . Erst dann nuih der Mörder in die

übergehende Passanten hörten Schüsse und
sie mit polizellicher Hilfe in die Wohnung ei
den Postschaffner Lück mit einem Schuß cur

. . . . gesehen
und trugen auch Bwtspuren : der Mörder hat sie aber wohl nicht
weiter beachtet . Von dem Täter fehlt bisher jede Spur .

M. SCHUL�ilSTiß
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die eagllsthe U- öoot - kat�ftrophe .
SS Manu ertrunteu .

Loado » . IS . November . iEigener Drahtbericht ) . Don dem seit
Donner - tog vermieten englischen Unterseeboot M I ist bisher noch
keine Spur gefunden worden . Das Boot ist aus dem Hafen
von PortSmouth ausgelaufen , um an einer Uebung mit Wasier -
flug , rügen teilzunehmen , « m frühen Morgen des Donnerstags
herr ' chte im Kanal eine schwere See , verbunden mit
einem st a r k e n O st w i n d. An der Stelle , wo das Boot zuletzt
geiehen wurde , ist die See über iO Jutz tief . Die Beiatzung be -
trug öS Personen .

Katastrophe bei einem Schleusenba « .

Jürsteaberg a d. 0. , ig . November . ( TU) . Gestern nachmittag
stürzte plötzlich eine etwa zwölf Meter hohe , frrsch peichüitet «
vis « nbetonwand am Schleuienneubau ein . Die dabei be -
schä ' tigien Arbeiter und Beamten wurden in die
Tiefe gerissen . Der Arbeiter M a t u i ch k e auS dem nahe -
gelegenen TSSi , flieh wurde verschüttet . Trotzdem die Auf .
räumungSarbeiien sofort in Angriff genommen wurden , konnte die
Leiche bi « zum Abend noch nicht geborgen werden . Die anderen
an der Verschalung und b « » n Betonichütten Beschäftigten sind mit
leichten Verletzuiiyen davon gekommen . Der Grund des Unglücks ist
noch nicht festgestellt .

_

Schiffszusammenstost im Dauziger Hafen .
Im Danziger Hasen wurde der dänische Dampfer . MaeriSk�

von einem polnischen Torpedoboot gerammt . Das
Unglück ereignete sich dadurch , dah zwei Torpedoboote mit beträcht -
licker Geschwindigkeit in den Hafen «inliefen , so dah der auS -
fahrende dänische Dampfer nicht mehr rechtzeitig ouSweichen konnte .
DaS eine der beiden polnischen Torpedoboote rammte dabei den
Dampfer und rih sich selbst da » g a nz « V o r s ch i f f auf .
Auch der Dampfer wurde erheblich beschädigt . Der Unfall ist auf
das unvorsichtige Manöverieren der polnischen Boote zurückzuführen .
Menschenleben sind nicht zu beklagen , doch ist der Materialschaden
erheblich .

Explofio « der grShte « dänische « OelmShle .

Aarhu « . IS . November . fEigener Drahlbericht . ) In der
gröhten Oelmübl « Dänemarks bat am Freitag , wahr -
fcheinlich infolg « Selbstentzündung von Bohnrnmehl . ein «
schwere Explosion stattgefunden . Die Mühle wurde au » «
« inandergrrissen . Zwei Arbeiter sind getötet
worden , neun schwerverletzt . Der Schaden beträgt ungefähr
eine Million Kronen .

_

Unfall eine » Madkraftlchiffe « . Da » verbesserte Windkraitschiff
de » Ingenieur » S t r u c z y n a flieh , al « e « seine Fahrt auf dem
Wasserweg « von Mühlheim lRuhr ) über Hamburg nach Berlin an -
treten wollt «, auf der Ruhr unweit de » rbeinisch - westfälischen
Wasserwerke » infolge der reihenden Strömung gegen einen
abmontierten Bagger und sank . Di « Besatzung konnte
sich retten ; einer der Mitfahrenden , ein Ingenieur namen »
N o v a k . erlitt schwer « veinquetschungen . Der Erfinder ,
der mit der Flettner - Rotor - Gesellschast ein Abkommen getroffen
baite wollte in Berlin weitere versuche mit seinem neuen Wind -
kraftmotorboot anstelle «. _

Sriefkasten der Redaftfoo .
». • *. , Oeaemtata . Dtt - m- aeschi�xn « ©eWKihaftee b- ftet mir für bt «

Schulden , die zur Seit feinet MiwNedfchakt befmnben . Die {«Stet eilt ,
fto-ndenen Verbindlichkeiten der SeseMchoft ochen Ihn nicht » an. — tt . A. 7.
Erheben Sie Klane bewi otbentlrchen Gericht lAmt- aerichil . — a. ch. A.
I. In . S. Senwalwahnuriaearnt im Sl - bthxus . Slesterikrahe . Smchfiunben :
Dieneta «, . Mittmoch , unb sireiia «» oon 8 —12 IKft . — 8. D- wame « . ®o »
Aufioerwriasaeset , findet feine Anwenbuna . Tratchem Vinnen Sie aber Auf»
«ertuna nach den allaemeinen Korfchrikten fordern , wenn e» sich um eine
wirtfchaktlich unaenllaend « Sohwna handelt . Können Sie sich mit dem Schuld »
ttec nicht vrrüandiaen . fo bleibt nur der Klaaeweg lldriq . — Abonnent ilhar -
lottenbnm . Jeher «Inder kann von dem E�. ru - aaod - rechlictrn erneu fsinder »
lohn netlanoen . ©erfelbe bclrüflt bl » ,u 300 M. bt » Werte » der Sache » Pro ».
und » » » Mehrwert 1 Pro ». Den ftinberlobn fbnncn Sie cinflooen . —
«. K. 32. 1. Bs kommt nur Inbividurlle Aukroertuna in Iran », isalle eine
Derstlndtauna nicht möglich , muh Klaae beim ordentlichen Gericht erhoben
1»erben . 2. 100 Parle rmark - - 4L2 Goldmark . — «. ». t2 . Uns ig Stöbere ,
über diese girma nicht bekannt .

«eelreligikfe Gemeinde . Sonntaa vormittaq 10 Uhr. Pamrelalfe « 19, vor -
traa be» Serrn £. Himmel : „ Dos beutfche Sied ", Schumann und Jensen fmft
Defonnocinlagen ) . Gäste willkomme ».

ainlendnngen sie diese StndrU find
» eeltn « « . « » . Lrndenftrah - l. Gpartemachrichten ffxm für Groß - Serlin

Ret » an da » Bejtrteletretariet
2. Hot, 2 Ire », recht », in richten

I. JUet » webding . Ar! beii »qem«i rrfchaf i der Kinbersreunbe , G- runoe Humboldt -
dain : Am Sonntag d- n 15. Siovember . nachmittag » i Ubr. Kasperle -
theater tn der ■ Putbuster Str . S.

«bt . 124» «ahlednef . « » . 8 Uhr im Lokal oon Die», Uhlanöstr . 1»,
Revolutlonsaedenkkeier . gestrede Genosse AdoV Hirsch . Mustk - und
Eefanasvortritae . Eintritt frei .

Morgen . Sonntag , den 15 . November :
24. «bt . Gruppen I, I» und N: Treffpunkt zur vestchtiauna der Konsum -

aenolTenfchaft vor der Perkaufsstelle Winsstrohe früh 8 Uhr. Gruppe Nl
vor der Verkaufsstelle Nauaorder Strohe früh 8 Uhr . Nochzstsler fahren
direkt nach Lichtenbere . grauen mitbringen .

»8. «bt . Halenfee . Um S' i Uhr veranstaltet unsere Inaenbahtefluna in der
2. . 3. Volksschule . Ioachfm - ?riebr ! ch- Str . 35- 3«. eine Iugendseier . Die Ge-
nofstnnen und Genoffen m listen stch restlos beteifigen .

Znnofoziallften . Genppe Schöneberg : Bormitto «» 11 Uhr vorsammefn stch die
Genoffiiwen unb Genosten an der Rüben ». . Ecke Hauptftrahe . zur Ein -
weibunn be» neuen Iugendhemt ».

Sterbetafel der Hroß - Serliner partei ' Grgaaifation |
41. TO*. SenlMn . Unsere Genosstn Elisabeth Gehler ist einem

Herzschlage erlegen . Einüscherunq heute , Sonnabend , abend » 7V4 Uhr . im
Krematorium Vaumschulenwea .

tA . tZ«. Abt . Pankow . Am Dienstag , den 1». November , verstarb rlbh »
nch unser Genosse Stabtomtmann Klingber « . Veerdiaun « heute . Sonn -
abend , nachmittag 214 Uhr von der Kapelle de« S. Pankower Krirdhoss , Schön -
bolzer Heid«, au ». Zfeze Beteiligung wich erwartet .

? ugendveranstaltungea .
Schnlungotage flle gnnktionZrr : Sonnahenb . den 14. NovemHer , dbenb »

814 Ubr, Schriftführer : Sonntag , den 15. November , voruriilag , 4 —1 Uhr.
Kassierer unb Revisoren , sin Jugendheim Linbenstr . 8.

Morgen . Sonntag , den 15 . Zlovember :
Nordosten 1: stahrt nach dem Krllmer . Treffpunkt 7 Uhr Aleranberpka ». —

Sehlendars ! Schnlheliagd . Treffpunkt 142 Ubr Heide- , Ecke Potodomer Strohe .
— Charlotte ab » rg > Vastchtiguna de » KdnsumgenossenschaftZhetriebe » in Lichten -
Hera. Treffpunkr 14» Ubr Vhs. Th- rl - tirnburo . Nochzllqlor ' .4 » Uhr grank .
furter Allee . — Bei »! Besuch der Brbeiterwohlfahrtsauastestung in Eharlotten -
hur «, graurrhoserstr . 12. Treffpunkt 4410 Ubr Ratbau «. Ab 4 Ubr abend » ist
da » Keim im Rathaus geöffnet .

Werbebezirk fteeazbn «: 714 TOr im Zuaeirbhetm Linbenstr . 8, Lustiger
Abend .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
FA » Reichsbanner . Schwor , Rok�volb " .

WM Geschllft » stelte : Berlin S 14. Sebasti - nste . 87/Z8. Hof 2 Tr
Mitte » So . fc. 14. , Ichte Abrechnru »« der Karten » um Hechstver -
gnstgen bei Ramlow in Schöirboh, . — Tiergarten : Kameradschaft

Stephan Sonntag , den 15. . vormittng » 814 Ubr . Putlihbrücke » um Ausmarsch .
Die anderen ldameradschoften kllnnen stch anschliehen . — Sehlendoes : Sonn »
cberrt , den 14. , abend » Punkt 6 Uhr. Steffen bei Schnorre zur Beteiligung
an der Fahrt zum Saalfest in Köpenick . — AUceshaf : So. , b. 14. , abend »
t Uhr. Natskeller . ffamrlienkrünzchen . Sonniaa , den 15. , nachm . 1 % Uhr.
Antreten Wald- , Ecke Bismarckstvahe . Marsch mit Tambourkorp » Kövenrck zum
Bhf . Ablerahof noch Wildau . — Nontgental : Sonntag , den 15. . nachm . 1 Ubr .
Antreten am Bhf. » um Bropaganbaumzug . Mustk ist mitzubringen .

Vnnb eeNgitser Sozlalistr ». AnlShlich der am 14. und 15. November b. Z.
im Preuhtfchen Landtog stattfindenden Hauptversammlunq veranstaltet der
Bund religiöser Sozialisten am Montag , den 18. November , abend » 714 Uhr . in
Berlin drei öffentlich « Kundgebungen mit dem Thema „Braucht die Arbeiter -
schafi die religiösen Sozialisten ?" Redner die Genossen Pfarrer Eckeri - Moer».
dura . Dr. Die». Karlsruhe . Pfarrer ssuchs - Erkenach , Pfarrer Doost - Wechselburg ,
Pfarrer Küfek - Aftenbnrg und die Berliner Pfarrer Bleier und Irancke . Die
Versammlungen linden in Moabit In der Aula der 82. Gemeinbeschule , Turm -
strah « 75, Ausgang C; in Neukölln in der Aula de« ßmemtr ». Berliner
Strohe 9—10 : im Südosten in der Aula be » Lekbniz - GltMnossum », Martvnnen -
vlah 27—28. statt . Gösse willkommen .

Deutscher »eicheoerbanv zur Betämpsuaa der Impfaug , Bezirk «roh . Berlin .
Montag , den 18. Ziovemdcr . adendo 8 Uhr , in Saverland » ffestsllfen . Neue
striedrichstr . 85, Eingang Rochstrohe sBhs. Börse ! . Impsgegnerversammlung .
Referat de« Herrn Dr. med. Gteiniel . Aussprache .

Gesellschaft tfir Crdkuade zu Berlin . Isachsthung Montag , den 18. Novem -
der . abend » 7 Uhr. im Sause der Gesellschaft für Erdkunde . SV . 48. Wilhelm -
strahe 23, Bortrog de» Herrn Dr. A. Herrmnnn - Berlin : . . Neue storschunqen
über da » homerische Griechenland und die Irrfahrt de» Odvsseus " <mii Licht-
dlldern ! .

Architekten - und Ingenien roerein zu verlin , W. 08. WIlholmstr . 02133. Mon -
fao , den 10. Nooemkxr , abend » 714 Uhr, im Grünen Saal des Meisterhauses ,
Kinhener Str . 88. Lichtbildervortrag dt » Herrn Prof . Dr. . Ing . Naumann -
Braunschwei « über „ Der Stadt - und Landstrahenbau in den Bereinigten
Staaten - , Gösse stnd willkommen .

tdesterreichisch . Deutscher Boltsbund . Montag , den 10. November , abend »
8 Uhr , im Ingenicurhau ». Friedrich . ihhert - Gtr . 27, öffentlicher Lichtchildervor -
trag mit 74 prachtvollen Lichtbilder » ( Wien und die Alpenliinder ! . Redner
Dr. Richard Mischler . Eintritt 1 M.

Deutschee Bund süe Mutterschnh . Dr. med. Julian Mareuse�München spricht
am 17. November , abend » 8 Uhr, Wilhelmstr . 48, über „Baschrönkunq der
Geburtenzahl gl « Kulturproblem " . Nach dem Bortrag Diskusston . Gösse will -
kommen .

«eelfner Gesellschaft fit issentliche Grsundheltspslege , t. B. Sihung am
Dienstag , den 17. Zlooember , abends 714 Ubr. im Hrnurnischen Institut der
Universttöt , Doroiheenstr . Wo. 1. Herr Dr. ss. Doldmann , wissenschaftliches
Mitglied im Hauptarsiindbeitsami : „ Notwendige Erweiterungen der Kranken -
sürsorge ". 2. Sie Aussprache wird vereiirlgi mit der über den Bortrag des
Herrn Ministerialdirektor » Prof . Dr. Gotistem : „ Sie Berpflegungssähe in den
kssentlichen Krankenhäuser »" . (21. April 1025. ! Gäste wwkommen .

Bereinigvng für Knnstpflege . ffrelta «, den 20. November , 8 Uhr . in der
Aula de, Luisen - Gymnastum « in Moabit , Turm skr. 87. nahe dem Kriminal .
gericht . Lichtbildervortraa von Sermann Sochr „Eine Wanderung durch
Thüringen *. 160 farbige Bilder . Miirvirkunq : Overnsängersn Else Herfort und
Konzeripianistin Otts Schulz . Hrvrlr ?. Gäste willkommen .

Der Suchtverein deutscher Schäferhunde , e. Siti Berlin , hält seine lehten
dreSlähriaen öffentlichen Posizrihundvorführungen am Sonntag , den 15. Novnn -
her . vormrttog » 10 Uhr, in Eharloltenburg auf dem Platte der Bismarck - , Ecke
Krumme Strahe , nahe dem Deutschen Opernhause , ah.

Sport .
Die Lerufsnnger im Walhallatheaker .

Am Mittwoch hatte stch das Publikum sehr zahlreich eingefunden .
Den Höhepunkt des Programms bildete das Treffen Winter - Wien
und Bartkowiak , Deutschpole , zwei technisch hervorragende Ringer .
In sehr schneller Folge wechselten Stand - und Bodenkampf , der
völlig ausgleichend war , als Bartkowiak durch einen plötzlichen
Armzug den Wiener nach 31 Minuten fefttegte . Der Revanche -
kämpf Pietrv Scholz gegen Debin endete nach 29 Minuten abermals
mit dem Sieg von Scholz durch doppelten Armsallgriff .
Strenge legte den großen Frenken nach 18 Minuten mit einem

mächtigen Uederstürzer auf die Matte . L a f s a r t e s s e erledigte
Lierholz bereits nach 11 Minuten durch Untergriff von vorn .
. flyriloff erlag dem Rumänen A n g u l e s c u nach 13 Minuten durch
Huftenschwung . Kyriloff - Rußland , Schauzu - Glatz und Mokny -
Polen sind mit je vier Niederlagen aus dem Wettbewerb aus -
geschieden . Die Kämpfe am Donnerstag wurden durch zwei
ungleiche Paare eingeleitet . Kochseder hatte gegen Schneider
nicht viel zu bestellen und kam schon nach vier Minuten durch
Untergriff von hinten mit Nackenhebel auf die Schullern . Noch
schneller war es mit Zilch geschehen , S ch w a r z legte ihn bereits

nach zwei Minuten durch Ausheber am Boden auf die Schultern .
Recht flott rangen Möbus und Buchheim . Elfterer setzte Buchheün
ein « sehr gute Verteidigung entgegen und erlag erst nach 22 Minu -
ten durch Kopfzug . Leskinowitsch legte Dietro «cholz nach
selten schönem Kampf durch einen Svezialgriff , Uebergriff nach
hinten in 22 Minuten fest . Einen sehr schweren Sieg errang
Winter - Wien in dem sehr abweslungsreichen Kampf nach
17 % Minuten über Schäfter durch Untergriff von hinten . Durch
Eintritt der Polizeistunde mußten sich Strenge und Kawan ohne
Resultat trennen .

_
weiter für Berlin und Amgegenb . Meist bewölkt , Temperatur mehr

bei Null , keine erheblichen Niebeischläge . — Wetter für veuischlarb .
U« trrall bewölkt , nur noch vrrrinzeite leichte Niederschläge , weitver breitet «
Nachtfröste . Temperaturen wenig über Null .

Gewlmt - Aollzog
l Klaff « 20. Preußisch� üddeolsche Klaff «« Loklerl «

L Ziehnngskag 18- November 1925

Iffsf
tede aeioaen « Rummer find itvei stet » dode Be - I

Minne gesallen . « ud » war le einer ans dt « Jos « gleicher
« ummer in de « beide » « bteilungen i und 3 I

Ohne Gewähr Nachdntckt verboten

Zn der BormittagSziehnng wurden Sewinne über 90 Mb . gezogen

Z «- Winne »u 2000 Matt 227974
2 iÄcwssrne zu 10Ü0 Mark 53725
8 Gewinne »u 800 Matt 119 ) 65 146336 184678 221733
8 « cwmn , zu 600 Matt 170245 202922 249610 292923
78 «- Winne zu 300 Matt 23826 24474 37890 40759 46620 52523

66263 69561 60112 64806 79190 79684 92836 97501 113044 120324
131956 145467 146546 160726 166152 18/449 138407 194298 196177
202106 216870 222648 224860 227083 230379 238752 248225
256435 264862 282649 283239 288 155 295882

234 «cir - mne zu 180 «att 937 2164 3349 4521 6060 5620 12158
14178 16574 19132 21852 23111 24443 25808 26207 31053 32408
33141 38027 42891 48760 47158 47927 52995 58228 62513 63327
69634 70141 71792 78760 82026 82848 88115 91302 93196 95633
100363 100889 101S64 114050 115627 117929 119109 126731
130037 131228 132469 139435 142009 145125 147073 148639
161671 162739 163208 159958 160927 161795 163744 164795
167380 168396 170668 172799 1 , ' 3086 174759 175412 178972
179188 180779 184277 186363 187681 191669 194923 194908
197106 197897 401122 202782 204375 205054 209638 210646
211446 912323 216694 217819 218044 219266 223053 223463
223614 226123 226682 227065 227204 228192 228610 231166
240599 244200 249076 263134 254618 274164 274960 275625
276069 279766 281477 281993 284561 292645 296148 299932

3n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 90 Mb . gezogen
2 Aitwivne tu V000 Mark 272066
4 Wwiüne Ju 3000 Mark 96188 187072
2 Gewinne zu 2000 M- tt 6134

4 «- Winne »u 1000 � 3506 , 2 - 0043

IS�S�nn! " J� ao' ö Matt 27906 32118 37294 92688 147123

in4� «" » 12833 16892 27268 31849 33534 89619
»RinS R4360 M043 86863 97363 108967 110897 117989
12U77u6 | Udfia ? 129387 134916 134938 181276 182164 187992
lanlnl lonnn » 0 7035 217149 223418 238295 282179 288826

J,9 °?07 7 iRO Marl 2118 3706 9909 12080 16926 18138
90299 9�?anD2nss2 22832 24330 25349 27411 38048 39092 49979
H9?*R « ni 66434 62665 62787 74600 77686 81833 83269
89309 aaK ? " ' - U 09,12 101287 102350 104398 106615 106923
107470 in ? dfl ? 14397 11 4603 118318 122636 123940 131384
1«™; ? I on? , »mIb 140933 148383 151744 152108 153444
ZKLL 16731 « 173608 182453 182601 186827
19079 » B9 » M 184150 " 03465 204135 205294 210170 211800
ii�ioo 9�ri»7 921691 223642 225676 228561 229483 233101
Z! ZW 2| r | ?2 237259 230035 239188 241222 243170
366076 267340 261718 " 2 ' 16 272707 273327 274886
276743 280377 288627 289395 295689 298437
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�Teilzahlung�
bei kleinster Anzahlung

und Ieichie * ter wöchentlicher oder monatlicher Abzahlung

u _ _ _ I nehmt Apotheker hchuh ' e
MäöGnkrQnKß ! M» » eiiweln o. Mngenpaleer
i . . 8 Apotheker Schah ' » Rheuma -
KneUmatlKer tropfen befreien Euch von Ben

Qualen In kurzer Z*lt Fortern sie Apotheker schuh »
Infiäparste

veisen C. S
relcphao Pfalzburj

den Apotheken , « o nicht zu nahen .
veisen tSchmlttner�W�wy «4w' �8»be�sb«,KerSlih

2,

� kä Apotheker Sdinh . HöIh. M. ste52 .

Man Verl n « -len R»t «eh «r lür Kranke .

Adolf Hossmann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der varlamenls - und

Mlnisterzeik .
Preis I Morl . Porto 5 Pfennig .

vorrätig
in allen Vorwärts .

Ausgabestellen .

Berrcn :
InzOge , Piletols , Olster , Smokings

Damen :
mntel . Ileider , lostOme , kieke . Iisaks

Damen - and Herrenpelze » Pelzkragen und Garntluren
Meine Preist sind so niedrie und die Anzahlune so klein , daS dadurch jeder anderwelUk an¬

gebotene noen so hohe Rabatt Obertrolfen wird .

NORDEN :

Lothringer Strafe 67 BEISER
OSTENt

Frankfurier Allee 336

Günstiges

WeilmadUsanäebol
Solange Vorrai reicht , diese

11 Alomlfllumtöple
10Mk . tranco

( geg. Vorkasse oder Nach -
nehme ! und zwar :

iSthnortSplem . Oeekel
' /< 1 2 3 4 Liier Inhalt ,

sowie

BlilehiSptem . Zlerrand

Auflerdem
liefere auf Wunsch mit :

ScbmortSple
5 LUer Inhalt . . 2. 30 Mk.
6 Liter Inhalt . . 3, —Mk.

pro Stück .
Schmorlfipfe m. Isolierten Holegrlifcn pro Topf 50 P( . mehr
An' iOlich des 2}jShrigen Fabrikjubiiiums gebe Ich ca

100 00 Töple zu- billigem Pre . se als Reklame »b

Nclalllnduslrlc B. senlhe
Holihausen b . Plelienberg Nr . 234 .

150 Arbeusmaschlnen — 3000 qm Fabrikriiumc .
Bedingung : Inserat belleeen . — Hauptkatalog wird jeder
Sendung beigeiiiat — Lieferant höcnster Staatsbeamter

Postscheckkonto Köln 2MS

Ein billiges Angebot!!
Herren - Wiöler - Ulster mk . 48 . - 59 . -
Herren - Winter - PaIelo ! „ K. 48 . " 59 . "
Jßnglings - Wint. - OislerMK. 29 . 39 . -
Herren - inzug . . . . . .49 . » 59 . »

vs « in Koutik »
Oa % Spezialhaus für Herren - Kleidung

Oranienstrasse 166
Zweites Haus östlich Oranienplatz
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WcK « der die Grenzen firoft - Berlins

werden diese lelslnnden Anlscliew erreden

Kimnalldics waiiy �yiti < ier Serigw awig ; Ri�gcw�agnaragtHg

Nene Glocken - �ntel i ® ' ® � 559 * » ää » 9 ? » srsÄsrri �9 ? «- _ _ _ ' 1�' _
" U ? rnutr kragen nur Mansdi�fen nur * *

Nur « oweH Vorrat ! Aufheben ! Durdilcscn ! M�enahg . be

Seiden - 0 . Kleiderstoffe

Messalineg ««tr «itt . iitr . 1 . 95

Futterseide � ' . r . 1 . 95

vamassS 2 . 95

Eoliennc » « l norer n qj -
100 cm breit . , . . kk r �

«eide , bedruckt . . . » ,Htr . « • » ' O

KJeiderscidc ss <» brrit , Qt -
vi . l . Farben . . . . . .lUr . O ' & O

EoficnneÄldi ; jSS; 4 . 95

Crßpc de Chinese oe
breit , A Farben . . . Mir. O . VD

Schotten u . Streiten Qe .
fftr üinderkleid - n. Blusen Utr. Pf«

Somtflanell . . . . utr . 95 et

Schotten u . Streifen
t , T. reine Wolle , 100 em 1 QC
breit , 1. K»«J&ks oew . Mtr. X« �äJ

Schul - Chcviot doppelt - « qj -
bteit . reine Wolle . . . . Mtr, Xt�w1

DonCgäl KOc « breit , fflr « a «
Röcke nu Kostüme . . . . Mir. X« e7,I

WollmUSSelin in anhBn. . qj .
Unalera

. . . . . . . . .

Mir. *

Kostüm Cheviol ™
0 QK

breit reine Welle . . . . Mir. Ä . l/O

Kleidertuch reine Wolle , ff QC
grotea Farbaerüment . . Mir. M » » U

? apillon - Schotten n Qr
neue Muster , reine Wolle Mir.

Reinw . KIeiderserge « ot -
■leppelibrelt . Tiele Farben . Mir. M- i/O

Manie flausch ]

Waschsamt (
" 3 - 95

Leinen u . Baumwollwaren

4 St . Scheuertücher 95 n .

3 St . Geschirrtücher 95 ? '

5 St . Poliertücher . 95 ? t

Köperbarchent M»r 95 p

Rein Mako 95

Gardinen - Decken etc .

Pf.

Beiuleiaen JS P

Drellhandtüch MtrVjpf .

2 Küchenhandlüchrr 95 p' .

12KindertascheniQch . 95 Pt

4Herren ! aschenlüch . 95 p

2Sp; tzsntaschenlQch . 95 pl

3 Gerstenkornhandt 1 . 95

Haustuch �cStoSSk 1 95

Kattccdecken „J�0; 1 . 95

Rolltüdicrsiock . 1 . 95

Hohisauni >Kopfkis ! en 1 . 95

Rips - Popeline
ralne Welle . ISO cm breit , / « Qn
für Kleider , nod. Färb . Mtr. �

Futter - Damass6 o Qc
1*0 an breit . . . . .Mir. O . & O

BedrudtfeCrfipes Ql -
88 « « br . tsch6er Mnat . Mir. fO

Handschuhe

Trikot - Handsdiuhe Ql -f. Herr »» «. Damen. SDruckknpf . 5IO P' «

Trikot - Handschuhe , Qe
mit SeldeataMar

. . . . . . .

l . I/O

Glace - Handsdiuhe « Ql -
f . Dam. 2Drncl : kn. . 8cb»n. Färb . V . UO

Herrenhandschuhe , Qe
rslno Wolle , gestrickt . . . . X# %fO

Nappa - Hondschuhe, * 0 ! -tHerreno . Damen, 3 urnekka . * T . yO

3Mtr . Hemdenluch ,
HO cm breit , oder

3 Mir . Linontuch
oder

3 Mtr . Rohnessel

Nessel - Bettlaken . .

Barcht . - Bettucher .

Rolltücher Lewleinen .

s* Damast • Serviert .

Katfeedecken gebebt

Bettzüchen qJS' ui *' '
COUVeilUrC 80eabr . lt

Wäscheluch 8%v; ,f . T.
merk « , 80 em breit . . . Mtr.

2 . 95

2 . 95

2 . 95

2 . 95

2 . 95

95p .

95 p.

95 pt

Damast - Tischtudi . f - Bnr
Barchent - Bettücher

mit Kante
Haustuch » Bettlak .
terahweg Stflok

3'
Wollwaren

KindermützeTÄ qcd. . . . . .i . »» & & pt-

WolISChalS " Ine Wolle 1 . 95

Kinder - Garnitur 1 oc
Schal und MQtze . • • • . 1. 91 X« %fO

Biusenschoner wo " 3 95

SpOrtWCSle " Ine Wolle KßZ
in cehSnen Farben

. . . . . .

"

Tischdecke » x » ««, qc »,
kocüolanig . . . . . .. • •

Wachsluchdecke
COx ICO cm . . . . . . . . 95p

Läutersiolf ge�iei « cc
ca. 6ö cm breit . . . . .Mtr. * 7�

Bettvorleger « » qt -
F raneen . . . . . . Stück -

Kissenplatte g, . ,M qc, . ,
Gobelinmuster .

. . . . .

Linoleumläufcr . qc
65 cm breit . . . . . . .Mtr. * •

MÖbelstOft ijo breit J gg

pr.

ripsartig , Blutnenmus er Mtr.

Flamin • Halbstores
mit Einsatz und Volant . . .

Schlatdecke g »» • < « . ß -
braun , mit Kante • • • • • • • X« %/0

Möbelstoff 125 ea breit , n qj -
durchgeirebto Muster . Meter « • fw

Wachstuchdecke n qc
100 X ISO em . . . . . .Stack £ • * ' * )

Bettdecke elnbetllf , eng - o qj »
•iärh Till

. . . . . . . . . .

O . nO

Künstler - Garnitur o q, -
engL ' lall , dreiteilig . . . . . w . I/O

Tisdldccke Wneoartlg o QC
bekurbolt , 130X ISO em • , .

Portieren - Garnitur o qc
3 teilig . koebelKtig . . . . . . O. IFO

Handarbeiten

Mitteldecke w» 0e
Spit *. . . . . . . . . . Stüek O P' -

Küdienhandtuch qc
gezeichnet . . . . . . . Sttlök i ' O P�«

Küchenwandsdioner
q -

gezeichnet . . . . . . .Stück P' «

KisscnplattcngMeiehn , Q( .
echvars , » eifi oder grau . Stück • ' O PX

Besenhandiudi .
gezeichnet . . . . . . . Stack l - eTO

Läuter Oral - oder Mittel , j Qe
dreben , mit Spitze , , , SiCek l . erö

Kissenplatten melloder n QJ -
»- • bwzrz, gestickt . . . . Stack gJ - exO

Herren Artikel

Selbstbinder . . . , 95

3 Siek , Sporlkragen Qg
für Herren . . . . . . .. . wOpf .

Gummihosenlräger95 pi

Sport - Servitcur " �. 95 pj

Stehumlegekragen QC
4 fach Mako . . . . . . .Stück P'

Herrenschals Knn . i� 1 . 95

Herren - Oberhemd , Q -
Perksl , mit Krngen . . . . . O . t/O

Damen - Konfektion

Flanellblusen . . 8**. 95pt

Sporlblusen ' irm 1 95

Velour - Blusen und

Kasaks " ! ' . 1" 1: 2 . 95

Kasaks 4,95

Reinwoll . Kasaks c qb
S botien u. Streifen

. . . . .

KasaksÄÄVS 1 . 95

Kasaks ÄTÄÄ 3 . 95

«it Chsviotkleid , qc
mit Knopfcarnierang . . . O . J/O

Tanzkleid T. lkoVl*' : 4 . 95l Tiikot .
Hauskleid ? Är 2 . 95

Kostümrock » » nten
Fantasiestoffen . . . . .2 . 95

Morgenröcke Fi »»eh ,
' .us molligen Stoffen . . 0 . 95

Damen - Putz

Mar lurms/raßp

Vclourhüle� 4 . 95

Posten Filzhüte « t « « qb
carniert . . . . 2 90 , 1. 90. * fOl

Trikotagen

2 Korsettschoner
fein gestrickt . . . . . . .

Mako Schlupfhose
Untcrtaille . - k gestr .

Normalhemd

Normalhosen

Dam. - Sch ' upfhose
mit angerauhtem Futter . • •

Damen Hemdhose
fein gestrickt . .

. . . . . .

Normalhemden
oder Hosen ifir Herren . . . .

Damen - Hemdhose
stark gestrickt . . . . . . . .

Herr . - Futter hosen

95 pf

95 pt

95 pf

1 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

295

295

395

Kunstseid . Unterkleider
und PrinzeCröcke im »ie ' en O OC

(. ' o»"«. _ 3 . 85

Wäsche / SchUrzen

Damen - Hüte 8�r
Pjflpch . mit hübscher Land -
oder Brokat «GarDifur zum
Aussuchen 5 . 95 . 4 . 95 . 3 . 95

Tone , 8 95
Sammethüte 4

Kronen - Reihergesteck . . .

Bieg . Damenhu ' e
eüe aulgescnl . Form, o
del - oder Bandgarni ur ,

Croler Posten

Backfisch - und 995
Kinderhüte �. 090 Li

Strumpfwaren

Damenstrümpte «it Qg
TPrat &zkt . Fara . u. Spilae . SP mar » ZU Pf

Damenstrümpte Qg
Seidenflor odJB�uneleeid. , Paar P' -

Herrensocken 2 pa *r 95 pt

Herrensocken � 95 rt

Damenstrumpfe . Qg
Kaschmir wolle . . . . Paar X NO

Herrcnsodten vÄ . 1 . 95

Damenstrumpfe . Qg
DoppelsohL . Hochf. ,IaSeIdeDfl . X. %/0

Damenstrümpte . Qg
Knnataeide

. . . . . . . . .

l . JZO

Damenstrumpfe • > qc
gewebt , reine Wolle . . . . .« « ZU

Damenstrümpte o Qg
Tramaseide . . . . . . . <5 a/O

Büstenhalter

. . . . .

Untcrlaiilen « » Stickerei

Damenhemd

FrotiierhandtüA . ii .

D amenhem d tSäSl .
Damenbeinkleid
mit Stickerei

. . .. . . . . .

Damenhemden e- eg.
ausWä�chftuch od. Ba' ist 3 . 95

Prinzeßröcke . 3 . 00

Hemdhosen . . 3 90

95 pi

95 pt

95 pf

95 pf

1 . 95

1 . 95

2 . 95
295

2 . 95

Nachthemds iS «ei 2 . 95
Prinzeßrock , Qg
m breitomßtickerel - Vofant� . a/O

Garnitur bS » Sö 3 . 95

Damenschürzen Qg
Wiener - od. Jumperform 1 95 PX

Kinderschürzen 95 Pf-

Hausschürzcn «. Lau 1 . 95

Jumpcrschürzcnaieg 2 . 95
Kleiderschürzen . . 3 95

Stickereien , Spitzen usw .

Wäschestickereien
230 —9. 20 Meter . , , . Kupon

Klöppelspitze
ZBetlstrciten « Spruch

Hemdenpassen
Stick , od Klöppel . 2 od. 1 Stck.

Rockstickerei S " ?
Bubikragen • » «ip, .

Wildleder gurtcl . . .

95 pt

93 pt

95 pi

95 pi

95 pt

95 pt

95 pl

Virttci ' M üttikel
Mar Turmalrafte

6 Sfeingutteller . . . 95 pr

5 Tass . u . Unterlass . 95 pt

Butterdosen stei - gw 95 pi

Waschkannen 95 PL

12 St . Kleiderbügel 95 pt

Waschbrett . urk . . . 95 pi

Handfeger » < > » , . . . 95 pc

Emaillcwannc . . . 95pt
cmaitleeimer . 95pt

10 Glasteller g« p,�i . 95 ? ,

Käseglocken « �g . 95pi
6 Bierbecher ». k�u 95 pt

Küchenspiegel SL « 95 pt

Küchen Garnitur
weiB. lltailig . rusammen

Roßhaar besen . . . 1 . 95
Milchtöpte SSÜS « 4 * 1 95
6 Teller 2 . 95

Salatiereh : ' � fl ' . 1 . 95

Brotkapsel 3 . 95

Alum . - Essenträger 1 95

Kattec - Service
bunt , lür 6 Persouen . • .

6 Römer �V°. °"°

Lederwaren ra�r .

Isolierflaschen . . 95 pl

SporlporlcmonnaieQg
aus Leder . . . . . . .Stck. PL

Bcsuchstaschcn stck . 95pt
Markttasche 95 pt

Einkaufsbeutel . 95 n .

Sdiulmappen . . . . .1 . 95
Leder - Markttasche o Qgr- dnpchfchendnn Ivedernera - n O a/O

Leo . - Aktenmappen 00c
mit Griff , Schiene , Schlott . . a/ «5

Led . - Koffcrl « schen 3 . 95

Seifen etc . ra�r .

12 suk Blumcnscttc 95 pt

6 3tek . Liiicnmilch »eire95pt
3 Siek. Kappus - �' i ' . 95 rt

6 p « v Schnitzelpulv . 95pt
Franzbranntwein

Qg
oder Bayrum , gr. Fiaeeh « . . J�OPL

4 s . ck Mandel - 95 Pt

Brennessel - 95 Pi

5 stck Oberschaiseitc 95 pt
Rasicr - Garnitur . . . 95pt
Maniküre sunig . . . . 95 «
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Konzentration in Spezialinüuftrien .
Tie EntWickelung zum Horizentaltrust .

Unter dem Druck der Not ist die Vereinigung der Produktion

unterbeschäftigter Betriebe und die Spezialisierung der Betriebe auf

einheitliche Produktionen zur allgemeinen Parole der Unternehmer

geworden . Der Anilintrust ist perfekt . Der Montantrust ist im
Werden . Beide sind Zeugen der großen Bewegung . Aber auch in

Spezialindustrien wird die Konzentrationsbewegung durch Unter -

befchäftigung und Kapitalnot mächtig gefördert . Zwei sehr kenn -

zeichnende Beispiele werden jetzt aus der Geldschrank - und der

Transportanlagenindustrie gemeldet . Die Panzer -
A. - G. Berlin und die Bode - Geldschrankfabrik Hannover haben einen

Interessengmeinschaftsvertrag abgeschlossen . Danach
wird die gesamte Produktion der Berliner Panzer - A. - G. nach
Hannover verlegt und die Produktion der beiden Gesellschaften in
Hannooer vereinigt . Die Bode - Geldschrankfabrik A. - G. ändert ihre
Firma in Bode - Parrzer - Geldschrankfabriken A. - G. Nur die bis -

herigen Berkaufsstätten der Geldschrankabteilung der Panzer - A. - G.
in Berlin und ihre Inlands - und Exportorganisation werden weiter -

geführt , ebenso die nicht mit der Geldschrankfabrikation beschäftigten
übrigen Betriebe der Panzer - A. - G. Beabsichtigt ist , den Zusammen -
schluß auch auf andere Firmen der Geldschrankindustrie auszudehnen .
Ebenso haben zwei führende Gesellschaften der Transportanlagen -
industrie eine Interessengemeinschaft geschlossen : die Adolf Bleichert
u. Co . Leipzig und die Allgemeine Transportanlagen G. m. b. H.

Leipzig . Die erster « spezialisiert sich in der Zukunft auf den bisher
gemeinsam betriebenen Bau von Drahtseilbahnen , Kabelkranen und

Elektrokarren , während die Allgemeine Transportanlagen G. m. b. H.

Elektrohängebahnen , Abraumförderbrücken und Elektroflaschenzüge

zur Spezialität macht .
Wie das Beispiel der Panzer - A. - G. zeigt , bei der die Berliner

Geldschrankfabrikation stillgelegt wird , wird auch diese Konzen -
trationsbewegung zunächst für die Arbeiterschaft an vielen
Stellen eine B e l a st u n g bringen . Trotzdem wird sie sich dagegen
nicht zur Wehr setzen , einmal weil sie gegen die dem Kapitalismus
innewohnende Konzentrationstendenz an sich machtlos ist , zum
anderen aber , weil diese auf die Dauer auch für die gesamte Bolks -

Wirtschaft von Borteil sein kann . Das fst dann der Fall , wenn
mit der beabsichtigten Zusammenfaflung der Betriebe eine

Senkung der Kosten und der Preise bei gleichen oder
steigenden Löhnen erzielt wird . Die Stärkung des Reallohnes ,
die so stattfindet , wird sich früher oder später in vermehrtem Absatz
anderer Industrien geltend machen und so auf die Dauer die Grund -
läge der gesamten deutschen Produktion verbessern . Gegen soziale
Willkürakte , die bei dieser Zusammenlegung befürchtet werden
können , und gegen die wachsende Macht der konzentrierten Unter -

nehmungen muß die Arbeiterschaft sich durch Stärkung ihrer w i r t -

schaftlichen und politischen Organisationen zu
schützen suchen . i _

Für den wirtschafillchen Zusammenschluß Europas .
In der Industrie - und Handelskammer hielt die Bezirksgruppe

Berlin des Zentralverbandes des deutschen Großhandels ihre
Mitgliederversammlung ab . Aus diesem Anlaß hielt der
Geschäftsführer Reichstagsabgeordneter K e i n a t h einen Bor -
trag über die allgemeine handelspolitische Lage .
Er wiederholte das bekannte Argument zur Begründung der
Zolloorlage , daß angesichts der Tatsache , daß auch die anderen
Staaten Europas sich mit hohen Zollmauern umgeben hätten , das
Deutsche Reich allein nicht in der Lage wäre , eine sreihändlerische
Handelspolitik zu betreiben . Der Handelsvertrag mit Rußland
habe dem deutschen Handel überhaupt nichts gebracht und der
Handelsvertrag mit Italien wenig . Es sei notwendig , aus

Europa ein einheitliches Wirtschaftsgebiet zu machen .
Mit der Frage Paneuropa , der politischen Zusammenfassung Euro -

pas , habe der wirtschaftliche Zusammenschluß sehr wenig zu tun . Es

sei unbedingt erforderlich , daß vernünftige Handelsver -

träge zustande kommen , das sei der erste Schritt des europäischen
Wirtschaftszusammenschlusses , der zweite Schritt sei die Einräumung
von gegenseitigen Vorzugszöllen und als letzte Etappe müsse dann
d' ie vollkommene Zollunion folgen . Man müsse die Gegen -
kräfte gegen die Zollschutztendenzen der euro -

päischen Staaten lebendig machen , sonst gerat « die

europäische Wirtschaft in ein « hoffnungslose Verschuldung zu
Amerika . Europa müsse ein einheitliches Weltwirtschaftsgebilde
werden . _

�rbektsmarkt und Wirtschaftslage .
In seinem Wirtschaftsbericht für den Monat Oktober schreibt das

�Reichsarbeitsblatt " ' :
Weder die Hoffnungen auf eine Desierung der wirt -

schaftlichen Lage noch die Bejürchtungcn , daß die
allgemeinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten mit der vorrückenden
Jahreszeit zu einer wesentlichen Verfchlechterung des Arbeitsmarktes
führen würden , haben sich im Oktober erfüllt Die Lage im
Ruhrkohlenbergbau blieb unverändert . In der Metall - und
Maschinenindustrie hat sich die rückläufige Bewegung nicht in dem

Btaße wie im September fortgesetzt . Andererseits hat sich auch der

Absatz im Spinn - und Webstossgewerbe nicht so weiter gesteigert

wie im Vormonat , immerhin ist aber dort der Beschäftigungsgrad
unvermindert rege geblieben . Auf dem Geldmarkt hat sich die Lage
im ganzen im Oktober nicht verbessert . Die von der Reichsbant ge -
gebenen Wirtfchaftstredite gingen zurück , die Zahl der Konkurse er -
höhte sich : die Berichte der Handelskammern wie die einzelnen Mel -
düngen aus der Industrie lassen eher leine Zunahme als eine Ver -
Minderung der schleppenden Zahlungswcise erkennen .

Nach den Feststellungen der Landesarbeitsämter ging die N a ch -
frage nach Arbeitskräften cm Oktober im ganzen
zurück . Die unter dem Einfluß der Jahreszeit wie unter dem
Druck der allgemeinen Wirtschaftslage vor sich gehende Berschlechte -
rung vollzog sich aber nur langsam , weil der Arbeitsmarkt der Land -
Wirtschaft und der Außenberuse in den ersten drei Oktoberwochcn sich
verhältnismäßig günstig gestaltete . Die Zahl der unterstützten Er -
werbslosen im Reich ist in der ersten Oktoberhälste von 266 062 auf
297 628 Hauptunterstützungsempsänger gestiegen .

3739 Unternehmungen mit 1,6 Mill . Arbeitern und Angestellten
berichteten über ihre Beschäftigung im Oktober und machten gleich -
zeitig vergleichbare Angaben für den Bormonat . Danach ist die
Zahl der Beschäftigten in den berichtenden Betrieben vom
15. September bis zum 15. Oktober um fast 1 Proz . vermindert
worden . Die Arbeitskräfte in Betrieben mit guter Beschäftigung
vermindert sich von 26 Proz . auf 24 Proz . , während
der Anteil der Betriebe mit schlechtem Geschäftsgang von
36 Proz . auf 39 Proz . anwuchs .

Die Stockung Ser ruftischen Getreideausfuhr .
Die Fragen der Ein - und Ausfuhr stehen im heutigen

Rußland im Vordergrunde des Jnteresies . Die gute diesjährige Ernte
gab der Regierung die Möglichkeit , das Ausfuhrprogramm Haupt -
sächlich auf der Getreideausfuhr aufzubauen . Es wurden für da »
Wirtschaftsjahr 1925/26 ( dos am 1. Oktober begann ) mehr als 600
Millionen Pud <9,6 Millionen Tonnen ) Getreide zur Aus -
fuhr vorgesehen . Infolgedessen sollte der Wert der Ausfuhr in dem
laufenden Wirtschaftsjahr um 178 Proz . zunehmen und die Höhe von
750 Millionen Rubel ( nach Vorkriegspreisen berechnet ) erreichen . Di «
Einfuhr sollte um 83 Proz . erhöht und auf die Summe von 513
Millionen Rubel gebracht werden .

Das neue Wirtschaftsjahr hatte aber kaum begonnen , als alle
Berechnungen über den Haufen geworfen wurden .

Fast in allen Ländern der Welt ist die diesjährige Ernte gut
ausgefallen . Der Getreideexport ist zurzeit nur lohnend für Getreide -
sorten von hoher Qualität und auch das nur unter der Be -
dingung , daß die Beschaffungspreise und Spesen die Normen nicht
überschreiten , die in den Haupterportländern , den Dereinigten
Staaten , Kanada und Argentinien Geltung haben .

Die Getreideausfuhr aus Somjetrußland liegt jedoch in den
Händen des Staates , dessen schwerfälliger Außenhandelsapparat das
alleinige Monopol des Außenhandels besitzt und mit ungeheuren
Spesen arbeitet . Im verflossenen Jahre bcliefen sich die Ausgaben
für Verwaltungs - und Handelspersonol . Transport , Verladung , Kam -
missions - und sonstige Spesen auf 0,71 Rubel pro Pud

( 1 Pud 16 Kilogramm , 1 Rubel — 2,16 M. ) . In diesem Jahre
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hat man . um den Export aufrecht zu erhalten , die Spesen gesenkt
- - aber nur auf 0,68 Rubel pro Pud ! Das bedeutet , daß die
Spesen bei der Getreideausfuhr 58 Proz . des Berkaufs -
Preises betragen , während sie in der Aorkriegszeit 30 Proz . nicht
uberstiegen .

Die Getreidebeschaffungsorgane der Sowjetregierung haben
ihren ganzen Ausfuhrplan darauf aufgebaut , daß der Getreidepreis
i n n e r h a l b des Landes infolge der reichlichen Ernte und des staat -
lichen Handelsmonopols niedrig sein würde . Die Wirklichkeit machte. . . . .- -

- - - - - - -
- ~

W '
-

V * 1 • " ' » " uei iuufen , oa er oie Be -
obachtung gemacht hat , daß der Gctreidepreis am Ende des Wirt -
fchaftsjahres ein « bedeutende Steigerung erfährt . ( Im vorigen Jahr
stieg der Getreideprei » auf da » Dreifache . ) Er ist aber vor allem
zu der Erkenntnis gelangt , daß es für ihn unvorteilhaft ist , das
Getreide billig zu verkaufen , wenn die Preise der Industrieprodukte
hoch sind .

� »Selbst ein Preis von 1,8 Rubel für das Pud Weizen " — schreibt
die russische „ Handels - und Industriezeitung " vom 3. Oktober — „er -
' chcint dem Bauern als unvorteilhaft , da er für ein Pud

«izen nur 1 Arschin Kattun erhält , während er dafür In der Vor -
�- szeit 7 bis 8 Arschin erhielt . "

,,luf dem Inneren Markte hat sich jetzt ein fester Getreidebe -
schasfu »g»vreis von 1,5 Rubel für das Pud Weizen und 0,9 Rubel
für da » Pub Roggen festgesetzt .

Die Getreideausfuhr hat sich infolgedesien als u u -
rentabel erwiesen .

Die Sowjetreaierung hat zeitweilig die Ausfuhr eingeschränkt ,
nachdem sie allen ihren Ankaussorganen den Befehl erteilte , mit allen
Mitteln die Getreidepreise herabzudrücken .

Die Ausfuhr Ist infölgedessen unmöglich geworden . Sie mußte
erngeftellt werden , was wiederum zur Folge hatte , daß der Ein -
f u h r p l a n bedeutend eingeschränkt werden mußte .

Der Hunger nach Industrieprodukten , der zu einem beträchllchen
Teil die hohen Warenpreise in Rußland bestimmt , wirb infolge der
Einschränkung der Einfuhr noch mehr zunehmen .

Großhandelspreise . Auch bei dem neuesten Großhandelsindex
des Statistischen Reichsamts zeigt sich wieder die von uns bereits
geschilderte ausfallende Tatsache , daß die Preise der Lebens -
mittel wesentlich stärker zurückgehen als diejenigen der
industriellen Roh - und Halbstoffe . Das ist um fo
bemerkenswerter , als die Nahrungsmittelpreise des Großhandels sich
den „ Preisabbaumaßnahmen " der Regierung fast völlig entziehen ,
weil sie vom Weltmarkt her bestimmt werden . Bei den Industrie -
stoffen hingegen ist der Preisabschlag außerordentlich gering , obwohl
die Regierung so viel von Preisabbau redet und obwohl hie In -
dustriekrise sich doch allmählich auch in sinkenden Preisen bemerkbar
machen müßte . Die auf den Stichtag des 11. November berechnete
Großhandels - Indexziffer des Statistischen Reichsamts
ist gegenüber dem Stande vom 4. November ( 120,7 ) um 0,7 v. H.
auf 119,9 zurückgegangen . Bon den Hauptgruppen haben die
Agrarerzeugniss « von 113,8 aus 112,8 oder um 0,9 o. H. .
die Industriestofse von 133,7 auf 133,1 oder um 0,4 v. H.
nachgegeben .

Absatzschwierigkeiten der Blech verarbeikenden Industrie . Die
Lage der Blech verarbeitenden Industrie hat sich im Oktober gegen -
über den Bormonaten ganz wesentlich verschlechtert . Der
Auftragseingang , der in früheren Zeiten in den Herbst -
monaten besonders lebhaft war , war so gering , daß die Werke große
Schwierigkeiten haben , weiterhin ein «, rationelle Fabrikation ausrecht -
zuerhalten . Auch erheblich « Preisnachlässe vermochten größere Auf -
träge den Werken nicht zuzuführen . Die Kapttalknappheit und
Kreditschwierigkeiten des Handels zwangen diesen zur Zurückhaltung
um so mehr , als eine Abnahme der Kaufkraft der
Konsumenten unoerkennbar war . Das Auslandsgeschäft
konnte für die fehlend « Nachfrage im Inland « einen Ersatz nicht
bringen . Die Anfragen gingen auch hier spärlich ein , und die
schwebenden Geschäfte wurden von der ausländischen Konkurrenz ,
besonders von Frankreich und Belgien , infolge deren Valutaver -
Hältnisse stark umstritten . Unter dem Druck , Beschäftigung für ihre
Werke zu schassen , unterboten sich die deutjchen Fabrikanten
nicht selten gegenseitig . Der Zahlungseingang wurde immer
schleppender , die Barzahlung ist fast vollständig durch die Wechsel -
Zahlung abgelöst worden . Da die Rohstofflieferanten vielfaä )
nur gegen sofortige Kasse oder gegen kurzes Ziel liefern , anderer -
seits die Diskontierung von Kundcnwechfeln steigende Schwierig -
leiten verursacht , macht sich die herrschende Kapitaltnappheit für die
Blech verarbeitenden Industrien in ganz besonders empfindlichem
Maß « fühlbar . Anträge , Moratorien zu gewähren , und solche auf
Erlangung der Geschästsaufsicht mußten unter diesen Verhältnisse »
in größerer Zahl gestellt werden . Betriebseinschränkun -
gen wurden durchgehend vorgenommen und mit
weiteren größeren Arbeiterentlassungen und Betriebsstillegungen
muh in der nächsten Zeit gerechnet werden .

V
AM Bestem Er¬
folg nehmen SieArterleiiverkttlkiind !

Apotheker Schuh ' s Cordoi
Wirkt herzstärkend , appetitanregend und blutreinigend .
Fl. M. 3, —. Zu einer Kur slnd6 - 8 Flaschen erlorderllch .

w
Fordern Sie Aootheker Schuh ' s Präparate In den Apotheken , wo nicht zu haben ,
weisen C. Schmiitner , Wllmersdorl , Babelsberger Str . 2, Tel. Pfalzburg 4074 u 3896,
Bezugsquellen nach . Herstellen Apotheker Schub , Köln , Moselstr . 52 .

Man verlange den Katgeher IPr Kranke . _
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Herren - Ulsier
Morengo Cheviot , moderne Form X* 300
mit Gurt

. . . . . . . . . . .

33
Reinwollener Merengo - Cheviot . y - iOOlehr sti ep Atier feuig

. . . . . .

Hat eng o Cheviot , kräftige , rein - cpO
woilene Qaeutät

. . . . . . .

Frime Fterengo - Cheviot , beson QJZOO
der s aeverhefie Qualität . . .
Beste r Marengo - Cheviot , ele - -e rroo
gante Ausjührang . . . . .1. M. sJ
Pxiwa dunkelgrauer Cheviot
modern kariert

. . . . . . .

Velours und Rat in 6 aparte � /IfXOO
Musterung . . . ISO. -

Winter - Paletots Knaben - Schlüpfer
Marengo - Melion - Chev� zweireih . , y * 00
eleg . Form m. Samtkragen 65 . — ■*-
la Melton in marengo und 1 0flOO
schwarz , auf Satinella ISO . — *■

Rock - Paletots n < 00
Marengo - Cheviot auf SatineUa * * 3
Schwarz und marengo , ele -
ßenie Ausstattung . Vorbild - - f - fflOO
Ucher Sitz . . . ISO . —, ISO . — AU

Smoking - Anzüge
beste QnalitSt an i Aus / ü . rung ( 2 tSOO
alle Größen vorrät g I4o. - , ltO . - &3

Brauner und grauer Cheviot , für * COO
3 Jahre

. . . . . . . . . . . . .

Gran u. braun melierter Cheviot OJtOO
FischgrAtmusterung , für 3 Jahre
Flausch in heUmode , grau und �>/COO
braun , für 3 Jahre . .

. . . . .

Knaben - Kiel . - Pyjack
Blauer Cheviot , mil ArmsHckerel , - fyoo
FlaneUfaher , für J /ahre 10 . - ■* —'

Prima blaue , Tuch und Cheviot ,
elegante , graue , Steppfutter , rjAOO
für 3 fahre . . . . . . . .50. — —' x

Jünglings - Ul sier
Dankelgraue and braune Che- /t�OO
viots , moderne Formen . . . . .
Braun melierter Diagonal - CflOO
Cheviot

. . . . . . . . . . . .

Marengo - Cheviot , zehr daner - 41/100
haft . . .

. . . . . . . . . . . .

3 \ ß
Braun melierter Cheviot mit jz 300
Ueberkaro

. . . . . . . . . . .

3 %ß
Graue and oliv/arbige Flausch - £ /ZOO
Stoffe

. . . . . . . .. . . . .

30
Blaugrauer FisdigrAten - Cheviot , /ZOOO
flotte Ausführung f - - - - - -
Jünglings - Paletots , Marengo - / ? XTOO
Cheviots mit Samtkragen 65, 22 �
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i Minier - Joppen 1700 - Pe/z - Jagdjopp cn HCl00 - Lod . - Mäntel * * * ere 42p0 \ Haus - Joppen - IQ
4Z . ~ 52 . — 24 . — r Lammfell . . . . .150 . — s Winterware . . . 65 . — 55 . — S 52 . — 22 . — 24 . —
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Veloutine QO
tdiktaoh gemnitert . . Meter Pt

Crepe de QimeC| 75
doppeltbrelt , elegante Kleider - A M
wäre

....................
Meter

1�775

aas Cr £ pe marocaln oder
Solieanc

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
<

Jumper 075
ans gutem gestieiften , bäum - Ä B
wollenen Flanell

. . . . . . . . . . . . . .
Wiener

Schürzen
mit Lata , Blaudruck , zweleeltlg

95
Damen -

Strümpfe sÜr 1 50
prima QnallUt , Doppelaohle ,
Seedieree and Naht

. . . . . .
Paar

Damen -

SV

zum Schnüren , achwara
CbeTreau , moderne Form 1

Blusenflanell
geatrelß

................
Meter

TL

Damen -

Schlüpfer�
mit » armem , angerauht , Futter

Herren -

Socken
prima Beldenflorpia . Doppel - m m » m ...
sohle und Hoch ferse

. . . . . .
r

95
Gold - und Silber -

Brokat - alfi
▼orrüglich veraroeitet

. . . . . . . .
50

Gabardine �80reine Wolle , ca. ISOcm breit ,
Meter

Damen »

4,
'

40
Ilde
nM.

Grösse
» PL

Herren -

Ulsterstoffe 050gute Qualität , ca. ISO cm
breit

...................

Meter

Unterrock
ans sehr gutem baumwollenen
Trikot , mit pllastertem Satin -
▼olant

........................
3 60

Herren -

Futterhosen
In mehreren GrOaaen . . . .

. . . . .

mW

Helvetiaseide �50ca. 85 cm breit , in Tielen
Farben

.................

Meter

Garnituren f| 90Hemd und Sclilupfbein -
kleldT mit seböner btickerei

Herren - Hosen O95
Baumwolle , starkadtg , gaetriokt ,
besondere ballbar , NormalgrSssen

extra weit 3 | 45

1

Sporthemd V ®
PerkaL mit Kragen

. . . . . . . . .
. \ M

Küchen -raucnen - —g

Handtüchern�
Eelnleln , geeünmt n. gebiud . ��

Oberhemd 090Parka ! , gefüttert # Falten¬
brut , mit 2 Kragen

. . . . . . . . .
Stuben -

Handtücher ? Q
pa. Dreli , geeüumt u. gebind . • » » t

Selbstbinder 1
moderne Muter

. . . . .

.

. . . . . .

Schlafdecken ?�
grau

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

?85

Thealcr

jildiirpieie
nfw .

Volksbühne
8 Uhn

DerKaufmann
von Venedig

Morgen
3 Uhr Datiert tu
s : Der Hnutinniiii

von Venedle

Staats - Theater
Opernhaus

6 Uhr Palestrlna
Opernhans

am KBalgsplatx
?>/, : Barb . r. Sevilla
Klein - Idas Blumen
Schauspielhau #

8 Uhr. : Peer Qynf
Schiller . Theater
8 Uhr ; Weihnacbts -
einkdufe — Liebelei

Ulf. A. Ilellnter

«v. Ussing-Iii .
Gier

unter uunen
( Jeida Mllller

Wegener , Rewalt
Sonnt , nachm 4U.

Bitte rpeii
zu halb . Preisen

Städtlidie Opei
Charlottenburg

7 Uhr :

I
DeotsdiesIMr

7V, Uhr :
Der

mmm
von K 1a b u n d

Kammerspiele
8 Uhr :

W PsrsoDen
südiea BinBDflDtor

von Pirandello
Regie : M. Reinhardt

Die Komödie
Rurflrstenilaniiii 201

8 Uhr

v. John Galsworthy
Regie : M. Reinhardt

Berliner Tbeater
8 Uhr :

Oastspiel d. Dlsch .
Volkstbeaters Wien

Antonia
Ushsial in3llrt v. M. Uiwil
Säri Feddk , Otto
Tressler , H. Lackner
Margarete Koeppke
Ria Thiele , Rmm >
Fdrster , K. Ebnianu ,
Slegfr Breuer , Franz
Engel , Dr Szlligyi
lumiirug Dr. RgdelfBtar

Lustsplelhans
8 Uhr

Potasdi & PcrtanttM
II. Teil

( htud I PsrlmottsrL Ria

8 Unr
Iniernai .

Variete
Sonntags 3*° zu
ermäfiigt . Preis .
das volle Progr .

Kleines Tb .
TS gl. 8 Uhr

Die Alannglodre
Lni>p. v. Hmt<goina. CMhn
Wcrbezirk . Ander
Albers , E. Burg

Trianon - Tb
8 Uhr

Kochzeitstage
von Oeraldv

Stg. nachm . 3 U.
Die Buue Vor¬
stellung zu halben

Preisen !

Wiederholungen d.
ittnder - Revue
neute u. Dienstag
den 17 Nov. 3' /j IT;

GroOes Schanspielhans

VA

| f

300 Mitwirkende
Parkett M. b. —. Hang M 8, -
ater Bang M LM Loge M l -

3ter Rang 75 PI .

Soantme nachm . S Uhr *
unverkürzt zu ermäß . Preisen

Tftgllch 8' , . Uhr

HALLER

REVUE
Thealer im

MnMipalast
„ AflnDM!

VEUE
505 ! "

IL Rang von 2 Mk. {
Parkett von 4 Mk. |
Logen von 8 Mark

Kleine Preise
« 50 , 1. - , 1 . 50 «it. 1

Tb.a. nolleniiorfpl .
Taglich 8 Uhr :

lelzte KuHf
OptnHim Btb. Vittata
Fllk, Vtsötraanr, Kilgli

Pidig. W«>. Mutli. Hgll.

iKomtsdiel
Oper 8V <

— Dir ; lomet Klein -

IGrößteRevue
der Welt

7
MbisJ »

1Das Gewaltigste an Aus¬
stattungspracht , was je
auf einer Bühne gezeiFt

worden ist

46 Bilder ! 300 Mitwirkende !

Das TaDestfespradi
Berlins

I Parkett 6 . - M .
Preise 2 . — bis 12 . — M.

( Logen 15 — M. )
| Vorverkauf ununterbr . geöffnet

November - Sensationen !
auf allen Gebieten der

internationalen Variete - Kunst

Sonnt , nachm . 3' / » Uhr — halbe Preise
Rauchen gestattet

TZgltok Sn , Uhr #

HAUER - REVUE
neatar ha Admlraisp, »! *«

2. Bang i . Z. Park. t . 4. ligeg r. 8 i .

Soor tag nachm . S Uhr
Die « ante v orsiellung
zu bauten Preisen

Kinder - Revue
Sonnabend , 14 Nov. . ZL, Uhr :
( Alle Puppen tanzen '
Klelae Preise : 50 PL, I, I 50 etc .

Vorrerkauf ununterhrochen |

Biniofski -BlibDeg
Theoler in der
KOnl * « ratzJtr .

8 Uhr ;
Wie es esdi Befällt

Sonntag 8 Uhr

OoaJDaoD. FaQst
vtont . 8: Wie es

euch gefällt
Sonnig . 3 II Kl. Pr
Wiceseuchgelillt

Die Tribüne
TAgl g Unr .
torfleh zn

Nethnsaiem

HomOdlenbani
Tä 1 8 Unr

Kopf oder idiritl

intimes Theater
Bülowstr . O. Tagl . gU.
AllsBarl. Zeiluggsnsdirsibsn:

Stall £evg mit Ii
ist der größte

Herrnfeld
Schlager

seit 30 Jahren .

Operette von Kollo

Erna Nitter
Curt Bois

Parkettpl . v. 2 —1 >M

' fefac�onggr

3 u. Theater i. d.
LtUzowsf . 112

krauen
hinter etttern
onnt nachm ♦ U

flu nnu Korltz
Vorzeig auch btgs .
nachm . » 25 Pfe an
abends v SO Pfg an

Hetroppl-TOeatei
Täglich 8 Uhr :

Der Welterfolg :

1 HO MHETTE
Stg. nachm . 3' / , u. ;
Ihre Hoheu

die Tänzerin
Kleine Preise

Koctnuser Str . 6 — TeL MpL 18077.
Täcrllch S Uhr o. Sonntag nachm .

3 Uhr (zn halben I reisen ) ;
Klubfreunds musik . Auft k

Der alloO' irfscIiii ' lelirer . Lebensbiid
Znm Schluß : 77 JuctendsQ - ide 77

S' jwie der anvcrglftichllchfl SoloteiL

IfW - WM

' Die Müll; !
Ton Sanssouci

TPeaid . Westens
Das groBe

Operetteahaus
Tägl . 8 Uhr .

Lea ietdl und
EtLUduenstein

als Gast in

Der OrlOW

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Nen I Neu !

Die Frau
im gefä:;rlidi8D Alter
Vorherde Hoybr. -Programm

Volksiüml . Preise

Deutsches
KOnslIer - Theater

Tägl »/48 Uhr :
Gastspiel

Fritzl Massary t

Die Teresina

Tb l . d. KIosterstr . 43
8 Uhr ; Gastspiel

XaverTerolai
Der Ehestreik
mit . d Schlterseer

Baueratheater

Reichshallen - Theater
Hab 8 ßdr = Sraifig ggdnz. 3 dir

Sfelfiner Sänger
hgd , Der Bubikopf

'

Burleske von Messel
kidiig.btlk« Pniig. tcIIb liigilgrrgr.
Dönhoff - Brett ' i :

Das beliebte Berliner Famitien ' Varletd
' ndenTanitanenTanz. Ballmosd. g« Falkner-Ordiesteis

Wochen -
Spielplan
an Jeder 2 .
Litf asshule

Kesidenz - Th.
8 Uhr ;

Circes Keirat
Bester berg Sabo
Engers . Maitoni

Heu teS ' /iU . Sonn-
lag 4 Uhr ( Kl Pr )
Scnneewittcben

Thalia - Th.
8

Uhr :
Lotte Aeumaon
Paul tieidemann

Dgn. aartH. Wlltn

Heute 3» ä (Kl. Pr j
Aschenbrödel

Sonnig . nehm. 3>/ ,
Kleine Preise !
Meto Leopold

Theater In der
Kommandantenst
8 U. z 361. Male :

Anneliese
« « n Dessen

Heute 3V, ( KL Pr. )
Rotkäppchen

Stg. 3V,U. ( K1. Pr.
Anneliese , Dessau

Circus
Busch
i ' /i . si| 2x3g . f/gC
Ulitt Vantelligg nit

Rbelnland -

festspiei
SggglagggdiB. bUbgPrth«

Berliner Konzehhaus ii
( ClOU ) Hanerstralle 82 Heute nachm . T. 4 - 7 I
irr KinHfrfati unter Leitung » an Alfr . Blhler , I
XAT . IklllUCI lCSI g ,, f fmj , „TgrinfjUtatd . Vgstmi' . I
Konzert / Weitfipieleu . Belusligungeii/Cebtrraschg . / Kindertanz >

GROSSER FESTZUC '
Es giM Geschenke , schöne Preise u. eine Spielsachen - Verlosung 1
Besondere Speisen - u. Getränkekarte für Kinder z. kl Preisen 1

0 Eintritt SO Pf. ;; n n Rr Iloto Ig BggWfcngErrgtbumr; Bitelt (tgl. |

Willner - Thester ÄQSe- Theatfir TL WMkgwrtiBairr . «n Rorfllistuilangi
Täglich 8 Uhr : � ! « vhr

FS den
4 Uhr Fr » « Nolle
8' /�Uhr » anunel -

Tägl ch 8 Unr
Die indisch - Hilve

IweDDidi wollte . . .

Ceo
8 Trieschflbel

Hast Du Dich in der Wahl der Mittel , die Deiner Gesund¬

heit förderlich sein sollen , auch schon verrechnet ? Dann mußt

Du umsomehr darauf achten , daß man Dir nicht auch da einen

Strich durch die Rechnung macht , indem man Dir beim Ver¬

langen von „ Dr . Schröder ' s - Aufbausalz " ein Ersatzmittel in die

Hände gibt
Nicht nur 1 —5 , sondern die 12 lebenswichtigen Mineralien

sind in Dr . Schröder ' s - Aufbausalz enthalten .

Tlgtidi 2 V ' S Dr . SArSdcr ' s
™ ' S

J & X W Aufpause lz jW

ganzes
Leben
JugcncC

Et sdiaffl . . .
Ca beheb ! . .
Ea kräftigt . ,
Ea erzezerl , .
Et fördert . .
Et reizigt . . .
Et bindet . . ,
Ea beseitigt ,
Et gibt . . . .
Ea iaf

. . . . .

Die Bglkben

gesundes . aTkafireidtes Blut .

, ( Müdigkeif , Abspannung . Unlust , Depression .
. i Nerven . Mushein . Haarwurzeln , Zahngebilde .
. g die Zellen und Gewebe .

. i die Verdauung , den Blutumlauf , Stoffwechsel .

. 1 Nieren , Leber . Darm und Blase .

. i die übersdiüssigen Säuren im Bluf und in den Organe
, ! Fefiansafz und verhindert Verfettung .

Kräflegefühl , Frohsinn . Wohlbehagen .
. 1 geschmacklos , geruchfrei , bequem zu nehme » .

kleinen Prisen Dr. Schröder ' s - Aufbausalz schaffen ea.

Nor 12 mineralische Salze machen Dein Leben .

12 Einzel - Salze sind mineralisch enthalten in :

Dr . Schröder ' s =

Aufbausalz
( Zwölf ersalz )

Bewjlhrt bei allen Zu « tän « fn .

2 . 30
Klein - Kur ( für ca. 20 Tage ausreichend ) M. 1 . 00

In Apotheken und Droererlen zu haben , sonst durch 1

„ Vfta " Vertriebs - u . Handelsges . m. b . H. , Berlin SW 48
Besseißtt . 19, I. Stock , Ecke CharlottensuaBt . — Tel. Dönhoif 3«.



SonnabenS

14 . November lg2S Unterhaltung unö Aussen Seiloge

ües vorwärts

Jean Paul .
Zur hunderkjährigeu Wiederkehr seines Todestages .

Von Paul W. E i > o l d.

„ Es mar im Jahr 1763 , wo der Hubertusburger Friede am
1Z. Februar zur Welt kam und nach ihm gegenwärtiger Professor
der Geschichte von sich , — und zwar in dem Monate , wo mit ihm
noch die gelbe und grau « Bachstelze , das Rotkehlchen , der Kranich ,
der Rohrammer und mehrere Schnepfen und Sumpfvögel anlangten ,
nämlich im März : — und zwar an dem Monattage , wo. falls man
Blüten auf feine Wieg « zu streuen hatte , gerode dazu das Scharbock -
oder Löffelkraut und die Zitterpappel in Blüte traten , desgleichen
der Ackerährenpreis oder Hühnerbißdarm , nämlich am 21. März : —

und zwar in der frühesten frischesten Tagzeit , nämlich am Morgen
um eineinhalb Uhr : was ober olles krönt , war , daß der Anfang
seines Lebens zugleich der des damaligen Lenzes war . "

•

So beginnt Johannes Paul Friedrich Richter fein « Selbstbio -

graphie , die , in das Gewand einer akademischen Vorlesung gekleidet ,
leider nur bis zur Feier des Abendmahles , dem „ Bürgerwerden in

Gottes - Stadt " , reicht , also nur seine Kindheit und erste Jugendzeit
umfaßt . Er wurde in Wunsiedel im Fichtelgebirg « als Sohn des

Pfarrers und Organisten Johann Christian Christoph Richter in ach
recht ärmlichen Verhöltnissen geboren , die sich nur unwesentlich bester -
ten , als der Dater 176ö nach Joditz berufen wurde . Paul , wie der
Knabe gerufen wurde , erhielt kurz « Zeit in der Dorfschule Unter -

richt , dann , nachdem ein „ longer Bauernsohn " den Kleinen einmal

etwas unsanft gestoßen hatte , übernahm der besorgte Vater selbst die

Erziehung und Bildung seiner Kinder . Freilich beschränkte sich dieser
Unterricht aus das Auswendiglernen de » Katechismus , lateinischer
Wörter und „ Longens Grammatik " . Das war nun nicht viel und

so suchten die „ lerndurstigen Wurzeln " bald neuen Stoff . Der Knabe
baute sich Uhren , malt «, erfand neue Buchstaben und ganze Alpha »
bete , griff sich seltsame Melodie » und Akkorde auf dem alten oer -

stimmten Klavier , Hessen „ Stimmeister das Wetter war " , zusammen ,
träumte mit Wolken , Blumen und Wind in der Beschaulichkeit des

weltfernen Dorfes und des idyllischen Pfarrhofes sich ein « abfonder -
liche Philosophie zurecht : liebte — aus der Entfernung — ein Dorf¬
mädchen mit blatternarbigem Gesicht , dem er , wenn sie des Abends

ihre Weidekühe am Pfarrhofe vorbei nach Haufe trieb , von der
Mauer herab Zuckermandeln schenkte : versuchte sich auch , in späteren
Jahren , als zünftiger Pastor , als er eines Tage einer allen gicht -
brüchigen Frau einen Krankenbesuch mochte und ihr dabei Verse aus
dem Gesangbuch vorlas — allerdings kam er nicht well , da ihm bald

die hellen Tränen über das Gesicht rannen und er vor Schluchzen

nicht weiterreden konnte , indessen die Alle kalt blieb und ungerührt .
An den Wintertagen spann sich Paul in die sturmumbrauste Pfarrei ,
verwob die Häuslichkett und die frühe Dämmerung mit den schönsten
und anmutigsten Gebilden seiner Phantasie und lebte wie ein „ häus »
liche « Schollier . das sich recht behaglich in die engsten Windungen
des Gehäuses zurückschiebt und verliebt " .

Vom Jahre 1767 erhielt der Knabe in Schwarzenbach — wohin
der Vater inzwischen versetzt worden war — in der öffentlichen
Schule Unterricht . Zugleich „ legte er sich lesend auf die schöne Ltte -
ratur der Deutschen " — , soweit sie in Schwarzenbach vorhanden und

zu erlangen war . In körperliche Verzückung versetzte ihn die Lektüre
des „ Robinson Crusoe " : nun suchte und fand er ähnliche Bücher ,

nahm sie begeistert in sich auf , ja , schrieb sich sogar große Stellen

daraus ab und legte so den Grund zu seiner einzigartigen , später zu
einer richtigen Bibliothek erweiterten . Zettelsammlung " , aus der der

Dichter dann den Stoff zu seinen häufigen Exkursen , Einschiebseln
und AnHöngen beim Schreiben seiner Werke zog . Der Unterricht

entfallet « sich nun zur Erlangung der Reife für das Gymnasium : eins

zweite Lieb « oerwirrte für kurze Zeit die phantastifch - romantifchen

Kreise des begabten Knaben . Eine Liebe wieder zu einem blatter -

narbigen Mädchen , Katharina Bärin , die „ ganz oben " in der Schule

saß . An ihrem Munde kam er zum erstenmal in den „ Himmel des

ersten Kustes " , es war , sagt der Dichter in seiner Biographie , „eine

Einzigperle von Minute , die nie da war , nie wiederkam : «ine ganze
sehnsüchtige Vergangenheit und ein Zukunftstraum war in einem

Augenblick zusammen eingepreßt : und im Finstern hinter den ge-
schlossenen Augen entfaltete sich das Feuerwerk des Lebens für einen
Blick und war dahin . "

*

Die nächsten Lebensstationen Jean Pauls sind trübe und ver -

hangen . Während der Gymnasialzeit in Hof stirbt der Vater , das

Universitätsstudium muß der Jüngling , obwohl er sich äußerste Be -

schränkung auferlegt , bald verlassen . Zwar erscheinen 178 ? die

„ Grönländischen Prvzeste " ohne Verfaisernamen , doch der Erfolg ist

gleich Null . Freunde besorgen dem Dichter Hauslehrerstellen und

Verleger für feine nun in rascher Folge erscheinenden Werke : ein

erstes größeres Honorar fällt ihm zu, der Freundes - und , was be -

stimmend für fein Dichten und fein Leben wurde und charakteristisch

für die Zeit war , der Freundinnentreis erweitert sich, die

Verehrung für ihn geht in hoben Wogen und nimmt oft die sonder -

barsten , nicht eines leisen tragikomischen Zuges entbehrenden Formen

an . Weimar , Leipzig und Berlin sind die Schauplätze seines Lebens .

In Berlin verheiratet er sich mit Korolin « Mayer , nachdem er den

heißesten Bitten anderer , das Verhältnis durch die Ehe zu legali -

sieren , Widerstand und Kühle entgegengeletzt hat . Mit den großen

Geistern seiner Zeit tritt er teils in freundschaftliche ( Herder . Wie -

land und andere ) , teils in kühl - höfliche ( Goethe , Schiller ) Beziehun -

gen : er erhäll den Titel . Legationsrat " und vom Fürst - Primas von

Dalberg ein Iahresgehalt . 1804 siedell der Dichter , nachdem er einige

Jahr « in Meiningen gelebt , nach Boyreuth über , verlebt in Stille

und Beschaulichkeit und in fleißigem Schaffen die Jahre , nur kurz «

Reisen unterbrechen die Idylle , auf denen er überall die größte Ver -

ehrung genießt und enthusiastisch gefeiert wird . Doch in diesen reichen

künstlerischen Erfolg fällt der Wermuttropfen des Familienlebens�

das Verhältnis zu feiner Frau war in den späteren Jahren der Ehe

nicht das beste sein Sohn Max starb ihm als blühender Jünollng ,
die Freunde schieden durch Tod von Ihm , dazu sein eigenes Leiden ,

abnehmende Körperkraft und Sehkraft seines Auges — : so kam ihm

am 14. November 1826 der Tod als Erlöser . Der vielumschwärmt ,
und - bewunderte Dichter schloß seine großen klaren blauen Augen ,
ein „ Stern ging unter " , wie Ludwig Börne später sagte , den erst

späte Enkel freudig willkonunen heißen werden .

- -

•

Ich habe nicht ohne Absicht die Jugendzett Jean Pauls ausführ -

lich geschildert : ist sie doch charakteristisch und außerordentlich ein -

ibißreich , gleichsam der Schlüssel , zu seinem Schassen als Dichter !

Dieser . Laus - und Winkelfinn " , der dem Knabe » höchst « Seligkeit

war , er ist dem Mann « treu geblieben bis ins Alter . Dos „geistige
Nestmachen " , die Liebe für das Kleine , Unscheinbare , Häuslich - Ge-
mütliche , Beschauliche , Idyllische , für Berschrobenes und Absonder -
liches ist ein charakteristischer Wesenszug des Dichters , ja , ist geradezu
das A und O seines Dichtens . Von der „satirischen Essigfabrik " , den
„ Grönländischen Prozessen " und den „ Papieren des Teusels " sowie
von einigen kleinen halbpolitischen Schriften abgesehen , ist sich der
Dichter immer gleich geblieben : ein K i n d. Ein träumendes , am
bunten Flittertram der tausend Dinge und Begebenhetten der Well
sich erfreuendes Kind . Die Poesie des offenen Kaminfeuers , da »
Helldunkel der flackernden Flammen auf den Dingen und den Ant -

M litt Sdeill d. Min in MA » ja figei roelfi.

— mit dem Elend in de « SchützengrSben mußte man sich
eben abfinden — schließlich ist der Krieg kein vergnügen —

— die deutschen Soldale « waren nicht so genügsam wie —

andere .

litzen der Menschen , die „ mondbeglänzte Zaubernacht " , das Er -

schauern des naiven Herzens vor der Einmaligkell alles Geschehens ,
das Pendeln zwischen zwei Extremen des Gefühls — : sie

sind die Imponderabilien seiner Muse . Obzwar nun freilich die Ge -

stallen seiner Dichtungen mit wenig Jrdischkeit beschwert erscheinen ,

entbehren sie doch nicht der warmen Sonne schlichter herztiefer

Menschlichkeit , ein zarter goldiger Schimmer verklärt sie : der Humor ,

jene große , sellene , befreiend « Kunst , jenes Ueber - vem - Hexensabbath -
des - Lebens - Stehen und dennoch Mitten - drin - Stehen . Aus der geisti -

gen und räumlichen Enge seiner Gestalten wächst auch ihre Komik ,

es sind arme Schlucker , mit einem Höchstmaß von Selbstgenügen ,

Feigheit , Verschrobenheit und bizarrer Phantasie begabt , halb fisch - ,

halb sleischgeworden « Stimmungen und Gefühle , voller Herzens -

Unschuld und Innigkeit , ideal und romantisch , doch auch dem Spott
und Hohn nicht fern — und einer leisen Satire .

Es ist da » Herzliche und Wehmütige , das Unschuldsvoll « und

Sehnsüchtige , die Mischung sanguinischen Temperamems mit roman¬

tischer Ueberspanntheit , was Jean Paul zuzeiten seine ungeheure Be -

liebheit und seine — grenzenlose Verachtung eingetragen hat . Beides
— so dünkt es mich — ist wohl ungerechtfertigt . Zwar findet man

in seinen Büchern vor „ geistigem Zierrat " schwer die wirklichen Oasen

reinsten Dichtertum », gekünstelte , gesuchte Stellen , Belanglostgkellen ,
ja Banalitäten und Geschmacklosigkellen häufen sich, das Unkraut der

Exkurs « und Einschiebsel — die Ergebnisse seiner Zcttelsammlung —

verhindern jeden geraden Durchblick , über der Fabel des Vorwurfs

schwebt die verdunkelnd « Wolke künstlerischen Nicht - Maß- Hallen -
Könnens , die Form ist willkürlich und entspricht keineswegs klarem

logischen Aufbau , ach, und wie vieles andere noch . Aber : neben
den Schlacken schimmern die goldenen Berge echtester , reinster Mensch -
lichkeit , der Narr dieses närrischen Daseins schwingt seine unwider -

stehliche Schellenkappe in den Händen , es sprüht von Geist und

treffenden Zitaten , und dazwischen blühen die mild und schön in die

Ewigkeit leuchtenden Blumen einzigartiger Dichtung , überstrahll von
einem liebenden , reichen , beseeligten Herzen - - - diesen Jean

Paul , Freund « , der freilich nicht so leicht zu finden ist , wollen wir

feiern , den Dichter des Wuz , Fixlein und Si eb e n k äs . des
Bult und Walt und S ch m ä l z l e , um nur einige Gestalten zu
nennen , den Humoristen und Dichter - - !

•

Jean Pauls ausgewählte Werke sind in drei Bänden ,
die dos Wichtigste seines Schaffens , z. T. in Auswahl enthalten , nach
der alten Hendelausgabe im Otto - Hendel - Derlag , Berlin , erschienen .
— Ernst Härtung schilderte se - n Leben und Wesen in „ Jean
Paul . Ein Lebensroman in Briefen von , an und über ihn .

( Verlag Wilhelm Langewiesche - Brandt . Ebenhausen . ) Diese sehr

instruktive Briesouswahl gibt zugleich ein sehr lebendiges Kullurbild
der ganzen Zell . -

/lus Jean Pauls Werken .
Das gelobte Land des Menschengeschlechts .

Es kommt einmal ein goldenes Zeitaller , das jeder Weife und
Tugendhafte schon jetzo genießet und wo die Menschen es leichter
haben , gut zu leben , weil sie es leichter haben , überhaupt zu leben —
wo einzelne , aber nicht Völker sündigen — , wo die Menschen nicht
mehr Freude ( denn diesen Honig ziehen sie aus jeder Blume und
Blattlaus ) , sondern mehr Tugend haben , wo das Volk am Denken
und der Denker am Arbeiten ' ) Anteil nimmt , damll er sich die
Heloten erspare , wo man den kriegerischen und juristischen Mord
verdammt und nur zuweilen mit dem Pfluge Kanonenkugeln aus -
ackert . . . Wenn diese Zeit da ist : so stockt beim Uebergewicht des
Guten die Moschin « nicht mehr durch Reibungen . Wenn sie da ist :
so liegt nickt notwendig in der menschlichen Natur , daß sie wieder
ausarte und wieder Gewitter aufziehe ( denn bisher lag das Edle
bloß im fliehenden Kampfe mit dem übermächtigen Schlimmen ) ,
so wie es , nach Forster auch auf der heißen St . Heleneninsel kein
Gewitter gibt .

Wenn diese Festzeit kommt , dann sind unsere Kindeskinder nicht
mehr . Wir stehen jetzo am Abend und sehen nach unserem dunllen

Tag die Sonne durchglühend untergehen und uns den helleren
strllen Sabbattag der Menschheit hinter der letzten Wolke oer -
sprechen : aber unsere Nachkommenschaft geht noch durch eine Nacht
voll Wind und durch einen Nebel voll Gift , bis endlich über eine

glücklichere Erde ein ewiger Morgenwind voll Blütengeister , vor der
Sonne ziehend , alle Wolken verdrängend , an Menschen ohne
Seufzer weht . Die Astronomie verspricht der Erde eine ewige
Frühling - Tag - und Nachtgleiche " ) und die Geschichte verspricht ihr
eine höhere : vielleicht fallen beide ewigen Frühlinge ineinander .

Wir Niedergesenkten , da der Mensch unter den Menschen ver -
schwindet , müssen uns vor der Menschheit erheben . Wenn ich an
die Griechen denke , so sehe ich, daß unsere Hoffnungen schneller
gehen als das Schicksal . Wie man mit Lichtern nachts über die
Alpen von Eis reiset , um nicht vor den Abgründen und vor dem
langen Weg zu erschrecken , so legt das Schicksal Nacht um uns und
reicht uns nur Fackeln für den nächsten Weg , damit wir uns
nicht betrüben über die Klüfte der Zukunft und über die Entfer -
nung des Ziels . Es gab Jahrhunderte , wo die Menschen mit ver -
bundenen Augen geführt wurden von einem Gefängnis ins andere :
es gab andere Jahrhunderte , wo die Gespenster die ganze Nacht
polterten und umstürzten und am Morgen war nichts verrückt : es
kann keine anderen Jahrhunderte geben als solche , wo Einzelwesen
sterben , wenn Völker steigen , wo Völker zerfallen , wenn das

Menschengeschlecht steigt . ( Geschrieben im Jahre 1792 . )

Mus Sörnes Denkrede auf ? ean Paul .
Vorgetragen im Museum zu Frankfurt , am 2. Dezember 1825 .

Jean Paul munterte die blöden Herzen auf : er zuerst wagte ,
das jedem Deutschen so grause Wort Ich auszusprechen , und wenn
die Freiheit nicht darin besteht , daß man ohne Gesetze lebe , sondern
daß jeder sein eigener Gesetzgeber sei , so war «s Jean Paul , der

für unsere Enkel die Saat der deutschen Freiheit ausgestreut .
Die Trostbedürftigen zu trösten - und als befruchtender Himmel

dürstende Seelen zu erquicken — dazu allein ward der Dichter nicht
gesendet . Er soll auch der Richter der Menschheit sein , und Blitz
und Sturm , die eine Erde voll Dunst und Moder reinigen . Jean

Paul war ein Donnergott , wenn er zürnte , eine blutige Geißel ,
wenn er strafte : wenn er verhöhnte , hatte er einen guten Zahn .
Wer seinen Spott zu fürchten hatte , mochte ihn fliehen : ihn zu
verlachen , wenn er ihm begegnete , war keiner frech genug .

Die Bewunderung preist , die Liebe ist stumm . Nicht preisen
wollen wir Jean Paul , wir wollen ihn beweinen ! Der lüsterne
Gast vergißt über dem Mahle den Wirt , der herzlose Kunstfreund
den Künstter über dem Werte . Zwar wird als Dankbarer gelobt ,
wer von der genossenen Wohltat erzählt : aber der Dankbarste sst,
der die Wohllat vergißt , sich nur des Wohlläters zu erinnern .
So wollen wir des seligen Geistes liebend gedenken , nicht der
Arbeiten und Werke , womit er unsere Bewunderung oerdient . Und
wollten wir anders , wir vermöchten es nicht . Man tonn Jean

Pauls Werke zählen , nicht sie schätzen . Die Schätze , die er hinter -
lassen , sind nicht all « gemünztes Gold , das man nur einzurollen
braucht . Wir finden Barren von Gold und Silber , Kleinodien .
nackte Edelsteine , Schaumünzen , die der Gewürzkrümer als Be -

Zahlung abweist : aufgespeicherte , ungemahlene Brotfrucht , und Aecker

genug , woraus noch die spätesten Enkel ernten werde, ». Solcher
Reichtum hat manches Urteil arm gemacht . Fülle hat man

Ueberladung gescholten , Freigebigkeit als Verschwendung ! Weil er

so viel Gold besaß , als andere Zinn , hat man als Prunksucht
getadelt , daß er täglich aus goldenen Gefäßen aß und trank . Hat
ober Jean Paul doch hierin gefehlt , wer hat seinen Irrtum ver -
schuldet ? Wenn große Reichtümer durch viele Geschlechter einer

Familie herab erben , dann führt die Gewohnheit zur Mäßigkeit
des Genusses : die Fülle wird geordnet : alles an schickliche Orte
gestellt und um jeden Glanz der Vorhang des Geschmacks gezogen .
Der Arme aber , den das Glück überrascht , dem es di « nackten
Wände zauberschnell mit hohen Pfeilerspiegeln bedeckt , dem der
Gott des Weins plötzlich die leeren Fässer füllt — der taumelt
von Gemach zu Gemach , der berauscht sich im Becher der Freude ,
teilt unbesonnen mit vollen Händen aus , und blendet , weil er ist
geblendet . Ein solcher Emporkömmling war Jean Paul : er hatte
von seinem Volk « nicht geerbt . Der Himmel schenkte ihm seine Gunst :
das Glück stürzt « gut gelaunt sein Füllhorn um . und überschüttete
ihn mit Blumen und Früchten : die Erde gab ihm ihre verborgene »
Schätze . Er sah und zeigte sie gerne ! Doch was der Neid der
Mittebenden belächell , darüber lachen froh die Erben . Gold bleibt
Gold , auch in der Erzstufe . nur von wenigen erkannt , und die
Fassung der Edelstein « erhöht ihren Preis , nicht ihren Wert .

So war Jean Paul ! — Fragt ihr : wo er geboren , wo er
gelebt , wo seine Asche ruhe ? Vom Himmel ist er gekommen , aui
der Erde hat er gewohnt , unser Herz ist sein Grab . Wollt ihr hören
von den Tagen seiner Kindheit , von den Träumen seiner Jugend .
von seinen männlichen Jahren ? Fragt den Knaben Gustav : , fragt
den Jüngling Albans und den wackern Schopp « . Sucht ihr seine
Hoffnungen ? Im Campanertale findet ihr sie. Kein Held , kein
Dichter hat von seinem Leben so treue Kunde aufgezeichnet , als Jean
Paul es getan . Der Geist ist entschwunden , das Wort ist geblieben !
Er ist zurückgekehrt in feine Heimat ; und in welchem Himmel� er
auch wandere , auf welchem Sterne er auch wohne , er wird in seiner
Verklärung seine traute Erde nicht vergessen , nicht seine lieben
Menschen , die mit ihm gespiett und geweint , und geliebt und
geduldet , wie er .

' ) Der Millionär setzt Bettler , der Gelehrte Heloten voraus ,
die höhere Bildung der einzelnen wird mit der Verwilderung der
Menge erkaust .

" ) Denn »ach vierhunderttausend Jahren steht die Erdachse wie
Jupiter jetzt senkrecht auf ihrer Bahn .
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Plüickmlniel (eigene Fabrikation ) . . . . . 65*-
la Seolpifiid mlntrl . . . . .145� 99*- 78 -
Vcloar de Uiue Intel • • • 9i . - 45 27 —
Krimmer - , tilnere ! ! ©- ,

Astrachan Mäntel . • • • 95 — 69 - 49.
Kotillme ( Modelle) . . . . . .112 - 78 — 42 —
QeorlUchai ' ts -

klelder . . 92 - 69 - 25 -
Winfermänlel C/l

(Prochtsfolfc ) z. Aussuchen a e» . 7
soweit der Vorrat reicht UeL�urode tolnß -

' Mbercttekragen

lüestmartn
inhhj *en/h ?37a . • & ffan/faptgr/h ? 715

Leihhaus ssriedrichstraffe 2. Gelegen .
heitskäufe : Svortvelze , Gehvelze . Pelz .
mäntel . Pelzjacken . ssüchse aller Art ,
enorm billig ! Spoitdilliae Angeboten
Anzüge , Ulster . Paletot «. Hosen , in
bester Verarbeitung . _ _ _

*

Monatsauzüg «, Winterpaletots , (Sc.
fellschaftsanzllge , korpulent « Figuren ,
staunend billig . Raff , frstder Mulock »
straff «, jefft nur Dormannstraff « 25/26
und Mariannenstraff « 26. _ _ •

Monatsgarderobe . Anzüge . Paletots .
ssrockonzllae . Smokinganzüg «, von fein »
sten Kerlschaften wenig getragen . Hoch.
elegante neue Garderobe eigener An»
fertiauna , best « Maffstofse , feinster
Maffersaff . Sportpelze . Gehpelze .
Prachteremplare . Sealmäntel , Jacken ,
isüchse aller Art aufsehenerregend billig .
Leihhaus Lewlowiff , Brunnenstroff « 6.
Nur Borderhaus , erste Etage . Firma
achten . ._ _•

Monatsgarderoben staunend billig .
Naff. Kastanienalle « 34.

Seibhan », Reinickendorferstraffe 105.
Nettelbeckplaff . »erkauft spottbillig
Monatsgarderoben . Pelzwaren , Damen .
mäntel . Federbetten . Bettfedern . Keine
Lombardware . »

Monatsgarderoben , P«l,w «ren . Leih.
Haus Rosenthaler Tor . Linienstr . 203 204,
nur ein « Treppe . Ecke Rosenthaler Straffe .
Ririenauswahl . Wolfsziegen 12. —.
Prachteremvlare . Füchse 15. —, Skunks »
kragen Silderwölfe . Pel , lacken 75. —.
Pelzmäntel , Monalsqarderobrn . Reue
Serrengarderoben . Sportpelze staunend
billig

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

_•
Bettenverkaus ! Reu « Betten 17. 50!

22. 50 ! 27. 50! Prachtvolle 30 . - 1 37. 5«!
42. — I Ein-esstücke ! Keine Lombard »
war«. Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll .
decken! Pelzwaren ! spottbillig . Leih.
Hans. Brunnen straff « 47. _

•

Elegante Monat saarberabe , mich neue
Iackettanzllg «, Gesellschafts . . Smoking .
anzüa «, Paletots , fllr jede Figur
passend , zu ben billigsten Preiseck .
Oranienstraft « l «3 k, am Heinrich «»! »! , . *

CieTghsktTverhäure

Warstfairik an Zentralballe 3800 »er .
kauft Eichhorn , Wilhelmstraff « 144, part .

Tie käunen bei uns auf beauemste
Teilzahlung ante Speisezimmer , Eck' las .
zimmer , Herrenzimmer . Einzelmöbel in
Ruffbaum . Eiche und Mahagoni , fem -
plette Küchen, ferner Gardinen . Tep -
piche. Portieren , Dekorationen rrhalleu .
Weitgehendste Rückstchtnahme bei
Krankheit und Arbeitslostgkeit . Moa -
biter Kredithau ». Turmstraff « 81. eine
Trepp «. _

*

Was Sie suchen, stnd gut « und billig «
Möbel : Eiche . Schlafzimmer , groffer An.
kleidefchrank , innen Mahagoni , mit
Kristallspiegel , echtem Marmor . Drell »
auflagen , komplett 600 Mark . Rur s».
weit Vorrat ! Berliner Möbelhaus ,
Moni , Sirfchowiff . Südosten . Skaliffer »
straffe 25, Hochbahn Koltbusser Tor . *

Mu » i > un » trum « nle

Bechftein », Blüthuer . , Ibach ». Scklwech.
ten - Pianos . Flügel , gebraucht , und an -
dere Markeninstrument «, neu und ge-
braucht , verkauft sehr preiswert Piano »
hau », Köniagräfferftraff « 81. Kulante
Zahlungsbedingungen . _

*

Piano » preiswert . Kloviermacher
Link, «runnenstraffe 35.

_ _ _ _ _ _ _

*

Klaviere , tadellose Verarbeitung , lang -
iäbrig « Gar - nti «. Teilzahlung gestattet .
Lerer u. Co. , Pallasstraffe », an der
Potsdamerstraff «, u. Brunnenstraffe 101.
1. Etage , am Rosenthaler Plaff . _ _ •

Piano », Flügel , erstklassige : ffadri -
rat beoueme Fahlunasbed . ngungen .
Römhildt »A. »K. . Soeffe . W. S. Pols -
damerstraffe 126. _

*

Biele
22. ' 9*

Pianorerleihnng . gebraucht «
usw. König . Bochumerstraffe 27.

Uöbel

AnNcldeschränk « 110. - . englische Bett -
stellen 48. —. Pllllchsofa ». Einzelmöbel .
Kablunaserlcichteruna . Stein , nur An-
ksamerllraffe *2ll . *

Patentmatrah - n, Bufleaematroffen . Me¬
tallbetten , Chaiselongue ». Walter Star -
garderftraffe achtzehn . *

Ruffbaumbiisette , Kredenzen . Sofa -
umbaue , Mokcttekokos . Standuhren
Anszieh ' ifche . Lederststhle . Rohrstühle .
Schreibtische . Schreibsessel , Bück-er -
schränke , englische Bettstellen . Svleael »
waschkomodtn , Nachttisch « Apotheken .
Trumcaur . Pfeilersriegel , Etageren .
Bauerntische . Bllstenständer . Klarier -
sessel. Nähtische . Korbmöbel , billig .
Möbelhaus «amerling . Kastanien -
alle « 56. »

Fahrräder

Morkenrader , Anzahlung 30, —wöchent¬
lich 5, —, Knoch. ( Bncifcnauflxofic III . *

Kauffgesuche
Fahrräder tauft Linienstrah » v>

Verschiedenes
Drei Säle für Berein «, Hochzeiten

und Festlidiketten frei . Vereinszimmer .
Siffungssäl «. Julius Lübeck. Citv - Fest -
sill «, Dresdenerstr . 52. Moritplat , 4882.

Tm iL

• iUliij LiliL A : ]

Teilzahlung . Möbel ieder Art . De.
ringe Anzahluna . beauem « Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Kövenicker -
straffe 77/78, Ecke Brückenstroffc . _

•
Ankleideschrank 100. —. Büfett 00. —,

Plüschsofa 50. —, Schreibtisch 50. —, eng .
lisch « Bettstellen 60. —, Kleiderspind
40. —, Kücheneinrichtun « 60. —. Sellin .
Eartenskraff « 26. 22/8 «

Parteigenosse , 25 Jahre , sucht Siel -
l—1-3 bei Partei oder Gewerkt ' - f ale m
weldter Art . Zuschriften unter 731" cn
Filiale Ackerstraffe 174. U/U *

Stellenangebote ' JW,

Yoraroeiter ,
tüchtig Facharbeiter .
möglgelernler llubiet.
tür bieAn ertigungv

SolzwiMev .
ligMiillSev 2c .

sofort gesucht .
Angebote mit . T. SO
au die Txped. d. Bl.

Geländers
»Ii äsam sind
die fllEISEdl
4f ( öEiüEdi in
der lies a mi¬
aut tage des
„ Vorväns -
und tro . ' zdcm

tt billigt !
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